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Laval am Vorabend der Moskaureise
DerKönig vonEngland

an den Führer
Das Antworttelegramm

dnb . Berlin , 8. Mai .
Der König von England hat das

Mückwunschtelegramm des Führers und
Reichskanzlers mit einem Telegramm erwi -
dert , welches in Nebersetzung wie folgt lantet :

„Ich danke Ihnen , Herr Reichskanzler , aufs
wärmste für die Glückwünsche , die Sie so
freundlich waren , mir gelegentlich meines sil -
Lernen Jubiläums in ihrem eigenen Namen
und im Namen des deutschen Volkes zu über -
Mitteln . Ich bin Ihnen besonders dankbar für
Ihre freundliche Erwähnung meiner Bestre -
bungen und der Bestrebungen meiner Regie -
rung im Interesse des Friedens . Die Sache
des Friedens liegt mir sehr am Herzen und
ist das ständige Ziel , das meine Regierung
vor Augen hat . Ich erwidere Ihre guten
Wünsche für den Erfolg dieser Sache und ver -
traue darauf , daß ich damit nicht nur die Ge -
sinnung meines eigenen Volkes , sondern die
der ganzen zivilisierten Welt zum Ausdruck
bringe . Georg R . I ."

Eine Ergebenheitsadresse
des Parlaments

Zustimmung auch der Arbeiterpartei

# London , 8. Mai .
Beide Häuser des englischen Parlaments

nahmen am Mittwoch einstimmig eine Er -
gcbenheitsadresse an , die sie am Donnerstag -
vormittag in der Westminsterhall dem König
anläßlich seines Wjährigen Regierungsjubi -
läums überreichen werden .

Macdonald sagte unter dem Beifall des Hau -
ses : „In der Welt um uns haben wir Throne
wanken und stürzen sehen , wir haben Volks -
freiheit und repräsentative Einrichtungen zer -
brechen sehen . Uns aber ist es gelungen , ohne
Verhetzung fortzuschreiten und ohne Revo -
lntion unsere Jugend zu erneuern " . Lauten
Beifall riefen auch die Worte Macdonalds her¬
vor , daß die englische Krone ein Band der
dauernden Einigkeit zwischen England und
den englischen Dominien sei.

Auch der arbeiterparteiliche Oppositionsfüh -
rer Lansbury schloß sich der Ergebenheits -
adresse an und erklärte unter Beifall : „Die
englische Verfassung funktioniert und die
Volksmassen gewinnen mehr und mehr die
Anerkennung des Rechtes , sich an der Zukunft
dieses Landes zu beteiligen .

" Lansbury sagte ,
daß er auch keine klassenkämpferischen Gründe
gegen den König anführen könne ? denn die
Königsfamilie habe durch ihr Verhalten zur
Beseitigung der Klassenunterschiede beigetra -
gen .

Neue Friedensbemühungen
in Südamerika

O Asuneiou , 8. Mai .
Von brasilianischer Seite war zur Beilegung

des Chaco - Streites angeregt worden , daß die
Außenminister Paraguays und Boliviens in
Rio de Janeiro , also auf neutralem Boden ,
zn Vorbesprechungen über einen Friedens -
schluß zusammenkommen . Paraguay hat dieser
Anregung nunmehr grundsätzlich zugestimmt .
Die Regierung erwartet jedoch , daß die Ein -
ladung von den Mächten ausgeht , die als Ver -
mittler zwischen den beiden Staaten tätig sind .

Aus einer Arbeitstagung evangelischer Kir -
chenführer unter der Leitung des Reichsbischoss
verlas dieser ei « an die Gemeinden gerichtetes
Wort , in dem er gegenüber den neuheidnischen
Bewegungen zu einer würdigen , dem beson -
deren Wesen der evangelischen Kirche entspre -
cheude» Haltung auffordert .

Auf dem Parteitag der katholisch - kouservati -
ven Partei der Schweiz in Lnzer » rückte Bnn -
desrat Motta sehr scharf von den Sozialisten
ab . Die von ihnen eingeleitete Krisen -
initiative sei eine Utopie und ihre Annahme
wäre ein großer sozialistischer Sieg . Bundes -
rat Motta erklärte sich gegen eine Beteiligung
der Sozialisten an der Landesregierung , auch
weil die Partei sich bis heute noch nie ein -
deutig zur Landesverteidigung eingestellt
habe .

Diplomatische Besprechungen
Gowjetbotschaft verweigert und genehmigt Einreise

X Paris , 8 . Mai .
Außenminister L a v a l hatte am Vorabend

seiner Warschauer und Moskauer Reise eine
ganze Reihe wichtiger diplomati -
scher Besprechungen . Er empsing zu -
nächst den italienischen Botschafter in Pa -
ris , der ihn wahrscheinlich über den Ausgang
der Konferenz von Venedig unterrichtete . An -
schließend hatte er eine Unterredung mit dem
polnischen Botschafter C h l a p o w s k i über
seinen Warschauer Besuch , und schließlich mit
den Gesandte » Griechenlands nnd Süd -
sl awiens . Laval empfing außerdem den
Apostolischen Nuntius .

Sine Vlamage der Sowjetbotschast
X Paris , 8. Mai .

Der „Matin " und das „Journal " hatten
von Sowjetrußland für ihre Sondervertreter ,
die sie anläßlich der Moskauer Reise Lavals
nach Moskau entsenden wollten , keine Ein -
reisevisa erhalten . Nachdem aber fast samt -
liche Pariser Blätter mit diesen Zeitungen
solidarisch erklärt hatten , hat die Sowjetbot -
schaft nachgegeben und teilt jetzt mit , daß das
Visum keinem französische » Zeitungsvertreter
verweigert werde .

Dazu schrieb der „Figaro " : „Man glaubt
zu träumen . Müssen französische Journalisten ,
um sich nach Moskau begeben zu können , ohne
Vorbehalt die Schönheiten des Kommunismus
gelobt haben ? Wird man demnächst eine Prü -
süng in der Sowjetbotschaft durchmachen müs -
sen , ehe man zum Ueberschreiten der Sowjet -
grenze zugelassen wird ? Hat man es in
Deutschland erlebt , daß die Regierung einem
Pressevertreter , der die Ansichten des Gast -
landes nicht teilte , die Einreise in das deutsche
Gebiet untersagte ? Hat man gesehen , daß
Staaten auf diese Weise die Berussjournalisten
an der Ausübung ihrer Pflicht hinderten ? Es
steht den Sowjets frei , sich ihre Presse dienst -
bar zu machen , aber wir sprechen ihnen das
Recht ab , sich unsere Presse dienstbar zu machen .
Die unzulänglichen Maßnahmen der Sowjets
werden nnsere freie Presse nicht daran hin -
dern , zu sagen , was sie weiß und was sie denkt .
Ganz im Gegenteil ."

Schuschnigg trifft Mussolini
Die Schwierigkeiten für Rom

( ! ) Wie » , 8 . Mai .
Bundeskanzler Dr . Schuschnigg wird bei

einem kurzen Erholnngsnrlanb voraussichtlich
auch dem Konzert der Wiener Philharmoniker ,
das im Rahmen der Musikwoche in Florenz
stattfinden wird , beiwohnen . Nach den bisher
getroffenen Dispositionen wird der Bundes -
kanzler dabei auch Gelegenheit haben , mit
Mussolini zusammenzutreffen . Der Bundes -
kanzler wird Mitte der nächsten Woche wieder
in Wien eintreffen .

Die beabsichtigte Reise des Bundeskanzlers
nach Italien hat hier einiger »,aßen Aufsehen
hervorgerufen , will man doch daraus den

Schluß ziehen , daß die Borkonferenz in
Venedig bedeutende Schwierigkeiten für die
bevorstehende Konferenz in Rom zutage treten
ließ , über die man sich nun aussprechen will .

*
( ! ) Budapest , 8. Mai .

Im allgemeinen besteht der Eindruck , daß
die ungarische Regierung sich zur Teilnahme
an der Dona » ko » sere » z in Rom nur unter
bestimmten Bedingungen bereit erklärt habe ,
zu denen im wesentliche » die Betonung der
friedlichen Revision nach Art . 19 des Völker -
bundspaktes , keine Schwächung des allgemei -
nen Minderheitenschutzes durch den Abschluß
eines Nichteinmischungspaktes und keinerlei
gegen Deutschland oder Pole » gerichtete inter -
nationale Vereinbarungen gehören sollen . In
der Frage der militärischen Gleichberechtigung
Oesterreichs , Ungarns und Bulgariens konn -
ten , wie jetzt verlautet , die bisherigen großen
Schwierigkeiten nicht überivunden werden . Die
allgemeine italienische Zusicherung auf eine
zahlenmäßige Erhöhung des ungarischen
Rüstungsstandes soll von ungarischer Seite als
ungenügend abgelehnt und die Einführung
der allgemeinen Wehrpflicht gefordert worden
sein .

Abschluß in Kowno
Keine Entscheidungen

( :) Kowno , 8 . ^
Mai .

Die Konferenz der 3 baltischen Außenminister
fand am Mittwoch ihren Abschluß . Aus den
zahlreiche » Mitteilungen über den Verlans
gewinnt man den Eindruck , daß die Kern -
frage , nämlich die etwaige Einbeziehung
der drei Staaten in die allgemeinen Sicher -
heitspläne für Osteuropa , nur theo -
« tisch erörtert worden ist.

Im großen und ganzen scheint die Ansicht
vorzuherrschen , daß durch das sowjetrussisch-
französische Abkommen alle vorherigen Kom¬
binationen gegenstandslos geworden sind .

Man glaubt , daß sich erst nach der Reise
Lavals nach Moskau übersehen lassen wird ,
welche neuen Möglichkeiten sich für ein oft -
europäisches Sicherheitssystem ergeben . In
Fortsetzung der ersten Revaler Konferenz hat
man eine ganze Reihe von Entwürfen zum
Ausbau der rechtlichen, wirtschaftlichen und
kulturellen Beziehungen getroffen . Hinsicht-
lich der inneren Festigung des baltischen Ver -
baudes hat die Konferenz somit einige Ergeb -
nisse gehabt , während sie zu den große » poli -
tischen Fragen nur eine abwartende Stellung
einnehmen konnte . Die baltischen Staaten
können ihre Entscheidungen nicht ohne Rücksicht
auf die Haltung der großen Mächte treffen .
Vor allem aber sind die großen gemeinsamen
Bestrebungen dieser Konferenz immer noch
sehr stark von der Sonderstellung Litauens
durch dessen Interesse an der Wilna - und
Memelsrage überschattet .

vUtme
* Der Reichstuberkuloseausschuß erläßt aus

Anlaß des 25 . Todestages Robert Kochs einen
Aufruf an alle deutsche» Volksgenosse » zur
Unterstützung der Robert - Koch - Stiftung .

*
* I » Mannheim wurde am Mittwoch Bischof

Erwin Kreutzer zum Bischof der Deutschen
Altkatholischen Kirche geweiht .

*
Reichskommissar Bürckel hat angeordnet , daß

die Arbeitsämter im Saargebiet gerade die
Lothringengänger rücksichtsvoll behandeln und
die Angaben der französischen Arbeitgeber in
geeigneter Weise einer Prüfung zu u » ter -
ziehen haben .

*
Die Reise der türkischen Pressevertreter durch

Deutschland sand am Dienstag ihren Abschluß
mit einem Empfang des Deutschen Presseklnbs
in Berlin , wobei Staatssekretär Walter Funk
längere Ausführungen machte.

Lordsiegelbewahrer Eden ist von seiner
Krankheit , die er sich bei seiner Rundreise
durch Europa zugezogen hatte , nunmehr völlig
genese » . Er wird am Montag seine Tätigkeit
im Foreign Office wieder ausnehmen .

*
Im Streik der Londoner Dockarbeiter ist am

Mittwoch eine Einigung erzielt worden . Ei «
Teil der Dockarbeiter hat die Arbeit bereits
wieder aufgenommen , während die übrigen
am Donnerstag wieder anfange » werden .

*
Zu der Mobilisierung von drei neuen

Divisionen sür Afrika sagen italienische Blät -
ter , daß trotzdem auf dem Kontinent weiter
600 000 Mann „zum Schutze der europäischen
Lage und der Sicherung gegen jedes Ereignis "
unter den Waffen bleiben .

i* Siebe an anderer Stelle öcS VlatteS .

Politik im Osten
Vor Lavals Reise

Die französische Politik hat sehr wohl ge -
wüßt , was sie tat , als sie die früher so kühlen
Beziehungen zu Sowjetrußland änderte und
dafür sorgte , daß sich aus ihnen ein regel -
rechtes Bündnis entwickelte. Der verstorbene
Barthou und Herrtot sind die Väter dieser
sowjetfreundlichen Politik gewesen. Und ab-
gesehen von solchen Franzosen , die sich Haupt-
sächlich von Stimmungen leiten lassen, feiern
heute eigentlich alle Politiker Frankreichs
Barthou und Herriot als die Männer , die mit
ihrer Ostpolitik dem Lande den größten Dienst
erwiesen haben .

Wie war die Situation vorher ? Polen , der
Verbündete Frankreichs , hatte sich mit Deutsch-
land geeinigt und verlor damit für Paris be-
greislicherweise an Wert . Das französisch-pol -
nische Verhältnis büßte jegliche Herzlichkeit
ein ; ja , es zeigten sich sogar Beweise der Span -
nung und der Gereiztheit . Man hat diesen
Verlauf der Dinge in Paris gewiß nicht gern
gesehen und mit Sorge betrachtet . Aber man
fand bald das Mittel , um mit einem Schlage
nicht nur der Sorgen Herr zu werden , son-
dern die Gunst der früheren Lage sogar noch
zu erweitern : man verbündete sich mit Sow -
jetrußland !

Moskau war für ein solches Bündnis mehr
als reis . Die drohenden Gefahren im Fernen
Osten zwangen die Sowjetmachthaber , sich
nach Hilfe umzuschauen , sich den Rücken zu
decken . Wer konnte ihnen am meisten bieten ?
Natürlich Frankreich ! Denn es war und ist die
stärkste militärische Macht Europas '

, und es
mußte , nachdem die polnische Säule wacklig
geworden war , danach trachten , nun im Osten
eine andere Stütze zu finden für jenes poli -
tische System , dessen wichtigste Maxime seit
den Tagen Richelieus die ist, Deutschland mög -
lichst immer von mehreren Seiten zu packen .

Sowjetrußland wurde zunächst in den Völ -
kerbund bugsiert . Alles andere entwickelte sich
dann von selbst. Es hat gelegentlich Schwie -
ngkeiten gegeben , so noch zuletzt bei der Aus -
arbeitung des Wortlautes des sranzösisch- sow »
jetrussischen Beistandspaktes . Aber von An -
fang an stand fest , daß dieser Pakt abgeschlos-
sen werden würde . Und wenn dann auch
schließlich Stalin aus Rücksicht auf England
auf die von ihm gewünschten scharfen Form »-
lierungen der Beistandspflicht verzichtete , ist
doch das , was schließlich paragraphenmäßig
herausgekommen ist , völlig ausreichend sür
Frankreich sowohl wie sür Sowjetrußland
selbst .

Es kommt ja im entscheidenden Augenblick
nicht darauf an , ob nun der eine Paragraph
so oder so lautet , ob man ihn so oder etwas
anders zu interpretieren hat , — die Haupt¬
sache ist der Wille des betreffenden Staates
und die Anschauung , die seine Lenker von der
Ersprießlichkeit und Nützlichkeit der zu ergrei -
senden Maßnahme haben . Wenn es notwendig
erscheint , sich über die Lücke in einem Vertrag
hinwegzusetzen , dann werden die an ihm betei -
ligten Staaten sicherlich nicht zögern , den
Sprung zu wagen .

Es ist merkwürdig , daß der Warschauer Be-
richterstatter der „Basler Nachrichten "

so tut ,
als ob dem Verzicht Moskaus auf die ganz
scharfe und eindeutige Formulierung der Bei -
standspflicht große Bedeutung beizumessen
wäre . Wir sind anderer Meinung : das Bünd -
nis zwischen Moskau und Paris ist eindeutig
gegen uns gerichtet , und seine Bestimmungen
würden durchaus genügen , um die Kriegs -
Maschine in Gang zu setzen , wenn man in Pa -
ris oder in Moskau solches für zweckmäßig
hält . Richtig ist es , daß im Ernstfalle Frank -
reich Sowjetrußland sofort zu Hilfe eilen
kann , indem es in Deutschland einmarschiert ,
während Sowjetrußland durch polnisches und
litauisches Gebiet marschieren müßte , wenn es
Deutschland angreifen wollte , um Frankreich
zu helfen.
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Damit wird der ganze französisch-sowjet -
russische Pakt , wie die französische Ostpolitik
ichlechthii; zu einer brennenden Frage für
Polen . Das war aber natürlich gerade die
Absicht der Pariser staatskunst . Man wollte
Warschau zeigen , daß man auch ohne Polen ,
mit Sowjetrußland fein Ziel erreichen kann .
Und zweifellos ist Polen dadurch in eine recht
schwierige Lage gebracht worden . Das hat sich
am klarste» in Gens gezeigt , als der polnische
Außenminister schließlich doch für die Reso-
lution gegen Deutschland stimmte .

Wenn der französische Außenminister Laval
in den nächsten Tagen auf seiner Ostreise auch
Warschau besucht , dann wird er sich mit den
führenden Staatsmännern Polens über recht
wichtige Dinge zu unterhalten haben . Er wird
vor allem die Frage beantworten müssen, wel-
cher Allianz Frankreich denn nun eigentlich
den Vorzug gibt , der Allianz mit Polen , die
ja heute noch besteht , oder der mit der Sowjet -
union , und welchen Verbündeten es im Ernst -
falle zuerst zu konsultieren gedenkt , Polen
oder Sowjetrußland .

Wenn inzwischen in einem großen polni -
schen Blatt , das der Opposition angehört , der
frühere Kriegsminister Sikorfki Polens Hilfe
als die für Frankreich viel wertvollere bezeich -
net und damit noch nachträglich einen fran -
zösischen Pakt mit Sowjetrußland als über -
flüssig hinstellt , dann haben solche Aeußerun -
gen mit der offiziellen Anschauung Warschaus
nichts zu tun . Denn für Polen könnte es
nichts Schlimmeres geben , als wenn der Ernst -
fall einträte , wenn es also zu einer Entschei-
dung kriegerischer Art gezwungen würde . Ge¬
rade weil Sowjetrußland seinen Paktver -
pflichtungen Frankreich gegenüber praktisch
nur dann genügen kann , wenn es durch pol -
nisches Gebiet hindnrchmarschiert , gerade des-
>mlb wird Polen alles vermeiden wollen , was
diese Möglichkeit Tatsache werden läßt . Aber
immerhin mag für viele die Idee Sikorskis
t' twas Bestechendes haben , daß Polen , um der
Ueberflutung durch sowjetrussische Heere zu
entgehen , selbst die Aufgabe übernimmt , die
nach dem Pakt Sowjetrußland zugedacht ist ,
nämlich Frankreich zu Hilfe zu eilen . Selbst -
verständlich würde das dem Pakt mit Deutsch-
land widersprechen und den Bruch dieses Pak -
tes bedeuten . Und es ist auch nicht im gering -
sten anzunehmen , daß die polnische Regierung
bewußt ein doppeltes Spiel - treibt und sich
heute schon auf ein Verhalten einrichtet , das
mit dem deutsch -polnischen Pakt völlig unver -
einbar wäre .

Aber das ändert nichts an der Tatsache , daß
Warschau durch die französische Politik , der im
richtigen Augenblick der englische und italie -
nische Beistand nicht fehlte , in eine sehr schwie -
rige Lage hineinmanövriert worden ist. Man
darf es ihr glauben , wenn sie immer wieder
versichert , daß sie an der Aufrechterhaltung
des Friedens interessiert sei , daß sie die ° Al-
lianz mit Frankreich und den Nichtangriffs -
Pakt mit Sowjetrußland ebenso zu achten ge -
willt ist wie ihren Pakt mit Deutschland .

« KT »

Im Unterhaus erklärte am Mittwoch Außen»
minister Simon aus eine Aufrage , er glaube,
daß der italienisch-abesfinische Konflikt uoch in
diesem Monat vor den Völkerbund komme »
werde. *

Außenminister Simon teilte im englischen
Unterhaus mit, daß England mit dem inter -
nationalen Statut für Tanger unzufrieden sei
und Verhandlungen mit den anderen Unter-
zeichnermächte « eingeleitet habe.

Vortrag des
Schauspiels Odysieus v. Kissing

Ueber den Dichter Hermann Kinsing , dessen
Schauspiel Odysseus Staatsschauspieler Ulrich
von der Trenck vor einer gefesselten Zuhörer -
schaft in eindringlicher Wirkung und plastischer
Herausarbeitung vortrug , sind die Leser durch
mehrere Vornotizen unterrichtet . Weiterhin
hat im St . T . vor einiger Zeit Professor Speer
über die Uraufführung von Klasings Tragödie
Brunhilde in Kaiserslautern zustimmend und
wertend berichtet . Ein Witzbold meint im Ge-
gensatz zu v . d . Trecks Verteidigung des rezi -
tierten Dramas sin Nr . 125) , ein unausgeführ¬
tes Drama sei ein ungeküßter Kuß . Es sei ,
wie dem wolle , betrüblicher ist , daß KlasingS
Zchanspiel Odysseus die Forderungen eines
mit Erfolg aufzuführenden Theaterstücks kaum

erfüllen scheint. Was der Dichter bringt ,
ist vornehmlich die Nacherzählung der letzten
Gesänge der homerischen Odyssee. Die dortige
reine Epik wird von Klasing in Szenen (4
Akte) geordnet und in Dialogform wieder -
gegeben , wobei glücklicherweise der zum Besten
dramatisch pralle Handlnngsreichtum des Ur -
gedichts sich durchdrückt. So sympathisch es ist ,
wenn ein heutiger Dichter nicht den früheren
Unfug mitmacht , klassische Gestalten mit moder »
nen Gedankengängen bis zur Pervertierung
umzubiegen twie etwa Georg Kaiser ) , so über -
flüssig erscheint es aber doch letztlich , bekannten
und ihrer ehernen Prägung in das Bewußt -
sein eindeutig eingegangenen Inhalten ledig -
lich «ine andere Form zu geben . Hermann
Klasing bringt in seinem , in einfachen und
sprachlich reinen Versen gefaßten Schauspiel
die Geschehnisse vom Erscheinen des Helden
aus Jthaka an bis zum jubelnden Schluß .
Dabei ist dem Dichter ausgezeichnet gelungen ,
die Szenen mit der gemäßen geistigen Luft zu
durchleuchten und zu durchfluten . Weniger
mag man damit einverstanden sein , daß er —
als einzige Abweichung von der Vorlage —
das todkltrrende Aufräumen unter den Frei -

sentimental und christlich - ethisch dahin mil -

Oer deutsche Einheitsstaat
Ein Artikel des Reichsinuenministers

Reichsminister Dr . Frick veröffentlicht in
der „Europäischen Revue " einen Artikel über
„Das Deutsche Reich als Einheitsstaat ". Er
hebt die Tatsache hervor , daß bereits nach Ab-
lauf des ersten Regierungsjahres der Zustand
der staatsrechtlichen Zersplitterung überwun -
den war durch die Zusammenfassung der
Staatsgewalten in der Hand des Führers .
Das Gesetz über den Neuaufbau des Reiches
hat die Umbildung des Bundesstaats zum
nationalen Einheitsstaat vollzöge ».

dert , daß mit Ausnahme des eigen charakteri -
sierten Anführers die übrigen treulosen Pras -
ser zehn Jahre aus Jthaka verbannt werben ,damit auch sie gleich dem Dulder Odysseus das
Elend der Fremde und des Heimwehs kennen
lernen . Auch eine Szene der Schaffnerin
Eurykleia mit Penelope erweitert den Home -
rischen Bericht zu heutiger Sinnesart hinnei -
genb . Als rein dichterisch stärkste Leistunq er -
schien dem Berichterstatter die Schlußszene
zwischen Odysseus und Penelope . Hier geistert
kein Geringerer über den Gedanken und Wor -
ten als der Dichter des Amphitryon , Heinrich
von Kleist.

Für den Hörer , dem es in Gedanken blühte ,
schenkte der Vortragende U . v . d . Trenck durch
auswendiges Hersagen der ersten zwei Dutzend
Verse der Odyssee in der griechischen Ursprache
eine peinliche Vision . Der Munz - Saal zog
seine Wände in ein graues Schulzimmer zu-
lammen . Der elektrische Kronleuchter wurde
zu einem ärmlichen zweiarmigen Gasrohrlicht ;
rechts die Tafel mit einem vertrockneten
Schwamm und links eine zerknitterte Land ,
karte mit dem alten Griechenland . An dem
Pult ein geguälter und müder Lehrer , und vor
ihm eine Schar rcmhbauziger Jünglinge , die
das Land der Griechen widerwillig mit der
Grammatik suchten. I . Br .

Tbeaier und Musik
Das Badische Staatstheater hat das neue

Drama von Friedrich Roth „Der BerwanMer
der Welt ", das die Tragödie des großen Stau -
fenkaiserS Friedrich II . behandelt , zur Uraus -
führung angenommen . Ferner kommt Oskar
Hagens Neubearbeitung von Handels Oper
„Xerxes " als Händelfeier am Badischen Staats -
cheater zur Erstaufführung .

Eine Frühjahrs - Musikfestwoche findet vom
12. bis 16. Mai in Baden - Bade « statt . Am
Sonntag , den 12. Mai , spielt das Leipziger
Gewandhaus -Ouartett im Kleinen Theater ,
am 14 . singt Schlusnus im Bühnensaal , und
am lg . dirigiert Herbert Albert ein Fest -Sin -
soniekonzert , bei dem Professor Pembauer das
^ -Dur -Konzert von Liszt spielen wird »

Im zweiten Jahre der nationalsozialistischen
Regierung ist mit dem Gesetz über das Staats -
oberhaupt des Deutschen Reiches Adolf Hitler
auch staatsrechtlich das alleinige Staatsober -
Haupt geworden . Der Führer und Reichskanz -
ler ist damit die höchste versassungs - und ver -
waltungsmäßige Spitze des Reiches . Dieses
Jahr brachte auch die Beseitigung der letzten
Reste der Doppelgleisigkeit zwischen der Reichs -
Verwaltung -und der preußischen Verwaltung .
Die Zusammenfassung der gesamten Verwal -
tung im Deutschen Reich ist damit soweit vor -
geschritten , daß man das Deutsche Reich heute
als einen nationalen Einheitsstaat bezeichnen
kann .

Kunst und Wissenschaft
Geheimrat Lexer bleibt im Staatsdienst . Bei

der Besichtigung der chirnrgischen Klinik in
München durch Reichsminister Ruft wurde in
einem Gespräch zwischen dem Minister und
Geheimrat Lexer vereinbart , daß Pros . Lexer
auch über das 68. Lebensjahr hinaus im
Dienste des Staates bleiben wird .

Emil Ertl gestorben . In Graz ist Mittwoch
nach längerem Leiden der österreichische Dichter
Hofrat Dr . Emil Ertl im 76. Lebensjahr ge -
storben . Mit Emil Ertl ist einer der bekann -
testen österreichischen Schriftsteller dahingegan -
gen . Seine Romantrilogie „Ein Volk an der
Arbeit "

, bestehend aus den Romanen „Frei -
heit , die ich meine "

, „Auf der Weltwacht " und
„Das blaue Kuckuckshaus" haben seinen Na -
men in allen deutschen Landen bekannt ge -
macht. Viel gelesen wurden auch seine Novel -
lenbände . Ertl hatte erst am 11 . März seinen
75. Geburtstag gefeiert .

Ueber den Internationalen Filmkongreß
Berlin 1985 sprach am Reichssender Berlin
Montagabend der Präsident der Reichsfilm -
kammer , Dr . Scheuerman » . Besonders in die
Augen fallende Ereignisse des Kongresses seien
die zu neuem Leben erweckte „Internationale
Theaterbesitzervereinigung " und ein „ Inter -
nationaler Bund der Filmkünstler und Film -
schaffenden". In der Jnternaticnalen Film -
kammer — für deren Satzung als Grundlage
gleichfalls die Organisation der Reichsfilm -
kammer dienen werde — werde man die Ein -
richtung schaffen , mit der man international
arbeiten könne . Ein weiteres Ziel sei , alle
zwei Jahre einen solchen Kongreß abzuhalten .

Ein Tag der deutschen Technik findet vom
4 . bis 6 . Juni 1985 in Breslau unter dem Vor -
sitz des Beauftragten für Technik und deren
Organisation , Generalinspektor Dr .- Jng . Todt ,
unter dem Leitwort : „Technik ist Dienst am
Volk " statt , in Verbindung mit der 25- Jahr -
Feier der Technischen Hochschule Breslau und
der 73. Hauptversammlung des „Vereins
deutscher Ingenieure ",

Vereinheitlichung
der Gtrasrechtspflege

Richtlinie« für das Strafverfahren
) : f Berli « , 7. Mai .

Reichsminister der Justiz Dr . Franz Gürt -
»er sprach am Dienstagabend vor Pressever-
tretern über die bis jetzt geleistete Arbeit auf
dem Gebiet der Vereinheitlichung der Straf -
rechtspflege , d'ie zum Ziel hat , in allen Teilen
des Reichsgebietes eine gleichmäßige Hand -
habung sicherzustellen : Die Vereinheitlich «»«
der Strafrechtspraxis . Neue Richtlinien sind
dazu bestimmt , die zahllosen Verfügungen der
16 früheren Landesjustizverwaltungen zu er -
setzen und in einer einzigen übersichtlichen
großen Verfügung zusammenzufassen .

Die „Richtlinie » für das Strasverfahreu "
regeln in ihrem allgemeinen Teil zielbewußte
und schnelle Aufklärung des Sachverhalts ,
keine Verzettelung in Kleinigkeiten , schärfster
Kamps dem gewissenlosen Schädling , verstand -
nisvolle , aber nicht weichliche Behandlung des-
sen , der aus Not , Verführung oder Torheit
gestrauchelt ist , gerechter Spruch . Die folgen -
den Bestimmungen behandeln dann das Straf -
verfahren in seinen einzelnen Abschnitten von
der Einleitung der Ermittlungen bis zur
Rechtskraft des Urteils . U. a . soll die Vor -
Untersuchung möglichst eingeschränkt werden .

Der besondere Teil enthält in 31 Abschnit-
ten Richtlinien für die Behandlung bestimm -
ter Straftaten , und zwar auch soweit sie in
zahlreichen strafrechtlichen Nebeugesetzen unter
Strafe gestellt sind . Die staats - und rechts -
politischen Gedanken werden hier in den Vor -
dergrund gerückt, z . B . bei der Beleidigung
die Ehrauffassung des neuen Staates , bei der
Abtreibung die Schädigung nicht nur der Ein -
zelperson , sondern auch der inneren Volkskraft ,
bei den Steuerstrassachen die Kennzeichnung
der Unehrlichkeit als Treubruch gegenüber
Volksgemeinschaft und Staat . Im übrigen
erhalten die Strafverfolgungsbehörden ein -
gehende Hinweise , welche Verfehlungen mit
besonderem Nachdruck zu verfolgen sind , wie
der erste Zugriff zu erfolgen hat , welche polt -
zeilichen oder privaten Zentralstellen zur Be -
kämpfung bestimmter Straftaten sz . B . Gelb -
fälschungen , Vertrieb unzüchtiger Bilder und
Schriften , Mädchenhandel , Raufchgiftmißbrauch ,
Schwindelfirmen , Werkspionage ) errichtet sind .

Die Richtlinien sollen ein Handbuch für den
Staatsanwalt und den Strafrichter sein , in
dem er sich über die einschlägigen Verwaltungs -
bestimmungen stets schnell und zuverlässig un -
terrichten kann . In erster Linie sind sie für
den jungen Staatsanwalt und Richter be-
stimmt . Sie sollen keine starren Vorschriften
sein, sondern nur eine Anleitung geben , wie
im Regelfalle verfahren werden soll .

Der Reichsjustizminister erläuterte in sei -
nem Vortrag an zahlreichen Beispielen den
grundlegenden Wandel , den das nene Straf -
recht gegenüber dem alten bringe . Auch das
neue Dtrafrecht verzichte nicht auf die Fest-
legung solcher Tatbestände , aber der gesetzliche
Tatbestand solle in Zukunft nicht mehr die ein -
zige Rechtsquelle sein. Wenn ans eine Tat
der buchstäbliche Inhalt des im Gesetz auf -
geführten Tatbestandes nicht zutreffe , dann
solle der Richter doch bestrafen können , wenn
nämlich die gesnnde Volksanschannug die Be -
strafung verlange und wenn ferner der durch
die Tat verletzte Rechtsgedanke irgendwo in
der Rechtsordnung seinen Ausgang gefunden
habe . So werde der frühere Zustand vermie -
den , daß so häusig die Bestrafung zweifellos
strafwürdiger Handlungen unmöglich gewesen
sei , weil der Gesetzgeber seinerzeit solche Hand -
lungen wie beispielsweise elektrischen Strom -
diebstahl , Schwarzfahrten mit fremden Kraft -
wagen , Automatenmißbrauch durch Metallplat -
ten nicht habe voraussehen können .

Noch in diesem Monat soll den Richtlinien
eine weitere große Verfügung folgen , die die
Mitteilungen regelt , die die Justizbehörde« i«
Strafsachen anderen Behörden und Stellen zu
mächen haben . In Vorbereitung ist endlich
eine Verfügung , die die Vollstreckung von
Strasurteile » «einschließlich der Verwertung
eingezogener Gegenstände ) für das ganze
Reichsgebiet vereinheitlicht .

Die Aktion gegen die politischen Geheimver»
bände i« Japa » nimmt immer größere« Um»
saug au. Bisher sind bereits 2500 Verhaftun¬
gen erfolgt . Unter den Festgenommenen be»
findet sich auch der Besitzer des Sensatious -
blattes „Teito Nitschi - Nitschi ".

Luropsäienüt M
Echaliavin schwer krank

Der weltberllbmte russische Tänaer Aedor Schal »
i »vi » ist auf seiner Rückreise von Amerika nach
Frankreich an Bluweraiituna erkrankt und in
Paris in ein Krankenbaus übersübrt worden . Sein

. Anstand wird für ernst erklärt

England und seine Dominien
Konsultierung bei außenpolitischen Entscheidungen

# London , 8. Mai .
Angesichts der verschiedenen nnd zum Teil

widersprechende« Mutmaßungen über den
Verlans der zur Zeit i» London stattfindenden
außenpolitischen Besprechungen
zwischen dem englische» Kabinett und den M i-
nisterpräsidente » der Dominien
sah sich Macdonald veranlaßt , am Mitt -
wochnachmittag im Unterhaus eine Erklärung
abzugeben.

Der Ministerpräsident erklärte zu der Be -
hauptung , wonach die englische Regierung in
Zukunft schnelle außenpolitische Entscheidungen
treffen könne , ohne vorher mit den Dominien
Rücksprache zu nehmen , es fei gänzlich unwahr ,
daß eine Aendernng der gegenwärtigen Ver -
antwortlichkeit und außenpolitischen Äerpslich -
tnngen der Dominien erörtert oder erwogen
worden sei . Dieser Gegenstand sei überhaupt
in keiner der Sitzungen erwähnt worden . Die
englische Regierung halte energisch an den
Grundsätzen für das System der Konsultation
über Vertragsverhandlungen und die Führung
außenpolitischer Angelegenheiten im allgemei -
nen fest . Die fraglichen Klauseln lauten wie
folgt :

„Jede in Verhandlungen stehende Regierung
Seiner Majestät soll die anderen Regierungen
Seiner Majestät , falls diese interessiert sind,
unterrichte« und ihnen Gelegenheit zur Mit -
teiluug ihrer Ansichten geben, wenn Sie glan -
ben , daß ihre Interessen berührt werden kön -
nen . Jede Regierung Seiner Majestät sollte
nach Erhalt solcher Informationen irgend -
welche Ansichten mit angemessener Schnelligkeit
äußern . Keine der Regierungen kann irgend -
welche Schritte tun , die die anderen Regie -
rungen Seiner Majestät in irgendwelche
aktive Verpflichtungen ohne deren endgültige
Zustimmung verwickeln könnte ."

Sie Oberhansdebatte
zur Genfer Entschließung

# London, 7 . Mai .
Die Oberhausdebatte am Dienstagabend

endete damit , daß Lord Dickinson den gemel -
deten Mißbilligungsantrag gegen die Genfer
Entschließung, wie schon vorher angekündigt,
zurückzog , da der beabsichtigte Zweck durch die
Aussprache erreicht worden sei .

Im weiteren Verlauf der Aussprache gab
Lord Allen der Uoberzeuguug Ausdruck , daß
die britische Regierung heute eine größere
Bereitschaft zur Fortsetzung der Verhandlun -
gen mit Deutschland habe als seit geraumer
Zeit . Er halte es als nunmehr möglich, ein Ab-
kommen über die Beschränkung der Rüstuu -
gen zu schaffen und eine Ueberwachnng der

Durchführung dieses Abkommens nach seiner
Unterzeichnung zu sichern. Das Problem , das
jetzt den Weg blockiere, sei das Mißtrauen . Es
sei notwendig , eine Verhandlungstechnik aus -
findig zu machen, die eine Beseitigung dieses
Mißtrauens ermögliche . Was köune an den
deutschen Luftplänen als moralisch anfechtbar
ausgesetzt werden ? Was die Landstreitkräfte
betrefse , so fordere Deutschland eine Höchst-
stärke von 550 Mv Mann . Wenn man Deutsch-
land mißtraue , warum nehme man dann nicht
die gleiche Haltung gegenüber Sowjetrnßland
ein , das bereits 980 000 Mann besitze . Ueber
Deutschlands Flottenpläne könne verhandelt
werden . Großbritannien sollte nicht nur
Deutschland , sonder « alle » Nationen ein neues
Abrüstungsabkommen vorlegen , das praktische
Vorschläge entsprechend den auf ben kürzlichen
Erkundungsreifen gewonnenen Erkenntnissen
enthalte .

Lord Noel Vuxtou sprach von seinem kürz»
lichen Besuch in Deutschland und erklärte , das
tiefe Gefühl der Ungerechtigkeit , das in
Deutschland empfunden werde , habe auf ihn
ebensolchen Eindruck gemacht wie die echte
Furcht vor dem Kommunismus . In Frank -
reich erhoffe man eine Politik der Einkreisung ,die aber England nicht mitmachen dürfe . sTie
ist leider schon geschehen . Die Schriftl . ) Nach
der Leidenszeit Deutschlands sei die politische
Entwicklung nur zu natürlich gewesen . Im
weiteren Verlauf seiner Rede übte Lord Noel
Buxton an der dcntschen Innenpolitik Kritik
und sagte , wieder zur Außenpolitik über -
gehend , zum Schluß : Es sei ein Glück, daß
Hitler sehr englandsreundlich sei . Er sei der
Ansicht , daß Englands Aufgabe darin besteht,
ein Mittler zwischen Deutschland und Frank -
reich zu sein . Er habe eine seiner staatsmän -
nischen Fähigkeiten bewiesen z. B . in dem Ver -
trag mit Polen .

Auf die Aufforderung , sich a« dem Ausschuß
zu beteiligen , der vom Völkerbnndsrat die
Ausgabe erhalten hat. Sanktionen Wirtschaft»
licher und finanzieller Art für künftige Ver -
tragsbrüche zu prüfe» , hat die kauadifche Re-
gierung ihre Bereitwilligkeit erklärt . Sie sei
aber nicht etwa mit einer Auslegung eiuver -
standen , daß bei Aufkündigung internatio -
ualer Verpflichtungen ohne Kriegserklärung
die Anwendung von Sanktionen durch die Mit -
gliedsstaate » des Völkerbundes eintreten
müsse .

*
Der französische Luftfahrtminister , General

ral Denain , startet , von zwei Flngzen -
gen begleitet , Donnerstagfrüh in Paris zum
Flug nach Rom . Man will das in Stresa in
Aussicht genommene französisch - italienische
Lnftabkommen ans eine solide Grundlage
stellen .
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Wettstreit
der echten und unechten Muslimin

Alles in bester Ordnung . Auch die Hohe
Pforte hatte Ja und Amen gesagt , und so
würde es noch einmal ohne weiteres Blutver¬
gießen abgehen . Daß dieses komische Land
Bosnien , von dem nur die Gebildetsten wuß -
ten , wo es überhaupt lag , Widerstand leisten
könnte , daran dachte in Berlin niemand . An -
drassy , Oesterreichs magyarischerAnßenminister ,
hatte vor kurzem noch gesagt , er getraue sich,
Bosnien „mit einer Eskadron Husaren und
einer Musikkapelle " zu okkupieren .

Und da telegraphieren ein paar komische
Burschen mit unaussprechlichen Namen an
Bismarck und protestierten gegen das Werk
der Diplomaten

Ter Vortragende Rat im Auswärtigen Amt ,
der den Südosten bearbeitete legte dem Reichs¬
kanzler wohl ein paar Konsulatsberichte vor .
Es war da von dem Musti von Serajewo die
Rede , der blutrünstige Reien hielt . Bon dem
türkischen Kommandeur Hasiz Pascha , der sich
beeilt hatte , ans Serajewo zu verdusteu . Bon
einem Scheich Mohammed Effendi Haoschi Ja -
makovic und einem Mann namens Haki Js -
mail Beg , die den Oberbefehl der Trnppen
übernommen hatten . Und von einem sonder -
baren Ränberhanptmann , der den Widerstand
organisierte : Hadschi Loja .

Aber Bismarck war nicht geneigt , sich wegen
dieser Begs und Agas und Hadschis den Kopf
zu zerbrechen . Er hatte überhaupt keine hohe
Meinung von den Balkaniern . „Sie werben
Schufte " , hatte er einmal gesagt , in Anspielung
auf die Fnstanella , das lange Blusenhemd der
balkanischen Volkstracht , „ sobald sie das Hemd
in die Hose schieben ".

Für ihn war Serajewo ein Problem der
Kabinette von St . Petersburg , Wien und Lon -
don . . .

Jahrhundertelang ist dieses Land Bosnien ,
einst ein Zankapfel für Venezianer und Un -
garn , türkisches Wilejat gewesen . Langsam ,
unmerklich wie in diesem verträumten Lande
alles geschah , hatte sich aus seiner slawischen
Bevölkerung , die zumeist serbisch , orthodox ,
nur im Nordwesten kroatisch - katholisch ist , eine
Schicht der Renegaten gebildet . Zum Teil
waren es Verängstigte , die den Bedrückungen
der Muslimin entgehen wollten und so das
Kreuz gegen den Halbmond vertauschten . Zum
großen Teil waren es die Nachkommen der
Janitscharen , der zum türkischen Kriegsdienst
gepreßten islamisierten Christen . Besonders
das alte Fendalrittertum , die „Kapetane " ,
Klanshäuptlinge , hatten sich beeilt , die Partei
des neuen Herrn zu nehmen nnd so ihre fast
unumschränkte Macht als Gutsherren zu be -
halten . Viele von ihnen hatten mit der Wen -
digkeit , mit der selbst der vornehme Orientale
zum Schacherer wird , in die neue Welt hin -
übergefuuden und waren Steuerpächter ge -
worden .

Bald war es soweit , daß diese Mohamme -
daner serbischen Blutes fanatischere Eiferer
des Islams , grausamere Bedrücker der chrift -
liehen Bauern und Leibeigenen wurden , ihre
„Untertanen " blutsaugerischer ausbeuteten als
die Beamten des Sultans , deren Brutalität
doch wenigstens durch Bestechlichkeit gemildert ,
deren Grausamkeit durch ihren orientalischen
Gleichmut ausgeglichen wurde . Es war eine
Art Wettstreit der echten und unechten Musli -
min , wer das Christenpack , die „Rajah " (Herde ,
Vieh ) , besser schröpfte und peinigte . . .

Stambnl und der Sultan — ach , das war
weit , Bahnen gab es noch nicht , und dreißig
Tagereisen zu Pferd verdrießen dem eifrigsten
Inspektor seinen Amtseifer . Kam da einmal
ein leutseliger Herr wie Sultan Abd - el - Med -

Fpdor M

„Unzerbrechliches Glas "
Diese Ersiubuua . die schon einmal in der römischen
Kaiserzeit üemackt sein soll , ist dem deutschen (5l»e-
unter Dr . Bratrina aelunaen . Das unzerbrechliche
Glas , das aus Kunstsei 'denabfall aewonnen wird , ist
wesentlich leichter als das bisberiae . elastisch und
kann weder zersvlittert noch entstammt werden .
Namentlich die letzte Eiaenschaft wird durch unser
Bild anschaulich aemacht , das ein vom JVcucr an -
aeschmolzencs . aber nicht in flammen aesetzles Ge -

ist» aus dem neuen Material wiederaibt

schid auf den Kalifenthron , so änderte das
nichts an der Geschäftsführung in Bosnien .
Die Paschas und Begs und Agas lasen wohl
das schöne , blumig stilisierte „Hatti - Scherif
von Gülhane " (das Großherrliche Sendeschrei -
ben aus dem „Rosengarten "

, dem Sultans -
palast in Stambnl ) , in dem von Gleichberechti -
gung aller osmanischen Untertanen , Auf -
Hebung des Steuerpachtsystems und ähnlichen
schönen Dingen die Rede war . Vielleicht lä -
chelten sie dabei . Vielleicht bewahrten sie auch
ihren steinerneu , undurchdringlichen Ernst .
Aber daß sie — jawohl , sie — dem Vieh , der
Rajah gleichgestellt sein sollten , das konnte der
Padischa doch wohl nicht ernst meinen ? Das
war wohl ein Scherz des Serails ?

Man regierte nach Banditenart , Raubritter -
art , wenn das Wort besser klingt .

Ost genug flohen die gemarterten Bosnier
znhauf vor ihren Herren über die öfterrei -
chische Grenze oder südwärts , zu dem freien
Brudervolk der Schwarzen Berge . 1876 zum
Beispiel soll Ragusa wie ein Flüchtlingslager
ausgesehen haben . Aber nicht nur flüchtige
Christen kamen über die Grenze , oft genug
taten das auch die wackeren Söhne der „Kra -
iina "

, Nordwcstbosniens , wilde , iflamifierte
Kroaten , die der Hunger zuweilen aus ihren
Bergnestern , die Adlernestern so ähnlich wa -
ren , hervorlockte . Sie kamen zu Dutzenden ,
zu Hunderten . Ihre Plünderuugs - und Raub¬
züge erstreckten sich oft bis Krain und Süd¬
steiermark , ja bis ins Banat und bis nach

Siebenbürgen . Sie schössen sich mit den öfter -
reichischen Grenzern herum — seit Jahrhun -
derten , seit Prinz Eugens Tagen war da un -
ten eigentlich ununterbrochener Krieg . Noch
1876 hatten Banditen aus der Krajina auf
einem Raubzug nach Kroatien — 1100 Stück
Vieh erbeutet !

Dann gab es Proteste des österreichischen
Gesandten in Stambnl . Proteste des österrei -
chischeu Konsuls in Serajewo beim Wali . Und
da sie nur leere Entschuldigungen einbrachten ,
nngeu wohl auch österreichische Regimenter
auf eigene Fanst über die Grenze . 1876 hatten
sie sich die 1100 Rinder wiedergeholt , und ob
es genau dieselben waren . die geranbt waren ,
ließ sich schwer feststellen . Wahrscheinlich genug ,
daß die Banern Bosniens , von ihren Begs
und Agas geplündert , nun auch noch die
Sühne an die Oesterreich ? ! bezahlt haben . . .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

Bei Leba sKreis Lauenburg , Ostsee ) kenterte
bei schwerer See ein Kutter mit drei Fi -
schern an Bord in der Haseneinfahn und ver¬
schwand mit der Besatzung in den Fluten . Die
drei ertrunkenen Fischer waren verheiratet und
hinterlassen z. T . kleine Kinder .

Eine Meldung ausländischer Blätter , der
Abt des Klosters Maria Laach sei verhaftet ,
worden , ist eine Lügennachricht , wie sie in
letzterer Zeit besonders häufig verbreitet
werden .

Fodor und Europa M
Silber vom londoner Hubiläumstaa

Links oben : Das knieende Köniasvaar beim Dankgottesdienst . Rechts oben : Die könialiche Familie
aus dem Äalkon des Bnctinadamvalastcs . von links nach rechts : Könia l^ cora . die Enkelkinder des
Könias . dahinter der Earl oi Harewood . Köniain Mar « , Unten : Der Aeimtn in den dickt besetzten
Strahen . Links unten : .̂ ! wei von ben vielen Tausenden , die bereits in der :>tackt » um Montan in den

Straßen . Sie der {Veit* «« berührte , ein hartes Nachtlaaer betonen

König Georg dankt
Diplomatenempfang im St .-James -Palast

# London » 8 . Mai .
König Georg empfing am Mittwoch im

Kronsaal des St .-James - Palastes die diplo -
matischen Vertreter der ausländischen Mächte
uud die Abgesandten der britischen Dominien
und Kolonien , um ihnen und damit der Welt
für die Glückwünsche zu seinem silbernen Re -
giernngsjubiläum zu danken . Er sagte , er und
die Königin seien tief gerührt durch die Wärme
und Aufrichtigkeit der Glückwünsche des diplo -
matischen Korps . Er bete zu Gott , daß die Ein -
mütigkeit , die das diplomatische Korps heute
an dieser Stelle zusammengebracht habe , ein
Sinnbild eines dauerhaften Friedens in der
gesamten Welt sein möge .

Dann begrüßten die Ministerpräsidenten der
vier britischen Dominien , Kanada , Australien ,
Südafrika und Neuseeland den Monarchen
mit kurzen Ergebenheitsadressen .

Weitere Jnbiläumsveranstaltungen
Dienstagabend gab der Prinz von Wales

im St .-James - Palast einen Empfang für
1200 Festgäste . Im Bnckingham - Palast hatte
zur gleichen Zeit eine begeisterte Volksmenge
Gelegenheit , König nnd Königin zu sehen .
Wiederum gab es Tanz und Musik und aller -
Hand Lustbarkeit in den Straßen . In der
Hauptsache aber gehörte der Dienstagabend
den Kindern , die in groben Autobussen von

den verschiedenen Teilen Londons nach dem
Zentrum gebracht wurden , um die Festbeleuch -
tuug zu bewundern .

*
In London ist am Dienstag ein Tcilstreik

der Dockarbeiter ausgebrochen . Der Streik ist
auf Auseinandersetzungen zwischen Arbeit¬
gebern und Dockarbeitern am Clyde und in
Aberdeen wegen der Entlohnung am Jubi -
läumstage zurückzuführen . Von dem Streik
sind über 1000 Arbeiter betroffen .

Blutige Stammesfehden in Indien
Die gestern gemeldete Ermordung des uord -

indischen Stammesführers Zangi Khan und
seiner Verwandten in Scherani in Britisch -
Indien hat zu weiteren blutigen Rorsällen ge -
führt . Die Anhänger Zaugi Khans zogen ge-
gen den Mörder Habib Khan zu Felde , um
ihren ermordeten Führer zu rächen . Es kam
zu einem erbitterte » Gefecht , in dessen Ver -
lauf die Anhänger Zangi Khans 15 Mann
verloren . Sie blieben jedoch schließlich sieg -
reich und töteten Habib Khan mit seiner gan -
zen Familie , einschließlich aller Frauen und
Kinder — insgesamt 25 Menschen — rücksichts¬
los . — Die blutigen Anseinandersetznngen ha -
ben insofern einen ernsteren politischen Hin -
tergrnnd , als Zangi Khan , der Führer des
Maddakhelstammes , englandsrenndlich einge¬
stellt war , während Habib Khan zu Afghani -
stan hinneigte .

Sie vergifteten Cremeschnitten
Der Mordanschlag galt dem Verlobte »

) : ( München , 8. Mai .
Der geheimnisvolle Giftmord in Bad Rei «

chenhall hat jetzt seine völlige Aufklärung ge»
fnnden . Wie gemeldet , war die 13 Jahre alte
Bauerntochter Therese Enzinger nach dem Ge »
nuß von Cremeschnitten gestorben . Die poli --
zeilichen Nachforschungen ergaben nun , daß
nicht , wie ursprünglich gemeldet , das Mädchen
selbst ein Paket mit Cremeschnitten gefunden
hatte , sondern der 20 Jahre alte Bruder , als
er sich in Begleitung seiner Braut , Franziska
Schober , befand . Diese hatte das Paket gegen
ein Trinkgeld von einer Dritten an der be -
treffenden Stelle niederlegen lassen , nachdem
sie die Cremeschnitten vorher vergiftet hatte .

Als die beiden das Paket fanden , veranlaßte
die Schober ihren ahnungslosen Bräutigam ,
das Paket mit nach Hanse zu nehmen und sich
den Inhalt gut schmecken zu lassen . Der junge
Mann schenkte die Süßigkeiten aber seiner 13 -
jährigen jüngsten Schwester , die dann nach
zehnstündigen Schmerzen qualvoll starb . Die
Schober wollte sich wegen irgendeiner Ange -
legenheit an ihrem Bräutigam rächen . Nach
ihrer Verhaftung legte sie ein volles Geständ -
nis ab .

Der 63jährige Vater des verstorbenen Mäd -
chens , der auch von den Süßigkeiten gekostet
hatte , liegt noch schwer danieder , befindet sich
aber außer Lebensgefahr . Seine zweite Toch -
ter ist wieder völlig hergestellt .

Die Braut erwürgt
) : ( Hamburg , 8. Mai .

Eine 26jährige Tänzerin wurde am Diens -
tagnachmittag in ihrer Wohnnng in St . Pauli
ermordet aufgefunden . Der Tod war dnrch Er -
würgen eingetreten . In dem Zimmer wurde
ein Schreiben gefunden , in dem sich der Bräu -
tigam der Toteu , der 32jährige Johannes
Pister , der Tat bezichtigte . Pister konnte ver -
hastet werden . Er hatte nach der Tat , der ein
Auftritt zwischen den Verlobten vorausging ,
die Flncht ergriffen und einen Selbstmordver -
fnch unternommen .

Selbstmord nach dem Mord an der Geliebten
: : Bafel , 8. Mai .

Am Dienstagmittag ereignete sich in einer
Wohnnng in der Küchengasse in Basel eine
Liebestragödie , die den Tod zweier Mensche «
zur Folge hatte . Ein Ende der 20er Jahre
stehender Mann erschoß seine 28 Jahre alte
Geliebte uud richtete dann die Waffe gegen sich
selbst . Das Mädchen wollte das seit zwei Iah -
ren bestehende Liebesverhältnis lösen und
hatte bereits eine nene Bekanntschaft ge -
schloffen .

Neues Erdbeben auf Formosa
Bisher lg Tote

® Tokio . 8 . Mai .
Auf der Insel Formosa hat , wie die „Agentur

Schimbuu Rengo " meldet , ein neues Erdbeben
stattgefunden . Viele Häuser wurden dem Erb -
boden gleichgemacht . Bisher konnten 19 Tote
geborgen werden .

Kleine Chronik
Zu der Frage der Erteilung weiterer Glücks -

spielkonzessionlen teilt jetzt die Städt . Presse -
stelle in Wiesbaden mit , daß der Antrag der
Stadt Wiesbaden auf Erteilung der Spiel »
konzessiv » vom Führer und Reichskanzler ab,
gelehnt worden ist.

Die 13 . Strafkammer des Berliner Land -
gerichts gab am Mittwoch dem Antrag der
Staatsanwaltschaft auf Anordnung der nach -
träglichen Sicherheitsverwahrung gegen den
33jährigen Joses Kandnlski , einen der Mittäter
bei der Ermordung Horst Wessels , statt . Der
mehrfach vorbestrafte Verbrecher war im
ersten Strafverfahren gegen die Mörder Horst
Wessels zu fünf Jahren und einem Monat
Zuchthaus verurteilt worden .

Von der Prager Polizei wurde eine Unter -
suchung von reichsdeutschen Emigranten in
deren Fürsorgestelle durchgeführt , dabei wur -
den insgesamt 25 Personen festgenommen , die
keine genügenden Personalausweise besitzen .
Die Untersuchung gegen die Betreffenden ist
, m Gange . Es handelt sich um eine straffere
Ueberwachung der deutschen Emigranten . Un -
ter den verhafteten Emigranten befinden sich
einige , die schon dreimal ans der Republik ab -
geschoben worden waren .

Der französische Luftfahrtminister hat die
Schaffung eines großen Flugplatzes bei Bor -
dcaux -Teyuac angeordnet , der zwei Flugzeug -
geschwaderu Unterkunft bieten soll . Die Kosten
betragen Ä > Mill . Francs .

Von EDMUND TH . KAUER - HJÄw . S

'CREME: 1SP1.- RM 1.00/ÖU 35PI .- RM 1.20



Seite 4 Tägliche Verlage zum Karlsruher Tagblatt Donnerstag , den 9 . Mai 1933

Kultur mW GchvMium
Ernste Tätigkeit söhnt zuletzt immer

mit dem Leben aus .
Jean Paul . ,

Wie lassen sich „Schnlkrankheiten " «erHüte» ?
Es sind immer die gleichen Krankheiten , die

in den Schulen epidemisch auftreten und nur
durch die Schulen verbreitet werden . In erster
Linie kommt dabei die Masernepidemie in
Frage . Sie sucht oft ganze Klassen und Schn-
len heim , obwohl sie gewöhnlich die Kinder
nur im ersten oder zweiten Schuljahr befällt .
Haben diese Schulrekruten ältere Geschwister,
dann sind sie sicher von diesen mit den Masern
schon angesteckt worden , als sie selbst noch nicht
zur Schule gingen . Und dies ist die eigentliche
Gefahr der Masern . Kinder im ersten ober
zweiten Schuljahr pflegen die Krankheit ohne
schädliche Folgen zu überstehen , für das Klein -
kind ist sie lebensgefährlich , besonders dann ,
wenn , wie es häufig der Fall ist , Lungenent -
zündung hinzutritt . Die Masern wirken in
diesen Jahrgängen oft verheerender als Schar -
lach oder Diphtherie . Vorbeugungsmittel , ivie
Isolierung Erkrankter oder Klassenschlietzun-
gen , sind meist zwecklos, weil die Krankheit
schon in der sogenannten Inkubationszeit , der
Zeit zwischen Ansteckung und dem Austreten
der ersten Krankheitserscheinungen , die bei
Masern zehn bis zwölf Tage beträgt , wieder
ansteckend wirkt . Immerhin muß natürlich
ein erkranktes Kind auf jeden Fall isoliert
werden .

Beim Scharlach erfolgt der Ausbruch der
Krankheit plötzlich mit hohem Fieber . Er -
brechen und Halsschmerzen , die auf eine eitrige
Entzündung der Mandeln zurückgehen . Oft
verläuft der Scharlach recht schwer und endet
mit Eiterungen des Gehörorgans , mit einem
Herzklappenfehler ober einer Nierenentzün -
dung . Manchmal sind die Fälle aber auch so
leicht, baß sie übersehen und erst später durch
bie nach einigen Wochen auftretende Hautab -
schuppung erkannt werden . Für das befallene
Kind selbst ist dieser leichte Verlauf natürlich
viel stärker der Ansteckung ausgesetzt .

Die Diphtherie wird durch das Vorhanden -
sein des Diphtheriebazillus im Rachenabstrich
nachgewiesen , nicht durch den Belag oder durch
die Halsschmerzen . Selbst wenn die Schmer -
zen vergangen sind und sich das Kind wieder
munter fühlt , ist es häufig noch Träger der
Bazillen , darum darf es erst dann wieder zur
Schule gehen , wenn der Rachenabstrich wieder -
holt negativ ausgefallen ist.

Der Keuchhusten wütet zwar in der Haupt -
sache unter Kindern des ersten Lebensjahres ,
er befällt aber auch ältere Kinder . Hier tritt
er nicht mehr so gefährlich auf , doch dauert er
immerhin mehrere Monate an .

Eine besonders heimtückische Krankheit ist
die spinale Kinderlähmnng , die vor einigen
Jahren als Epidemie aufgetreten ist und viel
Beunruhigung hervorgerufen hat . Nicht nur
Kleinkinder , sondern auch Schüler und sogar
Erwachsene wurden von ihr befallen . Die
Krankheit ist eine Infektion des Rückenmarks
und führt häufig zum Tode oder zu schweren
Lähmungen der Extremitäten .

Die Maßnahmen , die ergriffen werden müs-
sen, um all diesen Epidemien vorzubeugen ,
sind allgemein hygienischer Art . Man präge
den Kindern ein , daß sie keine fremden Trink -
gefäße benutzen , sich nicht anhusten lassen und
beim Husten selbst ein Taschentuch vor den
Mund halten . Jeder soll sein eigenes Ta -
schentuch benutzen , das jeden Tag erneuert
wird . Vor allen Dingen sollen immer wieder
die Hände gewaschen werden , in jeder Schule
ist dazu Gelegenheit nnd Zeit . Besonders , ehe
das Kind zum Frühstück greift , muß es an die
Wasserleitung gehen . Zu Hause wird wohl die
Mutter für bie nötige Reinlichkeit sorgen . Der
Mund soll häufig ausgespült werben . Eine

grünbliche Zahnpflege hilft mit , die Anfällig -
keit des kindlichen Organismus auf ein Min -
bestmaß herabzubrücken .

„Nach dem Blumenpflücke »
erst die Hände seifen , dann zur Nahrung
greisen !" Blumenpflücken ist kein unschuldig
idyllisches Vergnügen , wenn es auch auf den
ersten Blick so scheint . Aus den abgebrochenen
Stengeln fließt der Saft der Blumen , die in
der Hand zerdrückten Blätter scheiden eben-
falls eine Flüssigkeit aus , die oft recht scharf
und beizend , manchmal sogar giftig ist . Mit
den gleichen Fingern , die eben mit diesem
Saft in Berührung gekommen sind , faßt man
später Obst und andere Eßwaren an und wun -
dert sich dann , wenn man an Magenleiden
oder Unwohlsein erkrankt .

Während man auf einer Wiese ausruht ,
nimmt man oft ganz in Gedanken eine Blume
oder einen Grashalm spielend in den Mnnd

und kaut daran . An den Gräsern sitzt aber
oft ein winziger Bazillus , der Strahlenpilz ,
der eine bösartige Krankheit hervorrufen
kann .

Leute mit empfindlichen Schleimhäuten
sollten auch nicht z« tief i» die Blumen hin -
einriechen . Blütenstaub kann eine empfindliche
Reizwirkung auf die Schleimhäute ausüben .
Außerdem werden leicht kleine Infekten beim
starken Riechen in die Nase eingezogen .

Hat man zum Abschneiden der Blumen ein
Taschenmesser benutzt , dann vergesse man
nicht, die Klinge , mitsamt dem Einschnitt sür
den Danmennagel sorgfältig zn reinigen . Bei
nächster Gelegenheit wirb mit dem gleichen
Messer ein Apfel abgeschält oder eine Brot -
schnitte durchgeteilt !

Jetzt ist also wohl klar geworben , warum
man nach dem Umgang mit Blumen sich die
Hände waschen soll , ehe man andere Gegen -
stände, vor allem Nahrungsmittel anfaßt .

Musik und Gehör / Von Erich Höhne , Dresden
Bei dem Interesse , das das hier

behandelte Thema in unserem Leserkreis
erweckte, kommen wir heute nochmals
daraus zurück. Schristltg .

Ueber bie physiologische Arbeit des Ohres
beim Musikhören gibt es eine ganze Literatur .
Trotzdem weiß man heute noch nicht genau ,
wie es möglich ist , von mehreren gleichzeitig
nnb in verschiedener Stärke erklingenden Tö -
nen jeden einzeln im Ohr zu empfinden . Im
Gegensatz hierzu kann das Auge zwei Deck -
färben nicht auseinanderhalten . Aus Gelb
nnd Blau entsteht Grün , während das Ohr
beispielsweise die gleichzeitig erklingenden
Töne „g" und „h " nicht etwa zu „a" vermischt.

Freilich ist die Fähigkeit , Musik zu hören ,
bei den einzelnen Menschen außerordentlich
verschieden. Die großen Unterschiede zwischen
Musikern und Unmusikalischen , zwischen Ge-
sunden und Kranken haben Aerzte , Musik-
Wissenschaftler und Akustiker so stark inter -
essiert, daß die darüber geschriebenen Bücher
eine kleine Bibliothek füllen würden .

Am gleichmäßigsten scheint noch die Fähig -
keit verteilt zu sein, Klangfarbe « zu unter -
scheiden . Selbst musikalische Laien erkennen
ohne weiteres , ob ein Ton von einer Trom -
pete oder einer Geige stammt . Da nun lnach
Helmholtz ) . die Klangfarbe abhängig ist von
der Anzahl der mitschwingenden Obertöne ,
mutz das Ohr außer dem Grundton diese
Obertöne vernehmen und ordnen . Bei eini -
ger Uebung kann man denn auch jeden belie -
bigen dieser Obertöne einzeln heraushören .

Durch Uebnng lassen sich überhaupt erstaun -
liche Leistungen des Ohres erzielen . Akustische
Forscher bringen es fertig , innerhalb eines
Halbtones 90 verschiedene Abstufungen zu un -
terscheiden. Orgelbauer und Klavierstimmer
empfinden schon Unterschiede von 0,3 Schwin -
gnngen als Differenz , während Ungeschulte
noch bei 30 Schwingungen Differenz behaup -
ten , es sei der gleiche Ton . Die Schwierigkeit ,
Intervalle zu unterscheiden , nimmt mit der
Tiefe zu , wovon sich jeder leicht selbst über -
zeugen kann , wenn er auf den beiden tiefsten
Tasten des Klaviers einen Triller ausführt .
Obgleich dies bestimmt mit gleicher Vollkom -
menheit wie auf zwei hochliegenden Tasten
geschehen kann , vernimmt man doch in der
Tiefe nichts als ein unmusikalisches Dröhnen .
Das Ohr vermag die Schwingungen der bei-
den tiefen Töne nicht auseinander zu halten
und vermischt sie wie das Auge zwei Farben .

Scheint also nach unten eine natürliche
Grenze gezogen , so ist eine solche nach oben
offenbar nicht vorhanden . Geben doch manche

Forscher als höchsten hörbaren Ton das g° —
zwei Oktaven über dem vorletzten Klavierton
— an , einen Ton , der 12 500 Schwingungen
in der Sekunde hat . Andere dagegen behaup -
ten , Töne mit 50 000 und mehr Schwingungen
noch unterscheiden zu können . Da solche Töne
weit außerhalb unseres Tonsystems liegen , ist
es musikalisch bedeutungslos , ob man sie hört
oder nicht . . .

Nicht geklärt ist ferner die Frage , ob das
sogenannte absolute Gehör , die Fähigkeit , die
Höhe vernommener Töne richtig anzugeben ,
angeboren , erübt oder beides sei . Bis zu
einem gewissen Grade ist es erlernbar und
wird darum an den Konservatorien fleißig ge-
übt . Ein einzigartiges Beispiel vollkommen
musikalischen Gehörs bot der vierzehnjährige
Mozart . Ihm gefiel 1770 in Italien ein Mise -
rere von Allegri derart , datz er die Noten
haben wollte . Als er sie nicht erhalten konnte ,
schrieb er das ganze vier - und fünfstimmige
Tonwerk mit dem neunstimmigen Schlutzchor
fehlerfrei aus dem Gedächtnis nieder — eine
völlig unbegreifliche Leistung !

Erstaunliche Tatsachen haben sich bei der
Untersuchung erkrankter Ohren ergeben . Bei
Tontaubheit ist der Kranke nicht fähig , irgend
welche Töne zu hören . Erstreckt sich die Ge -
hörlosigkeit nur auf einen Teil unseres Ton -
systems , so spricht man von Sopran - oder Baß -
taubheit . Manchmal hört das Ohr nur einige
wenige Töne nicht (Tonlücken ) , wie der Lie-
derkomponist Robert Franz , der zu Beginn
seiner Ertaubung lediglich die zwischen g ' und
b* liegenden Töne nicht unterscheiden konnte .
Ziemlich häufig vernehmen die Patienten
einen angeschlagenen Ton auf dem einen Ohr
höher als auf dem anderen , hören also statt
des einen Tones zwei verschiedene. Carl
Stumpf führt in seiner „Tonpsychologie " sogar
einen Fall von Doppeltönen auf einem Ohre
an .

Am eigenartigsten ist bei allen diesen Fällen
die Tatsache , daß babei das Gehör für Sprache
vollkommen normal , ja überfein war . Es
scheint also, als vollziehe sich die Aufnahme
von Sprache und Tönen durch das Ohr auf
verschiedenen Bahnen . Dagegen spricht aller -
dings , daß wohl Tontaubheit bei sonst nor -
malem Gehör , aber niemals Sprachtaubheit
bei normalen Musikhörern beobachtet wurde .

Erkrankungen des Gehörs sind gerade bei
Musikern ziemlich häufig , man hat darum un -
terfucht , ob der ständige Umgang mit Tönen
das Gehör schließlich doch schädigen kann . Auch
hierüber wurde Endgültiges noch nicht be-
kannt , doch ist es wohl richtig , wenn man für

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
„Paradoxe " Hormone . Vor einiger Zeit
wurde festgestellt, daß jeder Mensch
außer seinen eigenen Hormonen auch
Spuren der andersgeschlechtlichen Hör -
monsnbstanz in seinem Organismus
enthält . Im männlichen Körper be-
finden sich z . B . Stoffe , die im Tierver -
such wie ein weibliches Hormon wirken ,
umgekehrte Verhältnisse fanden sich im
weiblichen Organismus . Man bezeich -
net solche Stoffe als „paradoxe " Hör -
mone und konnte sich diese Tatsache
lange Zeit nicht recht erklären, ' erst vor
kurzem gelang es zwei deutschen Ge-
lehrten , W . Dirschel und H. E . Voß ,
die engen chemischen Beziehungen zwi -
schen männlichen und weiblichen Hör -
monen aufzudecken. Die beiden deut -
schen Forscher untersuchten das isolierte
weibliche Hormon , sie unterwarfen
diese Substanz bestimmten chemischen
Prozessen und veränderten dadurch
seine Struktur ganz geringfügig . Mit
diesem veränderten weiblichen Stoff
konnten sie nun bei allen möglichen
Tieren „vermünnlichende " Effekte er¬
zielen . Bei Hühnern begannen Hah -
nenkämme zu wachsen, und nach einiger
Zeit hatte man ein reifes männliches
Tier vor sich. Man brauchte nur
Bruchteile eines Milligramms von die-
sem Stoffe zu nehmen , um solche Wir -
kungen hervorzurufen . Mit diesen
interessanten Experimenten konnten
zum ersten Male die engen Beziehun -
gen zwischen männlichem und weib -
lichem Hormonextrakt geklärt werden ?
es ist durchaus möglich, daß derartige
chemische Verwandlungsprozesse auch im
lebenden Körper vorkommen und eine
wichtige Rolle im Leben des Menschen
spielen . Durch solche chemische Reak -
tionen würde sich sogar erklären lassen,
warum man vom „hundertprozentigen
Mann " bis zur „hundertprozentigen
Frau " alle Zwischenstufen körperlicher
und seelischer Erscheinungen antreffen
kann .

Hörstörungen bei Musikern in erster Linie
nervöse Ursachen annimmt . Hohe schrille oder
schmetternd starke Töne vermögen auf die
Dauer zweifellos dem Ohre zu schaden , wie
Statistiken über ertaubte Lokomotivführer und
Schmiede zeigen . Auch bei Robert Franz hat
ja der grelle Pfiff einer Lokomotive den An-
stoß zur Erkrankung der Ohren gegeben , die
mit völliger Taubheit endigte .

Nervöse Ursachen mögen dagegen bei Robert
Schumann und Friedrich Smetana vorgelegen
haben . Bei ihnen kündigte sich die Krankheit
dadurch an , daß die Männer ständig einen be -
stimmten Ton zu vernehmen glaubten , der in
Wirklichkeit gar nicht vorhanden war . Sme -
tana beutet dieses Ereignis in seinem Streich -
quartett „Aus meinem Leben" an der Stelle
an , wo die Erste Violine das e' als Flageolet -
ton viele Takte lang auszuhalten hat . Das
jedem Menschen bekannte „Ohrenklingen " ist
eine harmlose Abart solchen subjektiven Hö-
rens . Bei den Genannten dagegen endete diese
Erscheinung mit völliger Taubheit .

Wie hart ein solches Los gerade den Musiker
treffen mutz, bedarf keiner Erklärung . Selbst -
mord und Wahnsinn . sind oft die Folge ge-
wesen . Nut einer schöpfte auch aus diesem
Schicksalsschlag Kraft zu höchster Leistung :
Beethoven . Auch er verlor das Gehör , und
als Tauber schuf er gerade seine erschütternd -
sten Werke , dem Schicksal zum Trotze und als
Beweis dafür , daß sich ein Genie selbst durch
den furchtbarsten Schlag nicht zerschmettern
läßt .

Jas britische Weltreich -
heute . . .

Ein Buch der Selbsterkenntnis Englands
Die Weltpolitik ist — wie die letzten Wochen

gezeigt haben , beim Besuch Simons in Berlin ,
Edens in Moskau usw ., bei der Konferenz von
Strefa und dann in Genf — wieder unter die
Führung der Engländer gekommen , wenig -
stens was die Haltung des europäischen We-
stens anlangt . England hat seine alte Rolle
wieder aufgenommen , Schiedsrichter oder we-
nigstens Anwalt des europäischen Gleichge-
wichts zu sein. Ob mit dauerndem Erfolg
oder nicht, das mag dahingestellt bleiben . Denn
— Großbritannien ist nicht mehr dasselbe
„Empire " wie vor 1914.

Um diesen letzten Satz zu belegen , können
wir uns jetzt eines Buches bedienen , das der
in England hochangesehene Universitätspro -
fessor R . Coupland eben in London verössent -
licht hat und das ben Titel trägt : „The Em -
pire in this days " — „Das britische Weltreich
— heute . . Prof . Coupland nennt sein Buch
eine „Interpretation " . Er interpretiert die
Lage des britischen Reiches nach ben von ihm
formulierten Tatsachenbeständen und gibt so
eine Deutung des Zeitalters nach dem großen

Kriege , wobei es ben Krieg selber als Vor -
aussetzung mit einbezieht .

Wie sieht dieser bedeutende englische Univer -
sitätslehrer nun die Lage des britische« Rei -
ches ? — Er sagt : „Es ist zum Teil ein wirk -
liches „Empire ", besonders in Afrika und Po -
linesien . (Also ein Kolonialreich . D . Uebers .)
Teilweise ist es ein „Empire in transition ",
ein Imperium in Verwandlung , dessen größte
Einheit , Indien , sich sehr schnell der nationa -
len Autonomie entgegenbewegt , teilweise be -
steht es aus einer Anzahl von mehr oder we-
niger sich selbst regierenden Kolonien , wie
Westindien (Mittelamerika ) , teilweise auch sich
völlig selbstregierenden Nationalstaaten , wie
den Dominions . Zu einem andern Teil wie -
derum setzt es sich zusammen aus einer An -
zahl von Völkern und Territorien wie die
„unabhängigen " Staaten Aegypten und Irak ,
die Mandatsterritorien Palästina und Tan -
ganjika und in Zukunft wahrscheinlich auch
Irland . . .

Diese Aufzählung ist sehr aufschlußreich , denn
sie offenbart den typisch englischen Tatsachen -
sinn . Es wird keineswegs verheimlicht ober
verklausuliert , daß sich die Verhältnisse »er -
ändert haben . Die nahende loder drohende )
Unabhängigkeit Indiens und Irlands wird
offen angekündigt , die Selbständigkeit der Do -
minions und der Nationalstaaten Aegypten
und Irak in Rechnung gestellt. In seinen
weiteren Ausführungen stellt Prof . Coupland

fest, daß der Weltkrieg , dieser große Verwand -
ler , fünf „Reiche" gestürzt habe , nur das bri -
tische habe ihn überstanden . Aber auch dieses
habe sich in der Nachkriegszeit verändert und
sich neue Gesetze gegeben , ohne freilich Gewalt
anzuwenden , wobei die Reichseinheit aus -
reichend Freiheit für die Entwicklungsbedürf -
nifse der einzelnen Glieder gab . Der Sieg der
Alliierten im Weltkriege habe eine „vielleicht
übertriebene Freiheitssehnsucht " ausgelöst , die
eine Strukturwandlung des britischen Im -
periums veranlaßte . Eine „neue Epoche " habe
nun begonnen , eine Epoche des verstärkten
Nationalismus , deren Wirkung England
Rechnung tragen musse.

Es ist bemerkenswert , daß der englische Ge-
lehrte , der den britischen konservativen Stand -
pnnkt nicht verläßt , doch von einer nenen
Epoche spricht und deren Charakterznge fest -
legt : verstärkter Nationalismus und „vielleicht
übertriebene Freiheitssehnsucht . . ." Das einst
von Wilson proklamierte „Selbstbestimmungs -
recht der Völker " hat ja auch dem britischen
Weltreich viel zu schaffen gemacht, so wie es
Europa in eine schwere Krise brachte . Die
„Times " schließen die kritische Würdigung
dieses Buches mit dem Ausdruck der Hoffnung
ab, daß der englische „Common sense ", der
„gesunde Menschenverstand " des Engländers ,
das Empire so sicher durch diese neue Epoche
führen werde , wie er es durch die abgelaufene ,
die Coupland so meisterhaft beschrieben habe.

geleitet hätte . . . Das ist mehr als eine Re¬
densart , denn es kommt tatsächlich auf den
„gesunden Menschenverstand " der Engländer
an , ob er nämlich diese neuen Regungen einer
eben anbrechenden Epoche versteht und ihnen
Rechnung trägt und so einen Zusammenstoß
der alten Mächte mit den jungen verhindert .

Selbsterkenntnis und Selbstkritik sind die
heute mehr denn je notwendigen Faktoren für
eine künftige , friedliche und schöpferische Welt -
Politik . Die Engländer vom Schlage Coup -
lands beweisen sie. Die Völker der Erbe sind
in Bewegung geraten : ber Weltkrieg gegen
die Deutschen , gegen das schöpferische Geistes -
volk der Mitte des Abendlandes , hat diese Be -
wegung ausgelöst . Es war der Krieg des
Alten gegen das Neue — wenn sich die Be -
teiligten auch dessen kaum bewußt waren .
Aber das Neue hat sich mit Naturnotwendig ,
keit durchgesetzt. Es kommt jetzt darauf an ,
wie sich die alten Mächte zu diesen neuen
stellen. Die Haltung Englands beweist , daß
man die schicksalhafte Bedeutung dieser Frage
erkannt hat . Und das ist schon viel für ein
so stolzes Volk von Imperialisten . . . C . H.

Es stößt die Freiheit an der Freiheit
sich , und was geschieht, trägt der Be -
schränkung und Gemeinschaft Zeichen.

Schleiermacher .
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Aus der Landeshauptstadt
Aufruf

für eine Robert -Koch -Gtiftung
Der Reichstuberkulose - Ausschutz , dessen Lei -

ter der Ministerialdirektor im Reichsministe -
rium des Innern Dr . Frey ist , erlätzt aus
Anlah des 25. Todestages Robert Kochs einen
Ausruf , in dem er darauf hinweist , datz sich am
27. Mai 1935 zum 25. Male der Todestag Ro -
bert Kochs jähre . Diese Dankbarkeit soll zu
einer Wiederaufrichtung der Robert - Koch- Stif -
tuug veranlassen , die ein Opfer der Inflation
wurde . Der Reichstuberkulof ^ - Ausschutz hat
die Aufgabe erhalten , für die Aufbringung der
dazu notwendigen Mittel zu werben .

„Unser Ruf ergeht daher an jeden deutschen
Volksgenossen , vor allem an diejenigen , die
mit dem Werk Robert Kochs in irgendeiner
Weise verbunden sind , an alle , für deren wif -
senfchaftliche Leistungen die Grotztateu Robert
Kochs grundlegend waren , und an alle behörd -
lichen und privaten Stellen , denen Robert Koch
auf dem Gebiete der Seuchenbekämpfung die
Wege gewiesen hat . Helft uns , die Stiftung ,
die seinen Namen trägt , zu altem Glanz er -
stehen zu lassen , gebt uns die Mittel zu den
Forschungen , die durch diese Stiftung ermög -
licht werden sollen , damit die deutsche Wissen -
schast den Platz in der Welt behaupten kann ,den einst Robert Koch errungen hat .

Für die Stifter namhafter Beträge besteht
die Möglichkeit der Aufnahme in den Ehren -
ausfchutz ober die Eintragung in das Goldene
Buch der Stiftung .

Spenden werden erbeten auf das Konto
„Robert - Koch- Stiftung " bei der Reichskredit -
Gesellschaft A . - G ., Berlin W 8, Behrenftratze
Nr . 21/22 ."

Aus Beruf und Familie
Ottomar Voigt — Staatskonzertmeister . Der

Herr Minister des Kultus und Unterrichts hat
dem ersten Konzertmeister des Badischen
Staatstheaters , Ottomar Boigt , in Anerken -
nung seiner künstlerischen Leistungen im Ein -
vernehmen mit dem Verwaltungsrat des Ba -
dischen Staatstheaters die Amtsbezeichnung
„Staatskouzertmeistcr " verliehen .

Ehrung . Der Oberbürgermeister hat Herrn
Hermann Flügel , hier , der während 40 Iah -
ren die Buchhandlung des Evangelischen
Schriftenvereins geleitet hat , die herzlichsten
Glückwünsche zu seinem Jubiläum ausgespro -
chen.

Beglückwünschungen . Der Oberbürgermet -
ster hat den hiesigen Firmen Hans Allgeier ,
Fabrik alkoholfreier Getränke und Mineral -
waffergrotzhandlung , und Gustav Benzinger ,
Nachfolger I . Estelmann , Weinkellerei und
Brennerei , anläßlich ihres 30- bzw . 60jährigen
Geschäftsjubiläums Glückwunschschreiben über -
sandt .

Goldene Hochzeit . Der Oberbürgermeister
hat den Maschinenschlosser Albert Winter -
singer - Eheleuten hier aus Anlatz der Feier
ihrer Goldenen Hochzeit ein Glückwunschschret -
ben mit einer Ehrengabe zugehen lassen .

Stellwerksmeister Karl Spoth konnte dieser
Tage auf eine 40jährige Dienstzeit bei der
Reichsbahn zurückblicken . Es gingen ihm
Glückwunsch - und Anerkennungsschreiben des
Führers und Reichskanzlers , des Präsidenten
der Deutschen Reichsbahngesellschast sowie
der vorgesetzten Dienstbehörde zu .

Zu einem intimen Hausmnsikabend hatte
Lulu Dorner zahlreiche Musikfreunde ein -
geladen . Unter dem Leitgedanken „Früh -
lingsmusik " hörte man die L - Dur -Sonate für
2 Geigen und Klavier sowie Arien mit obli¬
gater Violine von Händel und Mozart und
die Frühlingssonate von Beethoven . Susanne
Hennebrnggen , Sopran , Lulu Dorncr und

Zum 175 . Geburtstag von
Johann peter Hebel

Fodor M

Der Oberbürgermeister hat aus Anlah des
175 . Geburtstages des alemannischen Dichters
Johann Peter Hebel l10 . Mai ) an dessen Denk -
mal im Schlotzgarten einen Kranz in den
Stadtfarben niederlegen lassen .

Renate Margnerre sVioline ) sowie Dr . Karl
Margucrre musizierten in trefflicher Ein -
fühlnng nnd ernteten für ihre gediegenen
musikalischen Gaben herzlichen Dank .

Hebel - und Albrecht - Ehrunge « . Der Minister
des Kultus und Unterrichts hat angeordnet ,
datz in der Deutschstunde nnseres großen badi -
schen Mundartdichters Johann Peter Hebel zu
seinem 173. Geburtstage gedacht wird und da -
bei anläßlich des IM . Geburtstages von Anton
Hermann Albrecht auch an diesen Dichter und
Nachfolger Hebels zu erinnern ist . — Der
Laudesbischos hat am Grabe Albrechts in

Dinglingen bei Lahr einen Kranz niederlegen
lassen und den Pfarrämtern des Oberlandes
und der Orte , wo Albrecht tätig war , emp -
sohlen , seine Schriften anzuschaffen und bei
Veranstaltungen seiner zu gedenken .

Gaftwirtsausstellnng . Der Oberbürgermei -
ster hat dem Institut für Deutsche Wirt -
schastspropaganda e . V . , Landesbezirk 10 , hier ,
zur Abhaltung einer Ausstellung für das
Gastwirtsgewerbe ( in Verbindung mit einer
Deutschen Woche ) die Städtische Ausstelluugs -
halle in der Zeit v . Ig . bis 27. Oktober d . I .
zur Verfügung gestellt .

Aas schöne Aiakomssenkrankenhaus
Enthüllung eines Flachreliefs / Vom 7 . Neubaubazar

Wiederum konnte das Evangl . Diakouissen -
kraukenhaus in Rüppurr seine Ausgestaltung
um ein schönes Stück vervollkommnen . Diesmal
handelt es sich nicht um eine Neuerung
klinischer Natur , sondern um ein ebenso schö -
nes wie sinnvolles Schmuckstück und Kunst -
werk in der Eingangshalle . Es handelt sich um
ein Flachrelief des einheimischen Bildhauers
Seckinger . Der Gedanke dieses Reliefs beruht
auf dem Christuswort : „Daran ivird jeder -
mann erkennen , datz ihr meine Jünger seid ,
so ihr Liebe untereinander habt ."

Die edle , das Ganze gleichsam überschwe -
bende Christusgestalt gliedert den Raum nach
zwei Seiten hin . Zur Rechten wie zur Linken
sind je zwei Gestalten , die verschieden Generatio -
nen darstellend : der erfahrene Mann , der tätige
junge Mensch , die liebende Mutter und die
treu fürbittende ältere Frau — alle verbunden
in dem einen Gedanken , daß die starke Liebe
Tat werde und die Gemeinschaft der Menschen
als eine Brüderschaft und Schwesternschaft
untereinander verbinde .

Jeder , der das Krankenhaus betritt , wird
unwillkürlich einen Blick auf diese symbolische
Gestaltengruppe werfen und wohl etwas da -
von verspüren , in welchem Geiste den Kran -
ken und Hilfesuchenden hier gedient werden
darf . Die Ausführung des Reliefs ist von der
Staatlichen Majolika in Karlsruhe aufs beste
besorgt worden . Das Werk darf als ausgezeich -
net gelungen bezeichnet werden und wird , da
es jedermann im Volk zur Freude und Er -
Hebung dienen wird , im wahrsten Sinne ein
volkstümliches Kunstwerk genannt werden
dürfen .

Das Werk ist gelungen durch die fördernde
Unterstützung des Padischeu Kultusmini -
fteriums sowie dadurch , daß von privater Seite
aus dem Kreis der Freunde des Hauses eine
namhafte Stiftung znr Verfügung gestellt
wurde . Endlich hat die ehemalige Badische
Vereinigung für Kirchen - und Volkskunst
einen schönen Betrag zu der Durchführung zur
Verfügung gestellt .

Am Mittwochmittag um 12 Uhr wurde in
einer schlichten Feier das Werk seiner Bestim -
mnng übergeben . Zahlreiche Freunde und An -
gehörige des Hauses hatten sich in der mailich
geschmückten Eingangshalle eingefunden . Unter
den Gästen sah man n . a . als Vertreter des
Bad . Unterrichtsministeriums Ministerialrat

Dr . Asal , Oberlandgerichtspräsident Kieser ,
den Vorsitzenden des Verwaltungsausschusses ,
Prof . von Teufsel , Frau Oberin Gräfin zu
Solms - Lanbach und Herrn Huttl , sowie die
Aerzteschast . Pfarrer Kayser , der Leiter der
Anstalt , hieß die Gäste herzlich willkommen
und enthüllte sodann das wunderschöne Flach -
relies , das eindrucksvoll und sinngebend die
Halle ziert .

Und nun sprach der Schöpfer , Bildhauer
Seckinger , einige Worte , wobei er betonte ,
datz dieses Stück ein Sinnbild sein wolle für
den Geist , der in diesem Hause herrsche , der
Geist der schönen und reinen Harmonie . Im
Anschluß dankte Pfarrer Kayser in herzli h
gehaltenen Worten dem Bad . Unterrichts -
Ministerium , der Bad . Bereinigung für Kir -
chen - und Volkskunst für die Unterstützung
sowie Exz . Fritsch . Im weiteren gab er Zeug -
nis von dem Geist , der die Bildgrnppe bewege
und der auch jedem , der in dieses Haus komme ,
verkünden solle von jener göttlichen Kraft -
quelle .

Ebenso wie ' die schlichte Feierstunde mit
einem gemeinsam gesungenen Choral begon -
nen hatte , so klang sie auch aus in der alten
kräftigen Weise : „Ich bete an die Macht der
Liebe ".

*
Bekanntlich fand über Dienstag und Mitt -

woch
der 7. Nenbaubazar

im Diakonissenhaus statt , der sich eines sehr
guten Besuches , ebenso aus der Stadt wie
auch von auswärts , insbesondere aus der
Hardtgegend , erfreuen konnte . Schwestern ,
Damen des Verwaltungsrates sowie die
Freunde des Hauses boten die mannigfaltigste
Auswahl von Arbeiten dar , die zum größten
Teil von den Schwestern gefertigt worden
waren . Viel Nützliches , wie z . B . Kleidungs -
stücke. Decken , Spielzeug und dergleichen .
Ganz besondere Anziehungskraft übte auf die
kleinen Besucher das Kasperletheater aus , das
von Frau Dr . Turban geleitet wurde . Alles
in allem war der Bazar auch in diesem Jahr
wieder ein schöner Erfolg für die Betreuer
nnd Freunde des schönen Krankenhauses vor
den Toren der Landeshauptstadt , das , wie
man bei einem Rundgang feststellen konnte ,
viel mehr einem ländlichen Erholungsheim
in seiner Ruhe und schönen Lage gleicht .

Aus den Gerichtssälen
OerTod an der Hochspannungsleitung

Unter der Anklage wegen fahrlässiger Tö -
tung hatten sich vor dem Karlsruher Schöffen -
gericht der 38 Jahre alte Josef M . aus Ett -
lingen , die 26 Jahre alte Ehefrau Luitgard
Sch . aus Spielberg und der 3g Jahre alte ver -
heiratete Ernst Sch . ans Ettlingen zu verant -
Worten . Die Anklage legt den Angeklagten
zur Last , den Tod des 30 Jahre alten Anton
Bulinger aus Freiolsheim dnrch Fahrlässig -
keit verschuldet zu haben . Dieser war am 13 .
Februar auf dem Albtalbahnhof Spielberg -
Schöllbronn mit dem Abladen eines mit Stroh
beladenen Wagens beschäftigt , kam dabei der
nicht ausgeschalteten Hochspannungsleitung zu
nahe und erlitt einen tödlichen Schlag . Der
Wagen brannte darauf völlig aus . Die Fahr -
läffigkeit wird darin erblickt , datz die Ange -
klagten ihren Dienstvorschriften zuwider es
unterlassen hatten , den Strom der Hochspan -
nnngsleitung über dem Nebengeleis vorher
auszuschalten .

Wegen fahrlässiger Tötung verurteilte das
Schöffengericht ben Angeklagten M . zu zwei
Monaten Gefängnis , abzüglich fünf Tage Un -
terfnchungshaft und die Ehefrau Sch . zu vier
Wochen Gefängnis . Der Mitangeklagte Sch .
wurde freigesprochen .

Sprengkapseln in der Kinderhand
Wegen Vergehens gegen das Sprengstoff -

gesetz und fahrlässiger Körperverletzung hatte
sich vor dem Schöffengericht der 42 Jahre alte
verheiratete Heinr . August B . aus Linkenheim
zu verantworten . Es wird ihm vorgeworfen ,
er habe seit längerer Zeit bis Anfang Dezem -
ber 1934 auf dem Speicher seines Anwesens eingestellt .

in Linkenheim eine größere Menge Spreng -
kapseln , die er nicht abgeliefert hatte , anfbe -
wahrt . Die Sprengkapseln stammten offenbar
noch vom Kriege her . Am 2. Dezember spielte
das fünfjährige Kind Helmut seines Nachbarn
mit zwei solcher Sprengkapseln und brachte
sie mit einem angeglühten Stück Holz zusam -
men . Es erfolgte eine Explosiv « , bei der dem
Kind die linke Hand weggerissen und das Ge -
sicht verletzt wurde . Das Schöffengericht ver -
urteilte den Angeklagten im Sinne der An -
klage zu einer Gefängnisstrafe von drei Mo -
naten zwei Wochen .

Oevisenvergehen und Untreue
Wegen fortgesetzten Vergehens gegen die

Devisenverordnung vom 23. Mai 1932 sowie
fortgesetzter Untreue verurteilte die Karls -
ruher Strafkammer den 36jährigen verheirate -
ten Friedrich A . aus Mannheim zu einer Ge -
samtgesängnisstrase von zehn Monaten sowie
11 500 Mark Geldstrafe , die durch die Unter -
fuchungshaft abgegolten ist . Der Angeklagte
hatte als Direktor der Einzelhandelsbank in
Karlsruhe im Jahre 1932 Wertpapiere aus
dem Auslande in Zahlung genommen und
diese nicht der Devisenbewirtschaftungsstelle
angemeldet . Es handelt sich um Effekten im
Kurswert von 63 000 RM . Ferner hatte er
für 18 000 RM . Effekten von Kunden der Bank
verkauft , wozu er nicht berechtigt war . Straf -
mildernd wurde berücksichtigt , daß er die Ver -
fehlungen nicht des eigenen Vorteils wegen
beging , sondern , um die Bank über die Krise
hinwegzubringen . Gegen zwei Mitangeklagte ,die sich wegen Beihilfe und Begünstigung zu
verantworten hatten , wurde das Verfahren

Opern ' Erstaufführung im Staatstheater
Die Erstaufführung der Neufassung von

Emil Nikolaus von Rezniceks heiterer Oper
„Donna Diana " zur Feier des 75. Geburts¬
tages des Komponisten wurde nunmehr auf
den 17. Mai festgesetzt . Die musikalische Lei -
tung liegt in Händen von Staatskapellmeister
Joseph Keilberth , die Inszenierung leitet Erik
Wildhagen . Tänze : Valeria Kratina . Die
neuen Bühnenbilder wurden nach Entwürfen
von Heinz Gerhard Zircher in den Werkstätten
des Staatstheaters hergestellt , die Kostüme
nach Figurinen von Margarete Schellenberg .

Die Titelrolle singt Else Schulz , den Don
Cesar Wilhelm Nentwig , den Perin Fritz
Harlan . In weiteren Partien sind beschäftigt :
Else Blank , Elfriede Haberkorn , Emmy Moer -
schel, Franz Schuster , Robert Kieser und Adolf
Schoepslin .

Oer Karlsruher Gommertagszug
wird gefilmt

Der Karlsruher Sommertagszug , das Fest
der Karlsruher Kinder , am Sonntag , den 36.
Mai , wird verfilmt werden . Nicht allein ber
Verkehrsverein wird einen Film herstellen
lassen , der bann für den schönen Karlsruher
Brauch im ganzen deutschen Lande werbe »
wird , auch die „Ufa - Wochenschau " nimmt das
frohe Geschehen in ihr Programm auf . Dieser
Bildbericht wird die Reise über die Welt an -
treten , das frohe Lachen ber Karlsruher Kin -
der beglückt bann nicht nur alle Besucher des
Festes , es wird sogar in weiter Ferne für die
Landeshauptstadt werben .

Der Festzug der Karlsruher Schuljugend
von S bis 12 Jahren , geschmückt mit demSom -
mertagsstecken mit Bretzel und ausgeblasenem
Ei , wird zahlreiche sinnige Gruppen mit sich
führen . Zur Reinhaltung des Gedankens des
Sommertagszuges werden jedoch keinerlei
Reklamewagen und Autos zugelassen . Dagegen
ist die Beteiligung von Kindern in Trachten
erwünscht . Es ergeht ferner die dringende Bitte
an alle Musikvereine , durch ihre Teilnahme
beizutragen , daß der Sommertagszug zu einem
wahren Fest der Kinder wird . Ihr Spiel soll
den Gesang , vor allem das Sommertagslied
„ Schtrieh , Schtrah , Schtroh " sowie einige
Frühlingslieder , unterstützen .

Frei werdende Beamtenstellen
für alte Kämpfer

Der Führer und Reichskanzler hat angeord -
net , daß im Rechnungsjahr 1935 von den im
Dienste des Reiches , der Länder und Gemein -
ben sowie der Körperschaften des öffentlichen
Rechts freiwerdenden planmätzigen Beamten -
stellen des unteren und des einfachen mitt -
leren Dienstes 1 » v . H . mit solchen für die be -
treffende Laufbahn geeigneten Nationalsozia -
listen zu besetzen sind , die bis zum 14. Sep -
tember 1930 ihren Eintritt in die Partei er -
klärt haben .

Wochenmarktpreise
«.Neue Markthalle " am 7 . Mai

Rindfleisch , 1 . Güte , mit Knochen , Pfd . 76—80
Pfg ., Rindfleisch , 2 . Güte , mit Knochen , Pfd .
65—70, Kalbfleisch , mit Knochen , Pfd . 86—100,
Kuhfleisch , mit Knochen . Pfd . 60—66, .Hammel¬
fleisch , mit Knochen , 80—90, Schweinefleisch ,
mit Knochen , Pfd . 80—87 , Hühner , Henne , tot ,
Pfd . 80—100. Backfische Pfd . 30—35, Kabeljau
Pfd . 30—50. Schellfische Pfd . 50—60. Kartof -
felu , alte , Pfd . 4—5, Kartoffeln , neue , ausl .,
Pfd . 32—35, Blumenkohl , ausl . , Pfd . 45—60,
Weißkraut , ausl ., Pfd . 18—20, Wirsing . Pfd .
18—25, Spinat Pfd . 20—25, Karotten Bund
35—45, Rüben , gelbe . Pfd . 15—20, Kohlrabi
Bund 60—70. Schwarzwurzel Pfd . 20—85,
Rhabarber Pfd . 10—12, Lauch Stück 2—10,
Kopfsalat Stück 10—30 , Kressensalat Pfd . 60 - 80,
Sellerie Stück 10—50, Meerrettich Stück 15—50,
Rettich Stück 5—20, Radieschen Bund 6—10,
Salatgurken Stück 30—60, Spargel , 1. Sorte ,
Pfd . 65—70, 2 . Sorte , Pfd . 45—55 , 3 . Sorte .
Pfd . 30—40 , Tafeläpfel , inl . , Pfd . 45—55 , ausl .
Pfd . 52—55, Tomaten , ausl . Pfd . 50—100,
Nüsse Pfd . 18—35, Bananen Pfd . 45—55,
Orangen Pfd . 22—45 , Orangen Stück 4—20,
Zitronen Stück 6—8 Pfg .

Eier : Handelsklasse G . 1 lvollfrifche deutsche )
Stück 8—11 Pfd ., sonstige Jnlandseier Stück
9—11, Auslandseier Stück 9—11 Pfg .

J » l . Bntter : Markenbutter Pfd . 155—160
P fg . , seine Molkereibutter Pfd . 150- 155. Mol -
kereibutter Psd 150. Landbutter Pfd . 140 Pfg .

Auf dem Kleinmarkt in der Markthalle gab 's
wieder ziemlich viel Lebensmittel aller Art ,u . a . viel Spinat , Rhabarber , Kopfsalat , Salat -
gurken und Spargel . Zwiebeln waren gar
nicht vertreten . Obst und Geflügel wurde
wenig gekauft, - im übrigen war die Nachfrage
mittelmäßig . St .A .

Ausstellung „Der schöne Alltag " . Die NS .»
Gemeinschaft „ Kraft durch Freude "

. Amt für
Schönheit der Arbeit , veranstaltet in den kom -
Menden Wochen eine Ausstellung „Der schöne
Alltag "

, deren Bedeutung weit über die Gren -
zen des Gaugebietes Baden hinausgeht , da sie
in klarer Form die Frage der zukünftigen
Wohnungsgestaltung erstmalig gelöst hat . Die
Ausstellung ist in den Städt . Ausstelluugs -
hallen untergebracht und wird am Samstag ,den 11 . Mai , nachmittags ^ 4 Uhr , eröffnet .

WÜRZE ///IpHlßfiliiity
fiW ffitypun ., db/3iiu , (fyiunüfii , dbiCüUiL nfw »

Hessischer Salat.
I Pfund Kartoffeln , >/4 Pfund Solzwurst (prefifops ), 1 saure Gurke ,
1 feingeschnittene Zwiebel, 2 Eßlöffel ßl , 2 Eßlöffel Essig ,
1 Tasse Wasser , 1 Teelöffel Maggi 's Würze , Pfeffer und Salz .

Die Kartoffeln in der Schale kochen , schSlen und in Scheiben schneiden. Darüber
« ine Marinade aus Essig , Öl, Wasser . Salz . Pfeffer , Zwiebel und Maggis Würze
geben . Die Wurst und die Gurke schnitzeln , alles gut vermengen und Liehen lasse»
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ßumMuttertag
kauft jeder deutsche
das ^ammelabzeichen

Des Heich5inütterdienste5im
Äeutfchm frauenwerk>

Die Haus - und StrabenZammlung findet
am 10 . und 11. Mai statt . Durch den
Erwerb von Plaketten des Reichs -
miitterdienstes dankt ihr der deutschen

Mutter . ' »

Keststellungsklage der Landesloge der
Freimaurer von Deutschland

Dem „Badischen Landespressedienst " wirb
aus Berlin berichtet :

Vor dem II . Zivilsenat des Kammergerichts
war Dienstag Termin sür die Berusungsver -
Handlung in dem Zivilprozeß der Landesloge
der Freimaurer von Deutschland gegen den
Rechtsanwalt Robert Schneider , Karlsruhe ,
anberaumt worden . Es bandelt sich dabei um
eine Unterlassungsklage der Landesloge , um
gegen den Beklagten ein gerichtliches Berbot
des Inhalts zu erwirken , daß er die in seiner
Schrift „Die Freimaurerei vor Gericht " auf -
gestellte Behauptung , „der Gründer der Lan -
desloge sei selbst ein Jude gewesen "

, nicht mehr
verbreiten dürfe . Der Klageanspruch war vom
Landgericht abgewiesen worden , weil es die
Möglichkeit einer Beleidigung mit der Be -
gründung abgelehnt hatte , daß die klagende
LandeSloge Mitglieder aufgenommen habe ,die „wenigstens rassemästig zum Judentum ge -
hörten und sie dadurch zum Ausdruck gebracht
habe , daß sie vom Rassestandpnnkt aus gegen
Juden nichts einzuwenden habe " .

Der Verhandlungstermin vor dem Kammer -
gericht mutzte wieder aufgehoben werden , da
einer der Prozetzbeteiligten erkrankt ist . Dem
Bernehmen nach will der Beklagte neues
Material zum Beweis der Richtigkeit seiner
Behauptung beibringen . Die Parteien werben
sich voraussichtlich » aber nicht auf öie Ein -
reichung von Schriftsätzen beschränken , sondern
demnächst die Anbcranmnng eines ueueu Ter -
mius zur mündlichen Verhandlung beantra¬
gen . Zur Frage der rassemätzigeu Zugebörig -
keit des am 11 . August 1731 geborenen Grün -
ders der Landesloge , Johann Wilhelm Ellen -
berger , der später den Namen von Zinnen -
dorf führte , wird das Gericht auch ein Gut -
achten des Rasseamtes der NSDAP , einholen .

Kameraden des Inft. -Regts. 186
Regimentstag : Pfingsten 1985

Die Wiedersehensfeier der Kameraden , ver -
buuden mit der Feier des Gründuugstages

des Regiments und öes Vereins ehemaliger
186er , sowie die Gedächtnisfeier für unsere
Gefallenen und die Weihe der Fahne des Ver -
eines ehemaliger 18öer findet Pfingsten d . I .
(8.—9. Juni ) in Frankfurt a . M . statt . Jeder

ehemal . 18Ser ist zur Stelle ! Alle Kameraden
des ehemal . Ins . - Regts . 186 wollen sosrrt ihre
Anschrift an Heinrich Weber . Frankfurt a . M .,
Moltkeallee 68, einsenden , damit ihnen nähere
Mitteilung zugehen kann .

Kulturelles Karlsruhe
Gesangverein „Concordia "

Am 25. April fand die Jahresversammlung
statt . Mit einem feierlichen Lied wurde die
Versammlung eröffnet . Vereinsführer Otto
Hör « gab einen kurzen Rückblick über das ab -
gelaufene Geschäftsjahr , wobei er seiner
Freude darüber Ausdruck gab . dah es der
Coneordia gelungen ist , tatkräftig weiter -
zumarschieren auf dem Wege des Erfolgs und
des Ansehens . Herzliche Dankesworte fand
Horn für den Chorleiter Heinrich Lechner , der
leider aus Gesundheitsrücksichten nach Wjäh -
riger , segensreicher Tätigkeit für die Concor -
dia den Dirigentenstab niederlegt . Schriftwart
Seizer erstattete den umfangreichen Jahres -
bericht , der allgemeinen Beifall fand . Noten -
wart Leiber gab ein erfreuliches Bild über
den Jnventarftand und Kassenwart Bau über
bie Vereinsfinanzen . Die getreuen Amtswal -
ter ernteten den verdienten Beifall und herz -
lichsten Dank aller Anwesenden . Emil Bau ,
der verdienstvolle Kassenwart gedachte in sei -
nem Bericht aber auch seines treuen Helfers
Florian Epp und des Beitragskassiers Leo
Bayer .

Als einstweiliger Chorleiter der Coneordia
wird der seitherige stellvertretende Dirigent ,
Paul Melber , bis zur Ernennung des küns -
tigen Chorleiters ernannt . Vereinssührer
Horn dankte Herrn Melber herzlich sür sein
Entgegenkommen . Im Verlause öes Abends
wurde auch der großen Verdienste des Ver¬
einsführers Horn und seines Stellvertreters
Emil Bindschädel gedacht . Besonders herzliche
Worte fand das verdienstvolle Ehrenmitglied
Mack . Anch allen übrigen Amtsträgern sowie
den Sängern und Passiven wurde für ihre Ver -
einstreue herzlicher Dank . Dem Sänger -
kameraden Wilh . Dörrschuck , der in uneigen -
nütziger Weise das nicht leichte Amt des Ver -
gnügungs - und LokalwartS versieht , wurde
mit seinen Helfern gleichfalls Anerkennung
gezollt . Hat er doch viel dazu beigetragen ,
daß das sehr schön verlaufene 611. Stiftungs -
fest reibungslos vonstatten ging . Nach dem
guten Verlans des Jubiläums gilt es weiter -
zuarbeiten an dem gesteckten Ziel , das deutsche
Lied zu hegen uud zu pflegen zum Nutzen
des Volkes und Vaterlandes . In die Ver -
sammlung war eine Totenehrung eingefloch -
ten , zu der Karl Seizer erhebende Worte
sprach . Mit einem Sieg -Heil auf unfern
Führer und Reichskanzler und mit dem Ge -
sang des Deutschland - und Horst - Wefsel -Liedes
fand die Versammlung ihr Ende .

Liederabend im Gchwarzwaldverein
„Wem das Herz voll ist von der Natur , dem

ist es auch voll von der Kunst " . Mit diesen
treffenden Worten schloß Vereinssührer Stu -
dienrat Linz den musikalischen Teil des Ver -
einsabends vom Donnerstag , 2 . Mai , den
Frl . Waltraud Ackermann (Sopran ) , Herr
Kaufmann (Flöte ) und Frl . Lucas (Beglei -
tung ) bescherten .

Der Abend stand , dank dem hohen künst -
lerischen Können der Genannten , wieder ein -
mal auf dem beim Schwarzwaldverein ge-
wohnten Niveau der Leistung . Wenn man das
ausspricht , so denkt man in erster Linie an

Die 300 Wünsche der Karlsruher :

Wegeverhältnisse in Knielingen
und sportliche Wünsche

Mit der Anregung über die Wegeverhältnisse
zur Sportplatzanlage des VfB . 05/33 haben Sie
einem alten Anhänger des Fntzballsportes
direkt aus dem Herzen gesprochen . Ich bin
Kriegsiuvalide und im Gehen schwer behin -
dert . Schon auf ein manches Spiel mußte ich
verzichten , namentlich wenn es znvor geregnet
hat , durch den tatsächlich schlechten Zugangs -
weg vom Blechpackungswerk her . Er bedarf
mehr als dringend einer gründlichen Verbes -
serung .

Der 2. Weg von der Neureuter Straße her
kommt für viele Platzbesucher nicht in Betracht ?denn der vom Verein provisorisch den Berg
herunter angelegte Weg ist zu steil , im übri -
gen soll dieser Berghang mit Terrassen aus -
gebaut werden , so daß er dann automatisch in
Wegfall kommt . Autos , Motorräder und Fahr -
räder sind sowieso nur auf den Weg beim
Blechpackungswerk angewieien , und der ist
einfach unbefahrbar .

Daß es öie bisherige Gemeindeverwaltung
geduldet hat , den Müll mit allen seinen üblen
Begleitumständen in allernächster Nähe abzu -
laden ist einem jeden Sportanhänger schon
früher unverständlich gewesen . Müll gehört zneiner Sportplatzanlage nicht , genau so wenig
wie ein alter unbrauchbarer Bagger . Auch ist
es unstatthaft , daß Zuschauer auf dem Berg -
rücken hinter bzw . außerhalb des Sportplatzes
sich in den Genuß eines Spieles setzen , ohne
hierfür eine Gegenleistung zu entrichten .

Der Weg , der hierhin führt , stellt keinen
Durchgangsweg , sondern einen Feldweg dar ,wodurch bie Beschreitung des Weges au und
für sich wegfällt, ' denn am Sonntagnachmittag
hat kein Mensch auf dem Feld zu tun . Ich habe
schon verschiedentlich Gelegenheit gehabt ,Spiele in anderen Gemeinden zu besuchen , wo
die Gemeindeverwaltung Verbotstafeln an -
brachte , oder aber ben betreffenden Verein er -
mächtigte , auch außerhalb des Platzes Ein -
trittsgeld zu erheben , wenn derartige Ver -
Hältnisse vorlagen .

Die Bitte um rascheste Abhilfe ist aus den
dargelegten Gründen ein Bedürfnis , wofür
die große Knielinger Sportgemeinde dankbar
ist . E .
Kür Wildvermehrung im Hardtwald
Zu dieser Anregung teilt uns der Verkehrs -

verein mit :
„Der Badische Finanz - und Wirtschafts -

minister — Forstabteilung —, an den wir uns
bezüglich des im „Karlsruher Tagblatt " am
14 . April d . I . erschienenen Artikels „Für
Wildvermehrung im Hardtwald " gewandt
haben , hat uns mit Schreiben vom 2S. April
mitgeteilt , es sei Vorsorge getroffen worden ,daß künftig in dem in obengenanntem Artikel
angeregten Sinne verfahren wird .

Eine llhr schlägt falsch
Vcn allen Südstädtlern in der Nähe der Jo -

hanuiskirche wird es als eine arcße Kalamität
empfunden , daß die Kirchenuhr ab uud zu
falsch schlägt . Gerade die nächsten Anwohner
auf dem Werderplatz , Wilhelm - , Marien - und
Luisenstraße verwirrt es besonders , daß die
Kirchenuhr so oft Yk Stunde zu spät schlägt .Beamte , Arbeiter und Geschäftsleute , die sich
auf das Schlagen der Johanniskirche verlassen ,sind dadurch schon oft zu spät in den Dienst
gekommen . Es kann ja einmal vorkommen ,daß an einer Uhr etwas fehlt , und daß die
Störung in Bälde gehoben wird , aber es ist
seit 1. Januar mindestens schon sechsmal vor -
gekommen . Es wäre für die Anwohner der
Johanniskirche eine große Beruhigung , wenn
die maßgebenden Stellen der Johanniskirche
das Schlagwerk einstellen würden , wenn sie
nicht in der Lage sind , eine sclche Störung zubeheben . Lieber kein Schlagwerk an einer
Uhr als ein falsches . Hoffentlich wird mit
diesen Zeilen der Mißstand ein für allemal
gehoben . Gibt es in Karlsruhe keinen Uhr -
macher , der die Störung einmal ganz beheben
kann ? E . F .

bie Erfolge der jungen , anmutigen Sopranistin
und angehenden Gefangspädagogin Frl . Acker -
mann . Sie sang zur Einleitung das Lied aus
Haydns Schöpfung „Nun beut die Flur " .
Aeutzerft ansprechend und gefällig sang Frl .
Ackermann ferner bie beiden liebreizenden
Liedchen von R . Schumann „Lotosblume " und
„An den Sonnenschein " . Mit stets wachsender
Begeisterung wurden auch die folgenden Vor -
tragsstücke aufgenommen , von denen nur noch
erwähnt seien die „G 'schichten aus dem Wie -
ner Wald " von Joh . Strauß und „Die Christ !
von der Post " aus Zellers „Vogelhändler " .
Mit ben von Frl . Ackermann gesungenen Lie -
bern wechselten die Flötenvorträge ab , die
Herr Kaufmann zum Besten gab , und zwar
ein „Arioso und Allegro vivace " von Quantz .
Auch die anderen Stücke zeigten Herrn Kauf -
mann als gewandten Musiker , der seinen Bei -
fall ehrlich verdient hat . Fräulein Lucas mutz
ebenfalls lobend genannt werden , gab sie doch
durch ihre schmiegsame Begleitung den gan -
zen Darbietungen erst den musikalischen
Grundakkord als Untermalung der betreffen -
den Stücke .

Die Pausen benutzte der Vereinsführer da -
zu , in knappen Worten einen Bericht über die
Hauptausschutzsitzuug zu geben , die am 14.
April in Freiburg stattfand . Als erfreulich
wurde allgemein der Entschluß des Hauptver -
eins betrachtet , zusammen mit den anderen
Wandervereinen aus dem Reichsverband der
Leibesübungen auszutreten , da dieser den
Sport , die Wandervereine dagegen das Wan -
dern — . eine Angelegenheit des Gemüts und
nicht des Körpers ausschließlich — pflegen .
Auch die Einheitssatzung der Sportvereine
wird bei den Wandervereinen nicht einge -
führt . Die Lotterie der Wander - und GebirgS -
vereine hat ein zufriedenstellendes Ergebnis
gezeitigt . Der Abend nahm einen wohlgelun -
genen , ja alle Erwartungen überbietenden
Verlauf . — ko .—

KameradschastSabend
bei der Raab Karcher GmbH .

Eine besonders schöne Kamerabschastsseier
begingen bie Betriebsangehörigen der Beleg -
schaft des hiesigen Kontors und des Karlsruher
Rheinhasenlagers der Raab Karcher GmbH ,
am Abend des 1. Mai in den Schrempp - Gast -
statten , geehrt durch den Besuch insbesondere
der Herren Gaubetriebszellenobmann Platt -
ner und Kreisorganisationswalter Bürkle von
der Deutschen Arbeitsfront , des Gauwalters
Steiger von „Kraft durch Freude " sowie an -
derer Vertreter der Partei und der Behörden .
Bon der Gesellschaft , bie an 35 Plätzen Deutsch -
lauds mit fast 2000 Gefolgschaftsmitgliedern
an diesem Abend den 1. Mai feierte , waren
hier die Mitglieder der Karlsruher Betriebs -
stätten mit rund 200 Leuten vcllzählig erschie -
nen , vor deuen zunächst die Mitglieder des
neuen Vertrauensrats ihr Treneaelöbnis in
die Hände des Betriebsführers ableqten . In
einer ernsten , von echter Vaterlandsliebe " e -
tragenen Ansprache gedachte der Betriebs -
fsthrer . Herr Oskar Hnber , der Bedeutung des
Tages und feierte insbesondere die weit über
100 Jubilare der Gesellschaft , die auf mehr als
20 Dienstjahre zurückblicken , und die vielen
alten Pensionäre von Raab Karcher . Die bei
der Feier anwesenden alten Angestellten und
Arbeiter wurden einzeln ehrend hervorgehoben
und bie Ernennung eines neuen Prokuristen ,
Herrn Leopold Frik , verkündet . Mit einem
begeistert aukaenommenen „ Sieg -Heil " anf
ben Führer schloß die Ansprache des Betriebs -
führers .

Ein aemeinschaftliches Essen mit nachfolgen -
dem Tanz hielt die Belegschaft ncch bis in die
frühen Morqenstunden zusammen . Die Ge -
folgschaft überraschte zwei alte verdiente Mit -
alieder . öie im letzten Jahre die wohlverdiente
Arbeitsruhe antraten , und zwar den Büro -
und Kassenboten Baumert und den Arbeiter
und Nachtwächter Geifert durch nahrhafte Ge -
schenkkörbe öie der Obmann des Vertrauens -
ratS der Firma . Herr Adolf Rieaer , den Ge -
feierten mit einer herzlichen Ansprache über -
gab . Mitglieder des Staatstheaters verschön -
ten den Abend durch mit großem Beifall auf -
genommene Vorträge , und die neu gebildete
G? fangsabteilung der Firma zeigte , daß sie
trotz der kurzen Zeit ihres Bestehens bereits
zu den schönsten Leistungen fähig ist . Besondere
Freude und Beifall erzielte eine Vorführung
von Lichtbildern mit witzigen Vorträgen über
das Leben bei der Firma : treffende Zeichnuu -
gen vieler Betriebsmitglieder von den Chefs
bis zn den Schreibfräulein erregten ftürmi -
sche Heiterkeit . Auch diese Feier bewies wie -
der . daß die Pflege treuer Kameradschaft bei
Raab Karcher alte Ueberlieferuug ist .

Tagesanzeiger
Donnerst «« . 9 . Mai 1985

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Himmel auf Erden .Gastspiel Käthe Dorsch und Harry Liedtke .Gloria : Der Schlafwaaenkontrolleur .
Pali : Vorstadtvariets .
Rest : Wenn « in Mädel Hochzeit macht.
Schanburg : Triumph des Willens .Uli : Zigeunerbaron .
Kabarett Roland : Tb . 91. Körner . Kapelle Dannen -

berger .
Löwenrachen : Großstadtvrogramm mit Dschavuor .Oran «eric «ebä » de : Die Familie in Malerei . Plastik

und Graphik . Ausstellung .
Landesgewerbehalle : Ausstellung : Die Familie in

Geschichte . Wavven und Bild .
Hebelseier am Hebeldenkmal im Schloßaarten um

19 Ubr .

Wetternachrichtendienst
der Württembergischeu Landcswetterwarte

Stuttgart :

Voraussichtliche Witterung für Württem -
berg , Baden und Hohenzolleru bis Donners -
tagabend : Zeitweise aufheiternd , besonders im
Süden noch vereinzelte Regeusälle möglich ,
nachts kühl , tagsüber Temperaturen langsam
ansteigend .

Wetterdienst des Frankfurter Uuiversitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Wetteraussichte « sür Freitag : Wiener mehr
wechselnd bewölktes Wetter mit geringer
Schauerneigung .

Rhein -Wasferstände . morgenS 6 vhr
Rheinfelden . 8 . Mai : 801 cm : 7. Mai : 287 cm .
Breisach . 8 . Mai : 238 cm : 7 . Mai : 212 cm.
Kehl . 8. Mai : 322 cm : 7. Mai : SIS cm .
Maxau . 8 . Mai : 474 cm : 7. Mai 471 cm : mittags

12 Uhr : 472 cm : abends 6 Uhr : 473 cm .
Mannheim . 8. Mai : 471 cm : 7 . Mai : 408 cm .
Canb . 8. Mai : 407 cm : 7. Mai : 310 cm .

Gtandesbuch -AnSzüge
Todesfälle . 7. Mai : Selma Klitschmar . Witwe

von Gustav Kretschmar . Zahnarzt . 67 Jahre alt .
Elsa Mayer . Witwe von Karl Maner . Schlosser . 31
Jahre alt . Hnao Reiscnaucr . 1 Monat 11 Taae alt ,
Vater Karl Reisenauer , städt . Arbeiter . Elsa Loh -
meyer . 9 Jahre alt . Vater Albert Lohmener . Elek -
tromonteur . — 8 . Mai : Frieda Schaadt . ohne Be -
ruf , 36 Jahre alt . Eva Möloth . Ehefrau von Karl
Mölotb . Finanzoberinsp . . 56 Jahre alt . Hermann
Zacob . Dr . med . , vrakt . Am ! . 40 Jahre alt .

Mitteilungen des Bad . Gtaatstheaters
Heute abend . 20 Uhr , findet das Gastsviel der

beiden bekannten Berliner Bühnenkünstler Käthe
Dorsch und Harry Liedtke mit eiaenem Ensemble in
Jochen Huths Komödie „Himmel aus Erden " statt .
Die große Kunst der Dorsch , wie bie Liebenswürdia -
keit Harry Liedtkes in diesem reizenden Stück düri -
ten den Berliner Künstlern auch in Karlsruhe ein
volles Haus sichern.

Saarbefreiungsfeier
der NG. - Kriegsopferversorgung

Die Deutsche Kriegsovserversoranwa des Saar -
gebiets hält am Christi Himmelsahrtstaa . am 80.
d. M . , « ine Feier zur Besreiuna der Saarlande
ab in Gestalt des ersten Frontsoldaten - und Krieas -
opsertresfens der Saar . Die Kriegsopfer der be -
nachbarten Landesteile , insbesondere die krieas --
beschädigten Kameraden des Landes Baden mit
ihren Angehörigen sind von der Krieasopferversor -
gnna des Saargebiets zur Teilnahme herzlichst ein -
geladen . Am Vorabend des Besreiunastresfens
findet in Saarbrücken « in kameradschaftliches Bei -
sammensein statt . Die Reichsbahn aewährt eine
Fahrpreiscrmäßignna von 7» Prozent . Der Fahr -
vreis ab Karlsruhe beträgt etwa 3,20 NM . Die
Saarbrücker Kameraden reaeln für die Teilnehmer ,
welche am Vorabend bereits eintreffen , die Ouar -
tiersraae durch Bcreitstclluna von Freiauartieren ,
Hotelauartiere nur aus besonderes Verlangen . Das
Gefühl der Verbundenheit mit den Kameraden im
befreiten Saaraebiet wird die Mitalieder der RS .
K? V . im Lande Baden zweifellos zu einer recht
zahlreichen Teilnahme veranlassen . Es ist iedoch not -
wendia . sich bis spätestens 11 . d. M . bei dem zustän -
digen Lrtsgruppcnobmann zur Teilnahme anzn »
melden damit die Saarbrücker Kameraden entsvre -
chende Vorbereitungen treffen können .

Veranstaltungen
Der Gloria -Palaft zeigt ab Donnersstag daS

Lustspiel « Der Tchlaswagenkontrolleur "
. das von der

Bavaria unter der Reaie von Richard Eichbcr « her -
gestellt wurde . In die Hauptrollen teilen sich Georg
Alexander . Olly von Flint . Theo Lingen . Gustav
Waldau u . a . m.

Die Don - Kosaken kommen . Am kommenden Mon -
tag . den 13. Mai , abends 8 Uhr . sindet im großen
Festhallesaal ein einmaliges Konzert des weit »
berühmten Don -Kosaken -Chores unter Mitwirkung
seines Diriaenten Serge Iarosf statt . Karten sind
erhältlich im Vorverkauf bei Musikhaus und Kon -
zertdirektion Fritz Müller .

i
"

Rundfunk -Sendefolge
Donnerstag , den 9. Mai

Gleichbleibende Zeiten au Werktage « :
6.00 Bauernfunk . Wetterbericht — 6.10 Choral ,

Morgenspruch — 6.15 Gymnastik I — 6.30 Zeit¬
angabe . Wetter . Frühmeldunaen — 6 .35 Gymnastik
II — 7.00 Frühkonzert — 8 .15 Gymnastik für die
Frau — 8 .50 Wetterbericht . Wasserstanbsmeldunaen— 10 .00 Nachrichten — 11 .15 Funkwerbunaskonzert— 11 .46 Wetterbericht und Bauernkunk — 18.00
Zeitangabe . Nachrichten . Wetter — 20.00 Nachrichten¬
dienst — 22.00 Zeitanaabe . Nachrichten . Wetter .

Reichssender Stuttgarts
8.80 Frauenfunk — 10 .16 Volksliedsinaen — 11.00

Feststunde anläßlich der ersten Verteilung des
Volksdeutschen Schrifttumsvreifes — 12.00 Aus
München : Mittagskonzert — 13.15 Mittagskonzert
iFortsetzunai — 16.30 Frauenstunde : Aus der Ar -
beit der Mütterschule — 17.00 Aus Leipzig : Nach-
mittagskonzert — 18 .80 Spanischer Sprachunterricht— 18 .45 Kurzaespräch — 19.00 Untcrhaltunas - und
Tanzmusik . Als Einlage : Heitere Moralpauke —
20.15 Aus Königsberg : Reichssenduna : Wanderung
über die Nehrung — 21 .00 Friedrich Schiller : Zum
Todestage des Dichters am 9. Mai 1935 — 22.80
Aus Karlsruhe : Hauskonzert — 23.00 Reichssen -
dnng : Zeitgenössische Musik — 24.00 Aus dem Ulmer
Münster : Orgelkonzert — 0.30 Kleine virtuose
Stücke sür Violine und Klavier — 1 .00—2.00 Blas¬
musik .

Deutschlandsender i
12 .00 Aus München : Mittagskonzert — 12.55 Zeit -

zeichen — 18.00 Glückwünsche — 13.45 Neueste Nach-
richten — 14.00 Allerlei — 14 .55 Proaramm . Wetter .Börse — 15 .16 Mütterstunde — 15.45 Wenn die
Kirchenbücher versagen — 10.00 Klinaendcs Kunter -
bnnt — 17.50 Funkberichte über Forschungen und
Ausgrabungen — 18.15 Frühlina und Mai im Lied— 18.35 Der NS .-Rundsunk : Machtübernahme —
18 .50 Kurt Berendt spricht über das offizielle Rund -
funkschristtum — 19 .00 Aus Frankfurt : Aussorde -
rnna zum Tan , — 20.00 Kernspruch . Anschließend :
Wetterbericht und Kurznachrichten — 20.15 Reichs -
sendung : Stunde der Nation — 21 .00 Aus München :
Maienglück . . . ? Eine bunte Stunde — 22.00 Wet -
ter - , Tages - und Sportnachrichten . Anschließend :
Deutfchlandecho — 22.40 Deutscher Seewetterbericht— 23.00- 24.00 Zeitgenössische Musik .
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Sport und Spiel
Länderkamps

Deutschland — Irland 3 : 1
Das Mittwochabend t» Dortmund auf der

Kampsbahn „Rote Erde " veranstaltete Länder -
spiel endete vor 40 000 Zuschauern mit einem
deutschen Sieg .

Damminger KFW. schoß alle drei Tore .

Die Teilnahme Krankreichs
an den Olympischen Spielen

Der französische Ausschuß für die Olym -
pischen Spiele hat in seiner Sitzung am
Dienstag den Bericht von Charles Denis über
seine Reise nach Berlin entgegengenommenund von der Unterbringung der französischen
Teilnehmer im olympischen Dorf — im glei -
chen Abstand vom Eingang und von den Etz-
räumen — Kenntnis genommen . Außerdemwurden die Einladungen des deutschen Olym -
pischen Ausschusses begrüßt , wonach 30 Ju -
gendliche während der Spiele im gemeinsamen
Zeltlager leben sollen und die Sportstudenten
ihre Methoden miteinander vergleichen wer -
den.

Das Wichtigste in Kürze
Deutschlands Hockeyelf gewann in Brüsselbeim großen Ländertnruier auch das letzte

Spiel der Vorrunde gegen die Schweiz . Aller -
dings siel der Sieg diesmal mit 3 : 2 etwas
knapper aus . obwohl die Deutschen , die mit
Ersatz antreten mußten , im Felde stark über -
legen waren . Zweimal konnten die Eidgenos -
sen die deutsche Führung wieder ausholen , die
verdiente Niederlage jedoch nicht vermeiden .
Holland besiegte in der gleichen Gruppe Frank -
reich 2 :0 (0 :0) .

★
Das Mannheimer Maimeeting erreichte am

Dienstag mit der Entscheidung der „Badeuia ",einem Amateurjagdrennen über 420g Meter
mit 7000 RM . ansgestattet , seinen Höhepunkt .
Bor ausgezeichnetem Besuch gewann „Laus "
unter E . Prieger die 52. Entscheidung dieses
Rennens vor „Ereolin " und dem savoristerten
Schweizer Pferde „Wifa fonfpertius ".

*
Das Internationale Blau/Weiß - Teuuistur -

uier in Berlin nahm am Dienstag seinen An-
sang . Bor gutem Besuch wurden die Borge -
fechte durchgeführt , die zumeist deutsche Siege
brachten . Der estläudische Meister Rosenblatt
wurde von Dr . Tübbeu 6 : 8, 6 : 2 geschlagen, der

Däne Plougmaun gewann gegen Wolss 6 :4,
6 :0.

Die JBU . erkannte Weltmeister Max Baer
den Titel ab , da er ihn nicht in der vorge -
schrieben«« Frist gegen den Belgier Pierre
Charles verteidigte . Dieser Beschluß hat
natürlich keinerlei Folgen für Max Baer , da
die JBU . in Amerika keinen Einfluß besitzt .

*
Neun Nationen haben bisher ihre Meldnn -

gen für die Fechteuropameisterschasten , die an
den Tagen vom 19.—29. Jnni in Lausanne
entschiede» werden , abgegeben .

*
Für den Großen Preis von Tnnis , der am

kommenden Sonntag znm sechste« Male ans -

gefahre « wird , habe« 28 der beste» europäische «
Rennfahrer Startverpflichtnnge » erhalten .
Dentschland ist durch einen Äuto -Union -Wagen
mit Barzi am Steuer vertreten .

Tagesordnung
zum Deutschen Turntag in Koburg
Im Rahmen der 7S -Jahr -Feier der Deutschen

Turnerschaft findet bekanntlich am Psiugst -
Freitag der 22. Deutsche Turutag statt . Der
Führer der DT ., Reichssportführer v . Tscham-
mer und Osten , hat jetzt nachstehende Tages -
ordnung aufgestellt : 1. Berwaltungs - und Tä -
tigkeitsbericht, ' 2. Kassenbericht,' 3. Berichte der
Kassenprüfer und Entlastung, ' 4 . Ansprache des
Führers der DT ., ö. Satzungsänderungen, ' 6.Wahl des Führers der DT .? 7. Mitteilungen .

Schwimm -Klubwettkampf
zwischen KTV . 1846 und TV . Mannheim -1846 — Mannheim gewinnt

mit 10 : 4 Punkten den Kampf
Daß die Turn -er auch im Schwimmen etwas

zu leisten vermögen , bewies der am Montag -
abend im Bierordtbad ausgetragene Klubwett -
kämpf , der in Anbetracht des Ivjährigen Be -
stehens der Schwimmabteilung des KTV . 1846
veranstaltet wurde . Zur Krästemessuug hatten
sie ihren Bruderverein den DV . Mannheim
1846 eingeladen , der über sehr gutes Schwim -
mermaterial verfügt und den Großteil der
Rennen gewinnen konnte und damit auch als
Sieger aus dem gut verlaufenen Klubkampfe
hervorging .

Es war ein schöner Anblick, wie Turner und
Turnerinnen , sonst an Barren , Reck und Pferdihre Kunst zeigend , im Wasser hartnäckig umdie Punkte rangen und jeder versuchte, sein
Bestes zu schaffen . Herr H . Wurst , der stellver -
tretende Führer des Vereins , entbot ein herz -
liches Willkommen und streifte in kurzen
Zügen das Entstehen der Schwimmabteilungdes KTV . 1846. Seine Worte , die mit einem
„Tieg - Heil " auf die Turn - und Sportsache
ausklangen , wurden von Schwimmern u . Pu -
blikum beifällig aufgenommen . Den Gästen
überreichte er als Geschenk eine Radierung der
Stadt Karlsruhe .

Nun ging es an die mit Spannung erwar -
teten Kämpfe , die mit einer Bruststaffel 10X2
Bahnen von Mannheim mit zirka 8 Meter
Vorsprung gewonnen wurde . Der KTV . lagin diesem Rennen bei der fünften Bahn noch
in Führung . Auch die Lagenstaffel konnten sichdie Gäste sichern und vergrößerten ihren Vor -
sprnng im Kraul so , daß sie nicht mehr ein -
zuholen waren . Die Damen des KTV . holten
nun in der nachfolgenden Bruststaffel über
4 X im Meter um Handschlag vor Mannheim

die ersten 2 Punkte . Eine Staffel im Kraulstil
mit 4 Mann über je 100 Meter konnten trotz
größter Anstrengung der Mannheimer die
Karlsruher erschwimmen und mit diesem Siegdie Punktgleichheit herstellen . Diese Staffel
zeigte wohl den interessantesten Kampf des
Abends . Zwischenhinein boten die alten Herren
des KTV . und dessen Jugend in Staffeln ,Spiel im Verein mit Vorführung im Ret -
tungsfchwimmen , die keiner Punktwertung
unterzogen waren , Abwechslung in dem reich -
haltigen Programm . Eine Beliebigstassel über
60 Meter , 4 mal , der Damen sah Mannheimals Sieger , wurde aber außer Wertung ge -
schwömmen.

Nun folgte noch eine große Kraulstaffel , mit
je 10 Manu je 2 Bahnen . Diese 20 Schnell -
schwimmer brachten einen ziemlich hohen Wel -
lengang in das Bassin . Mannheim wurde mit
zirka 10 Meter Vorsprung Sieger .

Interessant war das den Abend beschließende
Wasserballspiel , das die Mannheimer mit 6 : 3
Toren für sich entscheiden konnten . Der Halb -
zeitstand wies schon eine 3 : 0- Führnng der
Gäste auf , doch konnte man sich des Eindrucks
nicht erwehren , daß der amtierende Schieds -
richter bei den gegebenen Strafwürfen die
Karlsruher etwas in Nachteil brachte . In der
zweiten Spielhälfte schoß Mannheim drei wei -
tere Treffer , denen Karlsruhe ebenfalls drei
entgegensetzen konnte . Der beste Mann der
Karlsruher Mannschaft war der Torwächter .Mit diesem Spiel hatte die gut gelungene
Veranstaltung einen schönen Abschluß gesuu -
den, dem sich noch ein gemütliches Beisammen -
sein mit den Gästen im Vereinshause des
KTV . 1846 anschloß. Vlk.

Fußball am Sonntag
Im Fußball geht es nicht ohne Ueberraschun »

gen. Das ist auch in den Spielen um die
Deutsche Meisterschaft

nicht anders als sonst. Vielleicht ist es auch die
annähernde Gleichwertigkeit der meisten an
dem Wettbewerb beteiligten Mannschaften , daß
wer heute noch triumphiert , morgen geschlagen
im Felde ist . So bleibt es nicht aus . daß die
Spannung bis zum Ende anhält und der Vor -
hersager in größte Verlegenheit kommt. Wäh -
rend Schalke 04 sich die Gruppenmeisterschaft
der Gruppe 2 gesichert hat und Hertha -BSC .
vor dem Ziele steht, ist in den Gruppen 8 u . 4
noch alles offen.

Der nächste Sonntag bringt nur zwei Met -
sterfchaftsspiele , und zwar

Gruppe 1 : Stettiner SC . — Schalke 04
Grnppe 3 : FC . Hanau — SpVg . Fürth .
Nach dem Vorspiel am letzten Sonntag ist

Schalke auch im Rückspiel in Stettin als Sie -
ger zu erwarten .

In der Gruppe 3 sind alle Vereine Punkt -
gleich , wobei Hanau 93 das beste Torverhält -
nis , gefolgt von VfB . Stuttgart hat . Das Vor -
spiel in Würzburg konnte zur allgemeinen
Ueberraschuug Hanau mit 1 : 0 knapp gewin -
nen . Wenn ihnen zu Hause wieder ein Sieg
gelingt , können sie nur noch von VfB . Stutt -
gart überholt werden , sofern dieser weiter sieg -
reich bleibt und sein Torverhältnis besser ge-
stalten kann . Natürlich muß auch Hanau sein
6 . Spiel für sich entscheiden. Gewinnt aber
Fürth , ja dann liegt das Ende vielleicht zwi-
schen VfB . und Fürth , wenn nicht doch noch
Jena ernstlich mitredet . Nach den zwei letzten
Spielen der sonntäglichen Gegner möchte man
fast Fürth die besseren Aussichten zusprechen.

Die Aufstiegsspiele der Bezirksmeister zur
Gauliga Baden beginnen mit dem Spiel
Amicitia Viernheim — Germania Brötzingen .

Der Gang nach Viernheim ist nicht leicht, doch
muten wir den Brötzinger Germanen schon
einen Sieg zu.

Außer dem Länderspiel Deutschland — Spa »
nie » in Köln , das dem Spiel Deutschland —
Irland (8 . Mai ) am Sonntag , den 12 . Mai ,
folgt , sieht der nächste Sonntag wieder ein
reichhaltiges Privatspielprogrämm . Hier inter -
essiert uns das Treffen

SFB . — Berliner SB . »2,
das nicht nur ein Vergleich der Spielstärke der
beiden Vereine ermöglicht , sondern auch einen
guten Sport verspricht .

HEUTE DONNERSTAG
der große Lustspiel - Erfolg

des
Meister -
Regisseurs

^ OLLEUP
KOkjy

Musik ^ t
Will Nclscl

Im Spiel : Georg Alexander , Olly von Flint ,Theo Lingen , Gustav Waldau usw.
Im Flotten Wirbel luttigiterErlebnlsse
so recht herzlich verliebter Menschen

von München nach Nizza !
Jede Szene sprüht von Witz , Laune und Humor .
Dieser neue Bavaria - Film ist eine filmische Köst¬
lichkeit , über die Sie noch lange nachher , nachdem
Sie das GLORIA verlassen haben , herzlich

und immer wieder herzlich lachen werden

GLORIA
Anfangszeiten : 4 . 00 6 . 15 und 8 . 30 Uhr .

Ab morgen
dat

mitreißende , »P»nne " ° *
und dramatisch «

Napoleon¬
drama

Der Film der gran¬
diosen Besetzung :

| Werner Krauss |
Gustav Gründl « " 1
Eduard v. Wlnterateln

Hundert
Tage

Schicksalstage Napo -

r .r . . r :ÄS

Nur noch »»• " ** •

Luhe . Ullrich - Film

Vorstadtvariete
Betinn : 4 .00 «•* >

^
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Den Weg zu Müller 's Bazar lenke,
Da gibts die schönsten Muttertagsgeschenke !

Tassen „ Der lieb . Mutter " ".75 -.45

.Tortenplatten . . . . 1 .35 - .95 - .63
Veilchenvasen . . . . - .18 - .15 - .12
Vasen Keramik , 14cm hoch . . . . - .40
Vasen Keramik , 17 cm hoch . . . . - .60
Vasen jehr apart , 24cm hoch . . 1 . 25
Butterdosen Keramik 1 - - .90
Salatbesteck - .90 - .50 - .25
Gebäckdose Kunstglas » 90

Weinservice 7tlg 2 .60
Likörservice 7 tlg 2 .60
Außerdem viele Geschenke für den
Muttertag , ebenso Kaffee - und Tafel -
Service in großer Auswahl

IKMEßSTR .Hi .

ßazat
bei der Hirschstraße

Das Geschäft , das sich viel Mühe gibt !

Anzeigen-
Rechnungen

müssen lt . AGA.
innerhalb

3 Wochen
nach

Empfang
deglichen werden.
Im andern Falle
lind wir gezwun-

gen, Verzugs-
Linien ( 1% übei
Reichsbaukdisk->
zu berechnen.

lanilMta
Nur noch wenige Wochen trennen uns von einem Fest von großerturnerischer und sportlicher Bedeutyng , daA als
I . Aufest des RMsbuMs für Leibesübungen Eau 14 (Wen)
in den Tagen vom 25.—28. Juli d, I . in den Mauern von Karlsruhegefeiert wird . ,
Weit über 10 000 badische Turner und Sportler jeder Gattung werdenan diesen für Karlsruhe bedeutungsvollen Tagen in friedlichem Wett-lamps ihre Kräfte messen . Karlsruhe , das stolz sein darf , mit der Ab-
Haltung dieser großen Veranstaltung betraut worden zu sein, hat mitfeinen Vororten die Pflicht , seinen Gästen aus nah und fern den
Aufenthalt so angenehm wie möglich zu gestalten und insbesondere füreine gute Unterbringung zu sorgen .
Es ergeht deshalb an die gesamte Bevölkerung von Karlsruhe und
Umgebung die Aufforderung , durch Bereitstellung von Quartieren hier -bei nach bestem Können mitzuwirken .Wenn daher in den nächsten Tagen die Quartiermacher in den HauS -
Haltungen vorsprechen , erwarten wir gerne , daß seder, der in der Lageist, eine Schlafgelegenheit zur Versügung zu stellen, dieser Ehrenpflichtmit Freuden genügt .
Unsere Gäste müssen Karlsruhe in gutem Andenken behalten !

Heil Hitler !
Der Beauftragte des Reichssport-
fiihrers sür de » Gau 14 Baden :

gez . : Kraft .
Der Kreisleiter der NSDAP . : Der Oberbürgermeister :

gez. : W d r ch. gez. : Jäger .

Hemm Kie im „Arlmher Wlatt"

Ein Jackenkleid
nach Maß,
das sitzt und sich trägt , liefert Ihnen

ömmy Scfjoctj
Herrenstraße 11

Zum OJlutfertag
es Ist ' ne Pracht ,

die gute Uhr, den Schmuck

von
m

Ecke Kaiserstrafle
und Waldstrafie

Beachten Sie bitte
meine 2 Schaufenster !

Fröbel. Privat-Kindergarten
Der Fröbcl -Prwat .KInderqarten , Kantstr . 10. befindet sich

jetzt : Hirschstrabe 8t ,
Kinder von 2V% Jahren an , werden noch aufgenommen .
Tägl . Gtimnaftik, sowie gewissenh, Aufsicht zugef. Anmeld .
zu jederzeit . Die Leiterin : Jsabella Helena Bordoto .

Zede Stellen-
Anzeige
soll, um den
Bewerbern un »
nötige Mühen
und Kosten zu
ersparen . An -
gaben , über den
Geschästszweig
deS Unterneh -
mens , die Art
der zu verge-
benden Siel -
lung , die ge -
wünschte Vor -
bildung usw.
enthalten . Wich -
tige Schriftstük-
ke, Bilder und
dgl . sind den
Bewerbern um -
gehend zurück-
zusenden .

VeuittbllngS '
Weiden
auf Ziffernan -
zeigen sollen
keine Original -
zeugnisse, son-
dern nur Ab-
schristen, des-
gleichen keine
wertvollen Fo -
toS.sondern nur
einfache Bilder
beigefügt wer -
den . Derartige
Unterlagen müs-
sen auch stets
auf der Rück -
feite die An -
fchrift des Be-
Werber« lragen

. Kühlschränke
V Kühlautomaten

Eisschränke
für Gewerbe u . Haushalt

Dittmar&Co.
Karlsruhe , Karl$ tr. 60 , Fernr . 80

Gefesf -ßohnerwadis und - Wadisbeiie
ca .lft Dose Rm .-,75. ca .2tt Dose Rm.1,40.
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Stadt und Landj
Die Drossel schlägt . . .

Hoch auf einer Fichte sitzt ein grauer Vogel
mit gelblich - weitzen uild braun - schwarzen Flek -
ken an der Brust und läßt markige , jubelnde
und schmetternde Töne als Frühlingsboten
von sich hören .

Er singt Philipp , Philipp , hier bin ich , hier
bin ich, komm zu mir , komm zu mir . David ,
David . Ter Vogel ist die Tingdrossel , auch
Zippdrossel benannt . Der Gesang ist so klar ,
so rein , so mächtig , als müßten plötzlich die
Knospen springen . In vornehmer und merk -
würdiger Haltung , den Kopf andächtig empor -
gerichtet , singt die Drossel ihre reinen voll -
tönenden Weisen der Tonne entgegen , deren
Strahlen die Fluren überfluten und die
schlummernden Kinder des Waldes zu neuem
Leben erweckt .

Die Lockstimme der Drossel ist ein zischendes
ober heiser pfeifendes Zipp , ivovon sie auch
den Namen Zippdrossel führt , ihrAngstruf ist
ein gellendes Dack , Dack , Dack . Leider nimmt
die Singdrossel an Zahl immer mehr ab , da
im Süden ihr Braten außerordentlich geschätzt
wird .

Die Wutachschlucht wieder frei
Die über die Wintermonate infolge Absturz

und Steinschlaggefahr gesperrte Wutachschlucht,
eines der bekannten und meistbegangenen
Wanderziele des südlich ? » ' Schwarzwaldes , ist
nunmehr wieder gefahrlos zu passieren . Die
Wege sind völlig hergerichtet . Die wildroman -
tische Schlucht bietet in ihrer Blütenpracht
ein herrliches Bild .

Auch Lenzkirch spielt wieder
Ermutigt durch den großen Erfolg der Auf -

führuug des „CUumbau Kayser " im letzten
Sommer hat sich die Spielergemeinde Lenz -
kirch unter Führung von Hauptlehrer Julius
Schmidt entschlossen , auch in diesem Sommer
ihrer Verbundenheit mit der Heimat durch
die Auffübrung eines Stückes aus ihrer Ge -
schichte Ausdruck zu geben . Die Wabl des
Dichters fiel diesmal auf Friedrich Singer ,
Mannheim , der durch feine großangelegten
Gedichtwerke . .Zwischen Schwarzwald und
Rhein " und „Hymne des Lebens " bekannt
wurde . Die Komposition der Eböre bat der
bekannte Kirchenmusiker Dr . Grctz . die Spiel -
leitung wiederum Oberregisseur Harry Schac -
ser übernommen . Die erste und zugleich llr -
aussührung wurde auf Pfingmontag festgesetzt .

Die Maikäferplage
Das massenhafte Auftreten der Maikäfer

hat an verschiedenen Orten de?? pfälzischen
Bienwaldes zu umfassenden Vertilgungsmaß -
nahmen geführt . Täglich rücken größere Ar -
beiterkolonnen in den Wald , wo die Schäd -
linge gefangen und in Säcken gesammelt wer -
den , um dann als Hühnerfutter verwendet zu
werden . An verschiedenen Stellen des Waldes
haben die gefräßigen Tiere bereits Bäume
kahlgefressen . Der abendliche Maikäferflug
ist in den Bienivalddörfern besonders stark .

Schlachtvieh - und Fleischbeschau in
Baden und in der Pfalz im März
Nach den Zusammenstellungen des Statisti -

schen Reichsamts wurde im März 1935 in
Baden die Schlachtvieh - und Fleischbeschau an
folgenden Tieren vorgenommen : 145 Pferde
und andere Einhufer , 1003 Ochsen , 1094 Bullen .5228 Kühe , 5281 Jungrinder über 3 Monate
alt . 16 727 Kälber bis 3 Monate alt . 32 081
Schweine , 843 Schafe , 2671 Ziegen , 19 Hunde .

Im gleichen Monat wurde die Schlachtvieh -
und Fleischbeschau in der Pfalz an folgenden
Tieren vorgenommen : 60 Pferde an andere
Einhufer , 208 Ochsen , 211 Bullen , 1784 Kühe ,2439 Jungrinder über 8 Monate alt , 4949 Käl¬
ber bis 3 Monate alt , 14 276 Schweine , 68
Schafe , 478 Ziegen .

Weihe des Bischofs der Altkatholiken
in Mannheim

Unter außerordentlicher Teilnahme auch
ausländischer Mitglieder der altkatholischen
Kirche wurde der erwählte Bischof der beut -
schen Altkatholiken , Erwin Kreutzer , am Mitt -
woch in der Schloßkirche zu Mannheim feier -
lich geweiht . In althergebrachter Form vollzog
sich die Feierlichkeit der Konsekration durch
Bischof Dr . Küry - Bern . Von den assistieren -
den Bischöfen hielt der Bischof Johannes von
Deventer die Weihepredigt . Als Ehrengäste
wohnten der Feier bei Vertreter des Reichs -
Ministers Dr . Ruft , ferner als Vertreter des
Reichsstatthalters von Baden Ministerialrat
Miiller - Treszer , als Vertreter des badischcn
Kultusministers Ministerialdirektor Dr .
Frank .

Bischof Erwin Kreutzer steht im 58 . Lebens -
jähre . Er machte sich besonders verdient um
die Erfassung und Betreuung der zerstreut
lebenden Glaubensgenossen und durch die Neu -
sassung der Synodal - und Gemeindeorduung .
Nach dem Ableben des Bischofs Georg Moog
wurde er Bistumsverwescr , bis er am 20.
März einstimmig durch die Wahlsynode in
Bonn zum Bischof des Dentschen Reiches ge-
wählt wurde .

Aus Lahr und Llmgegend
d . In der Generalversammlung des Arie -

gerbundes Lahr erstattete Bereinsführer L.
Thren den Geschäftsbericht über das vergan -
gene Vereinsjahr . Ende 1934 war der Mit -
gliederstand 222. Karl Massa gehört dem Ver -
ein 40 Jahre an . Sowohl am 25jährigen
Gründungsfest des Feldart . - Regts . 66, das
hier im Juni stattfindet , wie auch bei Denk -
malsenthüllungen in der nächsten Umgebung
wird sich der Verein beteiligen . — Die Bad .
Landesbühne brachte am Sonntag im Gym -
nasiumssaal das Lustspiel : ..Heimliche Braut -
fahrt " von L. Lenz zur Aufführung .

Am selben Tag unternahm die Freiwillige
Feuerwehr ihren üblichen Maiausflug über
den Langenhard zum Hohbergfeehotel . Bei der
Nachbarwehr Seelbach konnte neulich Kam .
Andr . Faißt anläßlich seines 50jährigen Dienst -
jubiläums geehrt werden , und aus demselben
Anlaß Kam . Joh . Fischer bei der Wehr Mei -
tzenheim , bei der Kommandant Kaderlin nach
seiner Amtsniederlegung zum Ehrenkomman -
danten ernannt wurde .

Peterzell ( bei Villingen ) . (Erbprinz Max
Egon von Fürstenberg ) , der in den letzten Ta -
gen mit seinem Gefolge zur Jagd hier Auf -
enthalt genommen hatte , erlegte im Hochbrun -
ner Wald den 800. Auerhahn .

Baden-Badener Mosaik
Kirchensteuer -Voranschlag — Tagung — Ausländische Gäste

H . Die Mitglieder der evang . Kirchen -
gemeinde Baden -Baden traten aus Einladung
des Kirchengemeinderats am Montagabend zu
einer Sitzung zusammen , auf deren Tagesord -
nung als Hauptpunkt die Beschlußfassung
über den endgültigen Ortökircheustener -Bor -
anschlag 1833/36 stand.

Nachdem der Vorsitzende , Herr Stadtpfarrer
D . Hesselbacher , die Mitglieder begrüßt batte ,
erläuterten er sowie Kirchengemeinderat Bank -
direktor Edgar Heyn die einzelnen Positionen
des Voranschlags in übersichtlicher Weise , der
dann nach kurzer Aussprache einstimmig ge -
nehmigt wurde . Der Umlagefuß stellt sich auf
7 Pfg . ivie im Vorjahre . Die übrigen auf der
Tagesordnung stehenden Punkte wurden je -
weils nach kurzer Aussprache einstimmig nach
den Anträgen des Kirchengemeinderats er -
ledigt .

*
Am Mittwochvormittag begann im Kurhause

eine Tagung der Kreisamtsleiter , der Presse -
und Propagandaleiter » der Sachbearbeiter für
das Erholungswerk und der Sachbearbeiteritt -
nen für das Hilfswerk „Mutter und Kind "
im Gau Baden der NS . - Volkswohlfahrt .
Etwa 200 Teilnehmer haben sich hierzu aus
dem ganzen Gau Baden eingefunden . Die
zwei Tage dauernde Tagung wurde von
NSB . - Gauamtsleiter Dinkel mit herzlichen
Begrttßungsworteu eröffnet . Es folgten ver -
schiedene Referate . Für das Hilfswerk „Mut -
ter und Kind " sprach zunächst Herr Fink von
der Reichsführuug . — Herr Villno , ebenfalls
von der Reichsführung der NSV ., referierte
über Kinderhorte und Kindergärten . Der
Hauptstellenleiter Rielis von der Reichsfüh -
rnng behandelte die Aufaaben der Presse und
Propaganda in der NSV . Dann sprach Gau ^
Inspektor Oechsle . Er übermittelte die Grüße
des Stellvertreters des Führers . Das Haupt -
reserat hielt Reichsschulungsleiter der NSV .,Gauamtsleiter Maierhofer , über Volkswohl -
fabrt und NSV . Am Donnerstag werden in
vier Arbeitskreisen organisatorische Fragen
besprochen . Den Ausklang der Tagung bildet
ein Kameradschaftsabend .

*
Im Kurhaus tagt z . Zt . die alljährlich im

Mai in Baden - Baden stattfindende Ferien -

Die Zeit der Spargelernte ist da!

zugkonfereuz , zu der sich wiederum über
100 Vertreter der Reichsbahn , des Fremden -
gewerbes und der Verwaltungen der Kurorte
eingefunden haben . Die Besprechungen er -
strecken sich auf mehrere Tage .

Am Montag und Dienstag weilten 22 bel -
gis che nnd französische Reisebürovertreter in
Baden - Baden , wo sich vom Kurdirektor Dist -
1er begrüßt wurden . Die Gäste besichtigten die
Bäder , das Kurhaus und die Golfplatzanlagen .

Lastwagen im Brückengeländer
Ein mit Schotter beladener Lastwagen rannte

die steilabsallende Straße bei Varnhalt hin -
unter , über die Brücke des Grimmbaches und
blieb dann in diesem Gelände stecken. Die bei -
den Brüder Leptik aus Baden - Baden - West
wurden im Führersitz eingeklemmt und mutz -
ten nach ihrer Befreiung mit schweren Kno -
chenbrüchen und anscheinend inneren Ver -
letzungen ins Krankenhaus gebracht werden .
Worauf die Ursache des Unfalles zurückzufüh -
ren ist , bedarf noch Erklärung . Wie verlautet ,
haben die Bremsen des Lastkraftwagens ver -
sagt .

Kleine Rundschau
Brnchfal . ( Beisetzung . ) Unter sehr starker

Beteiligung der nationalsozialistischen Forma -
tionen wurden am Dienstagnachmittag die
sterblichen Ueberreste des im Fichtelgebirge
verunglückten Flugschülers Franz Heinisch auf
dem hiesigen Friedhof beigesetzt . Es wurden
zahlreiche Kränze niedergelegt , so u . a . im Auf -
trag der Reichsluftfahrt .

Wössingen bei Bretten . sAuwcseu abge «
brannt .) In der vergangenen Nacht gegen'411 Uhr ertönte Feueralarm . In den An -
wesen von Albert Eigemann in der Kirchgasse
war ein Brand ausgebrochen , der die Gebäu -
lichkeiten lScheune und Wohnhaus ) trotz
energischer Bekämpfung in Schutt und Asche
legte . Die Bewohner konnten nur das nackte
Leben retten .

Offenburg . lJm Patriarchenalter gestorben .)
Pslästerermeister Georg Ruf , den man erst
vor wenigen Tagen zur Vollendung seines
96. Lebensjahres beglückwünschen konnte , ist
unerwartet au Altersschwäche gestorben . Er
war bis in die letzten Tage geistig frisch und
rüstig . Eine Schwester des Verstorbenen ist
93 Jahre alt geworden .

Boxberg . jVom umstürzenden Lastauto ge »
tötet . ) Am Ortseingang von Bürg bei Neckar -
sulm rannte der mit Schweinen und Kälbern
beladene Lastzug der Firma Rüdinger - Alt -
krautheim gegen ein Hans und wurde umge¬
worfen . Unter den Trümmern zog man den
Fahrer Richard Wild aus Boxberg als Leiche
hervor . Einer der Begleiter kam mit leichten
Verletzungen , ein anderer unverletzt davon .

Heppenheim . lEin Förderer des Odenwald »
klnbs f .) Im 74. Lebensjahr starb Professor
Dr . Horn , der sich besonders um die Sache des
Odeuwaldklubs verdient gemacht hat . 43 Jahre
hindurch gehörte er dem Wegebezeichuungs -
ausschuß des Gesamt -Odenwaldklubs an , 35
Jahre führte er die Heppenheimer Orts -
gruppe . 1927 wurde er zum Ehrenmitglied des
Gesamt - Odenwaldklubs ernannt und gleich -
zeitig zum Mitglied des Hauptausschusses be -
stellt .

Vorsicht beim Schaukeln
Bo « einer Schaukel stürzte am Sonntag -

nachmittag im Pforzheimer Stadtgarten ein
lOjähriger Junge . Er hatte sich am linken
Knie verletzt und maß der Wunde aber keine
große Bedeutung bei . Im Laufe des Diens -
tag stellten sich heftige Schmerzen ein . Die
ärztliche Untersuchung ergab , daß der Junge
die Kniescheibe gebrochen hatte . Er mutzte ins
Städtische Krankenhaus gebracht werden .

Lleble Fahrlässigkeit
In Altschweier b . Bühl wollte ein Anfang

der 30er . Jahre stehender Mann eine Gruppe
kleiner Kinder , die vor dem Hause lärmten ,
dadurch vertreiben , daß er eine Flasche nach
ihnen warf . Diese enthielt eine ätzende Flüs »
sigkeit , die sich über drei Kinder ergötz , die
sämtlich Verbrennungen erlitten und sofort
ins Bühler Krankenhaus verbracht werden
mutzten . Zwei der Kleinen konnten wieder zu
ihren Eltern entlassen werden , während ein
fünfjähriges Kind in die Freiburger Klinik
kani , da man den Verlust des Augenlichtes be -
fürchtet .

Garten und Haus

Lurvpaäienst _&[
Kriick accrntct präsentiere « si» die Erftlina « Im K»ri . Gnten RvvetitI

Achtet auf die Wühlmaus
So mancher Gartenbesitzer betrachtet im

Frühjahr mit Sorge seine Stachelbeersträucher ,die urplötzlich , inmitten der Blüte , die Blätter
hängen lassen und anfangen zu welken . Trotz
reichlicher Mist - und Torfgabe während des
Winters fehlt dem Stock anscheinend etwas .
Tort zeigt ein Pfirsichbäumchen , das schon ge¬
sät voll mit Fruchtansatz war , ebenfalls welke
Blätter . Hier am Sauerkirschenbusch bleiben
plötzlich die Hälfte der kleinen Kirschen ohne
jeden sichtbaren Grund in der Entwicklung
zurück .

Was ist nun die Ursache dieser Erscheinung ?
Niemand anders als die Wühlmaus . Gewisse
Stachelbeerarten bilden nämlich einen sehr
dichten Wnrzelstock , unter den sich mit Vorliebe
die Wühlmaus ansiedelt und Nester darunter
anlegt . __

Der Stock steht infolgedessen auf
einem Hohlraum , seine Saugwurzeln hängen
in der Luft , und die Folge davon ist sein Welk -
werden .^ Beim Sichtbarwerden des Schadens
ist der Stock meist nicht mehr zu retten .

Deshalb ist es gut , wenn man im Frühjahr
von Zeit zu Zeit den betreffenden Sträuchern
eine oder zwei Gießkannen voll Wasser , jedoch
ohne Benutzung der Brause , gibt . Man siehtdann sofort an der einbrechenden Erde , ob sich
Hohlräume unter dem Stock befinden oder
nicht nnd gießt dann entsprechend Wasser nach .Bei Pfirsich - und Sauerkirschbäumen wird das -
selbe Verfahren angewandt und schon ist die
Gefahr abgewandt .

Richtige »» Kartoffelbau
Beim Kartoffelpflanzen wird noch mancher

Fehler begangen . Wir müssen besonders dar -
auf achten , daß bei der Auswahl des Saat -
gutes , der Vorbereitung des Feldes und 5er
Zeit des Legens den Erfordernissen des Kli -
mas und dem Verwendungszweck Rechnung
getragen wird . Bekannt ist, daß in Baden die
Kartosselsorten stark unter Abbauerscheinun -
aen leiden . Man führt diese Erscheinung zumTeil auf das fast allgemein in Baden übliche
zn frühe Anpflanzen zurück , denn in Kar -
toffelerzeugungsgebieten mit kürzerer Vegeta -
tionsdauer findet man diese Erscheinung we -
niger .

Im allgemeinen sollte in Baden das Aus -
pflanzen ungefähr im letzten Drittel deö Mo -
nats April vorgenommen werden . Eine Aus -
nähme bilden Höhenlagen von etwa 49» Meter
aufwärts , ,vo man das erste Drittel des Mai
zum Auspflanzen benützen sollte . Zu spätes
Auspflanzen mutz vermieden werden , da sonst

die Kartoffelpflanzen oft in eine Trocken -
Periode hineingeraten und in ihrer Entwick -
lung häufig stark geschädigt werden .

Der Kartoffelacker mutz locker fein . Man
vermeide durch unnötiges Hin - und Herlaufen
das Festtreten des Feldes Wie bei allen Kul -
turpflauzen darf die Bestellung des Feldes erst
dann vorgenommen werden , wenn es genü -
gend abgetrocknet ist .

Die Pflanzkartoffeln selbst sollen von mitt -
lerer Grötze sein , mit einem ungefähren Knol -
lengewicht von 55 bis 65 Gramm . Kleine Knol -
len stammen oft von kranken Knollenstaudeu
und sind deswegen nicht zu benützen . Durch
Verwendung von zwei kleinen Knollen wird
die Gefahr nicht beseitigt , sondern erhöht .

Auch das Schneiden von Pslanzkartofseln ist
zu vermeide » , denn das bedeutet nicht nur
eine Schädigung der Knollen , ihrer Keime und
der Keimkraft , sondern die angeschnittene
Fläche bietet auch für Krankheiten und Schäd -
linge einen willkommenen Angriffspunkt . Vor -
ansfetzung für gesundes Saatgut ist zweckent -
sprechende Ueberwinteruug . Wichtig ist beim
Setze » , datz die Knollen ungefähr 10 Zenti -
meter tief eingebracht und gleichmäßig bedeckt
werden . Die günstigste Reihenentfernnng kann
mit 60 Zentimeter , die Entfernung der Knol ;len in der Reihe mit . 35—40 Zentimeter an -
gegeben werden .

Laßt Blitzableiter nachsehen ?
Die Statistik zeigt , datz immer wieder er -

heblicher Gebäude - und Sachschaden durch
Blitzschlag verursacht wird . Einen sicheren
Schutz gegen Blitzgefahr bietet , wie bekannt ,ein Blitzableiter , der aber — das ist besonders
zu beachten — richtig angebracht und orö -
nuugsmätzig instand gehalten sein muß . DaS
letztere ist leider nicht immer der Fall .

Wenn auch in Baden eine behördliche Ver -
pflichtung zur Prüfung der Blitzableiter nicht
mehr besteht , so empfiehlt sich doch, von Zeit
zu Zeit etwa alle vier bis fünf Jahre , aber
anch nach allen Vorgängen , die auf die Be -
schafsenheit des Blitzableiters von Einfluß
sein können lDachausbesserung . heftiger Sturm ,
Blitzschlag ) , eine Nachprüfung vornehmen zu
lassen . Die Herstellung und Prüfung der Blitz -
ableiter sollte nur sachverständigen Personen
anvertraut werben , als solche kommen autzer
den elektrotechnischen Spezialfirmen vor allem
Handwerker in Betracht , die den Nachweis
erbringen können , datz sie einen Meisterkurs
in der Anlage . Ausführung und Prüfung vo »
Blitzableitern mit Erfolg besucht haben .
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denDer Inspektor vergaß vor Erstaunen ,

Mund sit schließen .
„Das ist Ihr Zimmer "

, wiederholte er ver -
stört und betrachtete die Tube in seiner Hand ,
als erwarte er , daß aus ihrer Oessnung in
jedem Augenblick eine mehrköpsige Hydra her -
ausspränge . Sein alter Verdacht kehrte wie -
der . Er erinnerte sich des schlechten Eindrucks ,
den Buckle bei seinem ersten Verhör gemacht
hatte . Er mußte sprechen .

„Können Sic erklären , wie diese Tube in
Ihr Zimmer kam ?" fragte er streng , in der
Art eines Groß -Jnquisitors .

„Das kann ich nicht "
, entgegnete Ebenerer .

Er wußte , daß des Inspektors Verdacht ans
ihn von neuem geweckt war . „ Ich habe diese
Zahnpasta nie zuvor gesehen . Sie gehört mir
nicht . Ich benutzte nur die Marke „Foamite " ."

„So ?" sagte der Inspektor in einem Tone ,
dem man anhörte , daß er kein Wort glaubte
„Dann kcmmen Sie bitte herein und suchen
Sie dieses „Foamite "

, das Sie gebrauchen
Ich habe es nicht gesunden . Wenn Sie es
ebenfalls nicht finden können , glaube ich , daß
ich das Reckt habe , von Ihnen ein paar Er¬
klärungen zu fordern ."

„Wenn meine Zahnpasta , meine Rasierseife
und mein Haarwasser nicht zusammen in der
Ecke auf dem Waschtischbrett stehen , kann ich
Ihnen nichts sagen . Der Mann , der diese
Tube in mein Zimmer gebracht hat , ist ein
Narr vom reinsten Wasser . Wissen Sie .
warum . Inspektor ?"

„Ich bin gespannt , daß Sie mir das erklä -
ren " , verkündete der Inspektor grimmig . „Ge
hen Sie ins Zimmer und suchen Sie Ihre
Tube ."

„Das ist verlorene Liebesmüh " , sagte der
Geistliche . „Ich lege die Paste immer auf das
Brett . Wenn sie dort nicht ist , ist sie nicht im
Zimmer . Darum sagte ich , daß der , der die
Tube hier hineintat , einen großen Fehler
machte . Sie verstehen mich doch ? Die Lage , die
er geschaffen hat . . ."

„Im Augenblick spreche ich nicht von der
Lage , sondern über das , was Sie getan haben
könnten . Sie sind der einzige , der die Möglich -
keit hatte , die Tube in Ihr Schubfach zu legen .
Was wollen Sie darüber sagen ?"

„Wenn Sic mir einen Augenblick zuhören
wollten und Ihre Ungeduld , die ein Polizist
eigentlich nicht besitzen sollte , meistern würden .
Wenn ich den Mord begangen und die Tube
in meinem Zimmer gelassen hätte , warum
sollte ich sie dann bis jetzt darin gelassen
haben ? Ich mußte doch sicher sein , daß sie ge -
fuuden würde , und ich hatte gestern abend
zwei oder drei Stunden Zeit , um sie verschwiu -
den zu lassen ."

„Und wie würden Sie sie verschwinden las -
sen , wenn Sie Ihr Zimmer nicht verlassen
dürfen ?"

„Ich habe noch nicht darüber nachgedacht ,
aber es gibt genug Möglichkeiten . Zum Beispiel
hätte ich die Tube einstecken und sie unter -
wegs irgendwo wegwerfen können . Vor einer
Leibesvisitation brauchte ich doch keine Angst
zu haben , bevor die Polizei nicht die Ursache
des Todes wußte . Außerdem gibt 's im Kamin
genügend Verstecke . Ich hätte auch die Tube
vollkommen entleeren können , am Handtuch
zum Beispiel , und dann die Bleihülse vernich -
ten können . Statt dessen scheinen Sie zu den -
ken , daß mein ganzes Sinnen und Trachten
nur darin bestand , jeden Beweis gegen mich
nicht zu zerstören , nachdem ich den Mord be -
ging . Hätte ich Sie im Badezimmer erst auf
diese Möglichkeit aufmerksam gemacht , wenn
ich den Mord durch den Gebrauch jener Tube
begangen hätte ? Warum habe ich Ihnen dann
die Durchsuchung der Zimmer vorgeschlagen ,
wenn ich gewußt habe , daß diese Tube sich in
dem meinen befindet ? Sie sind auf dem Holz -
wege , Inspektor . . . ganz und gar ."

Hallows schien noch nicht völlig überzeugt .
„Warum soll der Mann einen Fehler began -
gen haben ?" sagte er . „Wenn er die Tube in
Ihr Zimmer gelegt hat , um den Verdacht auf
Sie zu lenken , dann hat er das nicht dumm
angefangen ."

„Er hat einen Fehler gemacht . Wieder ein -
mal dadurch , daß er zu vorsichtig war . Wenn
er meine Tube ebenfalls zurückgelassen hätte ,
würde man sofort feststellen können , daß ich die
andere Tube aus Mrstyns Badezimmer mit -
genommen habe , obwohl ich sie nicht gebrau -
chen konnte . Dadurch , daß er meine Tube mit -
genommen hat , beweist er , daß ich meine
Hände nicht im Spiel habe . Ich nehme nicht
an . daß Sie denken , ich vutze mir meine Zähne
mit vergifteter Zahnpasta ? "

„Sie hätten die Zähne einmal nicht zu
putzen brauchen . Die Tatsache , zwei Tuben
zu finden , wäre verdächtig genug gewesen ."

„Der liebenswürdige Herr , der meine Paste
entfernte , hat also dafür Sorge getragen , daß
kein Schatten eines Verdachtes auf mich fallen
sollte ?"

„Das habe ich nicht gesagt ."
„Das muß man aus Ihren Worten schlie-

ßen ."
„Wir können das im Augenblick nicht klar -

stellen . Mr . Buckle . Aber ich muß Ihnen
sagen , daß mich Ihre Argumente nicht be-
friedigen ."

„Ich erkläre Ihnen , daß keine Rede von
einer Schuld meinerseits sein kann . Was
schlagen Sie jetzt vor ?"

„Ich werde alle Zahnbürsten im Hause sam -
ineln und mit zur Station nehmen . Ihre
Eigentümer sollen sie identifizieren ."

„Das ist gut . Vergessen Sie nicht , sich die
Zimmer zu merken , aus denen Sie die Bür -
sten hilen . Und noch etwas . Der Mann mutz
doch Dokumente im Hanse gehabt haben ?
Wann wollen Sie die einsehen ? Und das
Bankbuch ? Oder wollen Sie erst mit den Ver -
hören fortfahren ? "

„Das erste , was ich tun werde , ist , die Zahn -
bürsten zu indentisizieren . Dann will ich ein
paar Worte mit Kimball sprechen . Wir dür -
fen die Tatsache nicht außer acht lassen , daß er
schließlich ein Geständnis schrieb . Ich brauche
ein paar Erklärungen von ihm ."

„Können Sie es einrichten , daß ich bei die -
sem Verhör dabei bin ? Vielleicht kann ich
Ihnen behilflich sein ?"

Der Inspektor sah Ebenezer mißtrauisch an .
„ Ich will sehen , was ich tun kann "

, sagte er ,
„Es wird nicht leicht sein . Der Mann kennt
Sie und wird sich wundern , was Sie dabei zu
suchen haben . Ich werde bei Scotland Aard
anfragen , was ich den anderen Gästen sagen
soll . Wollen Sie mir einen Vorschlag machen ? "

„Nein . Meine Vorschläge taugen alle nichts .
Aber ich würde im Bard mal fragen , rb ihnen
etwas über die anderen Gäste bekannt ist . Sie
haben alle was aus dem Kerbherz , was sie
gern verbergen möchten ."

Zehn Minuten später trafen sich der Inspek -
tor und Ebenezer in der Halle .

„Ich habe kleine Zettel an die Bürsten ge-
hängt "

, sagte Hallows , „ damit es nachher
keine Verwechslungen gibt . Was haben Sie
gemacht ? "

„Ich habe mich nach dem Safe umgesehen
und ihn gefunden . Er befindet sich in einem
kleinen Zimmer an der Rückseite . Ich bin über -
zeugt , er enthält allerhand interessantes Zeug .
Mostyn hat für den Safe sicher mehr bezahlt ,
als manche große Firma für den ihren . Er
wollte Einbrechern keine Chance geben . Wif -
sen Sie , wo die Schlüssel dazu sind ? Ich habe
nichts von ihnen gehört ."

„Ich habe sämtliche Schlüssel an einem
Bund ", antwortete der Inspektor , „aber ich
glaube , Safeschlüssel sind nicht darunter . Sind
Sie sicher , daß man Schlüssel zum Oesfnen
braucht ?"

„Ganz sicher . Das Safe ist durch ein Kom -
binationsschloß und zwei Schließlöcher gesichert .
Vielleicht kann uns Summers helfen ."

„Wir werden ihn fragen . Kommen Sie ,
Mr . Buckle ."

Auf der Station erfuhr Hallows , baß Kim -
ball nach ihm gefragt hatte . Er schien sich be -
ruhigt zu haben und wieder ganz normal ge-

Die Wasserkur /
Frühling 1S1K. Der nächtliche Sturm springt

rüttelnd um den roten Felsen und stößt dumpf -
donnernde Brecher über die Außenmole . Kal -
ter Regen fegt in breiten Flagen gegen die
Torpedoboote , die im Helgoländer Hafen auf
erträglicheres Wetter warten . Die Drähte in
den Masten pfeifen grell und hoch. Unruhig
zerrt unser Schiff , Torpedoboot A 71 , an seinen
Vertäuungen . . .

Wir sind mit anderen Booten draußen ge-
wesen , haben aber schließlich das Minensuchen
vor dem aufkommenden Sturm abbrechen müf -
sen . Seit einer guten Stunde liegen wir im
Schutze des schönen Hafens .

Wohlige Wärme zieht durch das Deck . Zwar
riecht es nach nassem Zeug und Oel , jedoch das
stört uus nicht . Müde und zufrieden strecken
wir uns in den Kojen .

An meiner schmalen Lagerstatt vorbei führt
ein senkrechtes Leitungsrohr zum Süßwasser -
tank unter dem Matrosendeck . Es rauscht
darin . Wasser strömt hindurch . Der Tank
ist draußen auf See leer geworden und wird
nun ausgefüllt . Das besorgt ein Matrose , der
den Schlauch an den Hydranten auf dem Pier
angeschlossen hat und das Wasser durch die
Oeffnung auf der Back ins Boot lanfen läßt .

Von Rechts wegen müßte er die Auffüllung
des Tanks überwachen . Aber es ist naß und
kalt an Deck , und der Wind saugt die letzte
Wärme aus dem Körper . Der Kamerad geht
zum Heizer , der zur selben Zeit die Brennöl -
Übernahme an Oberdeck beaufsichtigt , gibt ihm
eine Zigarette und meint , er solle doch ein
wenig auf den Wasserschlauch achten . Dann
steigt der Matrose zu uns ins Deck , prüft noch
einmal den Wasserstand im Tank mit dem Peil -
stock , der in einer Rohrösfnung am Boden
steckt , und legt sich darauf ebenfalls in die
Hängematte .

Das Peilrohr dient gleichfalls dazu , die Luft
im Tank vor dem hereinfließenden Wasser ent -
weichen zu lassen . Die Oeffnung , eine halbe
Handbreit im Durchmesser , liegt in der Mitte
des Decks , einen Schritt von den Backskisten
entfernt , auf denen der Obermatrose Pschigodda
seine Koje aufgebaut hat . Pfchigoddy ist Ost -
preuße , bereit und groß u . ein unverwüstlicher
Schläfer . Krumm wie ein Fragezeichen liegt
er wieder unter der blauweiß gewürfelten Decke
und schnarcht .

Ich höre das Wasser eintönig durch das Rohr
neben mir rauschen , achte aber nicht sonderlich
darauf . Bis mich ein leises Plätschern im
Deck aufhorchen läßt . Ich schaue ermuntert
über den Kojenrand und sehe nun mit einem
gewissen Unbehagen , wie bereits helles Was -
ser aus der Peilöffnung sprudelt . Ja , da muß
aber doch das Schlauchmuudstiick auf der Back
raus , der Tank ist voll . Wo steht denn der
Heizer ? Ich richte mich gänzlich auf und will
gerade rufen , da legt mein Gegenüber die
Finger auf den Mund und deutet schmunzelnd
nach unten auf Pschigodda .

Ich verstehe sofort . Leise wecken wir die
übrigen . Pschigodda sägt stillvergnügt weiter .

Immer noch rieselt der Wasserstrahl neben
mir durchs Rohr , zwischen den Kojen hüpft die
Quelle und wächst von Augenblick zu Augen -
blick höher und stärker . Nach wenigen Mim, -
ten steht der Strahl in Höhe des oberen Backs -
kistenrandes . Spritzer fliegen auf Pschigoddas
Decke . Er schläft . Ein paar Tropfen fallen
aus sein rotes Gesicht . Unruhig zucken Stirn¬

Eine heitere Seemannsgeschichte
Von Hugo Bittrich

und Backenhaut , er wirft sich herum , aber er
schnarcht weiter .

Der Deckenbezug tropft . Und nun patscht
dem Ostpreußen ein dicker Strahl in den osse-
nen Mund . Jäh reißt das Schnarchen ab . Mit
hastiger Bewegung zieht Pschigodda die Decke
ans Kinn und sperrt endlich die Augen auf .
Er begreift nicht sogleich , doch als wir los -
brüllen und die volle Deckenbeleuchtung ein -
schalten , flucht er und schreit : „Todreihn
dorboben , todreihn !"

Keiner rührt sich aus der Koje . Dröhnend
knallt das Gelächter gegen die Bordwand . Die
Fontäne tanzt und sprüht . Pschigodda rollt sich
zusammen , zieht die Knie ans Kinn . Das
nützt nicht viel . Auch sein Schimpfen nicht .

Bis er plötzlich mit wildem Fluche die Decke
zurückschlägt und aus der Koje springt . Na ,
sein Hemd , ein sogenannter „Kaiserlicher
Troyer "

, stammt aus Kriegsbeständen und ist
vom Waschen im heißen Wasser auch nicht län -
ger geworden . Pschigodda aber mißt ein Meter
nennzig . Soll man da ernst bleiben ?

Er bückt sich blitzschnell nieder und haut seine
beiden Pranken auf die Oeffnung . Als ob er
damit der Wasserflut Einhalt gebieten könnte .
Zwischen den Fingern schießt der Strahl hoch,
an den Hals , gegen die Brust . Er schreit und
gurgelt und spuckt und tanzt wie unklug mit
den Beinen . Wie ein großer Frosch wipnt der
Körper auf und nieder , und der nasse Troyer
klatscht .

Plötzlich läßt der Ostpreuße los . Einen wü -
tenden Blick wirft er auf uns , dann , mit ein
paar weiten Sätzen ist er an der Treppe . „Halt ,
Mensch , wohin ?" schreien wir . Er aber reißt
die Schottür auf . Rausl Pfeifend bricht der
Sturm ins Deck.

Tapp , tapp , geht 's über uns . Das Rauschen
neben mir im Leitungsrohr erstirbt mit einem
Schlag .

Schwere Schritte von Stiefeln klappern jetzt
auf der Back . Wir lauschen gespannt .

„Du verdammter Stoker , du , paß ' doch op ,
wenn de Tank vull is !" brüllt Pschigodda orau -
ßen los . Nackte Füße patschen , stocken, schwer
bumst jemand an Deck . Und dann , ein unter -
drückter Fluch , ein harter Schlag aufs
Wasser .

Wir fahren hoch. „Der liegt im Bach !" Not -
dürftig mit Hemd und Hose bekleidet , stürzen
wir hinaus . Außenbords brüllt Pschigodda . . .
„Höhö . . . höhö !" klingt seine rauhe Stimme
durch Dunkelheit und Sturm . Wir schmeißen
die Leiter über die Reeling , zwei Mann klet -
tern schnell hinunter . Der schwache Schein einer
Kabellampe leuchtet uns dazu . Pschigodda
schwimmt und schnaubt wie ein Pferd . Mit
Mühe fischen wir ihn heraus . Er klappert
kräftig mit den Zähnen , als er schwerfällig an
Bord stergt . Seine Wut ist abgekühlt . Wir
bringen ihn schnell ins Deck , reiben ihn trocken
und packen ihn in eine warme Koje . Als er
den steifen Grog hinunter hat , dauert eS kaum
eine Viertelstunde , da schnarcht er schon genau
wie vorhin .

Jeder wird nun annehmen , Pschigodda hätte
sich eine schwere Lungenentzündung weggeholt
oder doch einen mächtigen Schnupfen . Das
wäre begreiflich gewesen . Aber zu unserem
Erstannen kroch er am andern Morgen aus
der Koje und tat , als sei nichts vorgefallen .

Wir Torpedobootsleute sind ja manches ge-
wöhnt , aber da haben wir denn doch gar nichts
mehr sagen können . , ,

worden zu sein . Der Inspektor sah nach den
anderen Gästen , bevor er das Verhör mit dem
Dichter begann . Ohne Einleitung hielt er die
Zahnbürsten in die Höhe und ersuchte darum ,
daß jeder die seine identifiziere . Totlin und
Lois Welling erkannten die ihre sofort . Sonia
Wether brauchte eine Weile zum Suchen , bann
erklärte sie, daß ihre Zahnbürste nicht dar -
unter sei .

„In welchem Zimmer schliefen Sie ?" fragte
der Inspektor .

„Im zweiten Zimmer rechts , im zweiten
Stock ."

„In diesem Zimmer fand ich diese Bürste ",
sagte Hallows ernst .

„Das ist nicht meine "
, antwortete Sonia We -

ther ruhig . „Diese Zahnbürste kenne ich nicht .
Meine Bürste habe ich in ein blaues Gummi -
reisenecessaire getan , das ich in den Garde -
robenschrank gelegt habe ."

Hallows nickte . „Gerade dort fand ich diese
Bürste ."

14.
Kollows verließ das Zimmer , ohne weitere

Erklärungen abzugeben und ohne sich um die
Bestürzung zu kümmern , die er zurückließ .
Sonia Wether zog ein Taschentuch aus ihrer
Handtasche und betupfte damit ihre Nase und
ihre Augen . Der Geistliche folgte dem De -
tektiv , ohne dazn aufgefordert worden zu sein .
Als ihn der Inspektor entdeckte , sah er den
Amateurkriminalisten erstaunt an .

Was wollen Sie denn schon wieder ?"
fragte er .

, „Ich dachte , Sie brauchen mich , wenn Sie mit
dem poetischen Herrn Kimball sprechen ."

„ Ich habe gesagt , ich will sehen , was ich tun
kann ."

„Ich dachte , Sie hätten es vergessen ", sagte
Ebenezer mit liebenswürdigem Lächeln .

„Na , schön . Kommen Sie ."
Der Dichter saß auf dem kleinen Stuhl sei -

ner Zelle . Er hatte den Kopf in die Hände ge-
stützt und schien vollkommen abwesend . Der
Inspektor mußte zweimal seinen Namen ru -
fen , bevor er den Kops hob .

„Kommen Sic "
, sagte er und öffnete die

Gittertür . „Wir wollen uns ein paar Minuten
unterhalten ."

Kimball stand langsam auf und folgte Hal -
lows durch den Gang in das kleine Zimmer .

„Wie fühlen Sie sich ?" fragte der Inspektor .
„Kopfschmerzen . . . ich kann kaum klar den -

ken ."
„Dann wollen wir die Sache kurz machen .

Zuerst einmal : Warum verließen Sie Mostyns
Hau ? in solcher Eile ? "

„ Wenn ich dortgeblieben wäre , hätte ich ihn
ermordet ."

Hallows richtete sich hoch. Das hatte er nicht
erwartet . Buckle sah verträumt aus dem Fen «
ster .

„Denken Sie mal darüber nach , was Sie sa-
gen . Sie wußten doch, daß er tot war , bevor
Sie das Haus verließen . Sie waren doch noch
in Ihrem Zimmer , als ich schon im Hause war .
Wie wollen Sie das erklären ?"

„Ich habe dem Butler nicht getraut , als er
es mir sagte . Das wäre eine zu gute Nach -
richt gewesen . Ich habe monatelang darüber
nachgedacht , wie ich ihn umbringen könnte , und
als ich dann hörte , daß er tot sei , war ich irr »
sinnig erregt und glaubte es nicht . Erst später ,
als ich auf der anderen Polizeistation war ,
wurde mir vollkommen klar , daß Mostyn mich
nicht mehr belästigen würde ."

„Warum wollten Sie ibn ermorden ?"
„Weil er mir das Leben zur Hölle gemacht

hat ."

„Er hat Sie ervreßt , nicht wahr ?"
Kimball nickte apathisch .
„Ja , seit Jahren . Er hat mich krank ge -

macht ."
„Warum hat er Sie erpreßt ?"
Der Mann zuckte zusammen und sah sich

schen im Zimmer um .
„Das . . . das kann ich Ihnen nicht erzählen .

Ich werde es Ihnen nicht sagen ."

„Wenn Sie nicht wollen — wir werben ei
schon selbst herausfinden .

"

(Fortsetzung folgt )

Fodor M

Der Borfikende der Hindenbura - Tpende . La »-
desdirektor a . D . von Winterseldt -Menki » .

der lanoiäliriae verdienstvolle Präsident des Deut »
schen Roten Kreu,cs . feiert am IS. Mai seine »

70» Geburtstaa
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Verraten Sie den Mörder nicht!
Fast eine Kriminalgeschichte, erzählt von W . Holbrook

Die Sache klappte von allem Anfang an
nicht . Ein Wochenende im Landhaus der Je
spersons ist für gewöhnlich eine durchaus er -
freuliche Angelegenheit , aber diesmal wollte
sich nicht die rechte Gemütlichkeit einstellen .
Kalter Regen machte jedes Spazierengehen un -
möglich , die Bridgespieler zankten sich unauf -
hörlich , und der Ofen rauchte . Nachdem Dok -
tor Schwumpf mit einem Zusammenlegrätsel
fast fertig geworden war , entdeckte er , daß drei
Teile fehlten und zog sich mit einer Zeitfchrif
ten -N » mmer aus dem vorigen Jahrhundert
ins Billardzimmer zurück , Frau Milsred spielte
neunmal „Wilja , du Waldmägdelein " auf dem
Klavier , worauf ihr Gatte leise und sehr erregt
auf sie einsprach . Amtsvorstand Wandler legte
sich auf die Chaiselongue , schlief ein und brachte
schüchterne Scheunenhofgeräusche hervor . Die
Micker - Zwillingsschweftern Flora und Fauna
umlauerten das Telephon und warteten auf
einen Fernruf , der niemals kam . Ich sah Herrn
Dittinger verstohlene Blicke auf den Fahrplan
werfen .

Dann traf Minna Spängler unerwartet ein ,
und die Lage verschlimmerte sich noch . Minna
war eine robuste Frau mit einer nnzerstör -
baren Munterkeit , was die schlechte Laune der
anderen noch vermehrte .

Wir waren am Abend dreizehn bei Tisch .
Ein Umstand , der von Minna lachend gewür -
digt wnrde . Sie hatte sich zwischen Herr Dit -
tinger und mich gesetzt , weil wir , wie sie sagte ,
beide einer Aufmunterung bedürften . Bald
entdeckte ich , daß es ihr damit Ernst war . Sie
sprach unaufhörlich , und jedesmal , wenn Herr
Dittinger oder ich einen Satz begann , beendete
sie ihn . Ich habe stets darüber nachgedacht , was
eigentlich aus jenem abscheulichen kleinen
Mädchen wurde , das in der Schule in der ersten
Bankreihe saß und stürmisch „aufzeigte "

, wenn
irgendein Schüler die Frage des Lehrers nicht
gleich beantworten konnte . Nun wußte ich es :
Sie wuchs sich zu Miuua Spängler aus . . .

„Da habe ich unlängst eine lustige kleine Ge -
schichte gehört "

, sagte Dittinger unvermittelt ,
als Minna einmal eine kleine Atempause ein -
schaltete : „Drei Engländer wohnten in dem -
selben Hotel in der Schweiz und gingen einmal
miteinander spazieren . Aus einer Wiese sahen
sie eine Kuh , und der erste sagte . . ."

„Ja "
, unterbrach ihn Minna lachend , „und

tags darauf reiste der dritte ab , weil die an -
dern so streitsüchtig seien .

"
„Doch was geschah in der Zwischenzeit ? "

fragte ich . „ Ich verstehe die Pointe nicht ganz ."

„Lassen wir 's lieber "
, sagte Dittinger , „ich bin

ohnehin kein guter Witzeerzähler ." —
Für einige Sekunden herrschte Stillschweigen ,

das aber dann sofort von Minna unterbrochen
wurde . „Weil wir gerade von Pointen reden ,
fällt mir ein , daß ich unlängst ein Kriminalstück
mit einem wirklich überraschenden Abschluß ge-
sehen haben . „Der Tod beginnt um neun Uhr
vierzig " . Waren Sie schon da ? "

„Ich habe mir für den nächsten Dienstag
Karten besorgt "

, erwiderte Dittinger . „Das
Stück soll sehr interessant sein ."

„Sie werden nie erraten , wie die Sache aus -
geht "

, beteuerte sie feierlich , „und auf dem Pro -
gramm werden die Zuschauer von der Direk -
tion sogar gebeten , nicht weiter zu erzählen ,
wer der Täter ist . Natürlich handelt es sich um
eine Art Trick . Der alte Doktor in dem Stück
hat nämlich einen Zwillingsbruder . .

„Bitte !" unterbrach Dittinger . „Ich habe ja
das Stück noch nicht gesehen "

„Aber Sie werden bestimmt nicht darauf
kommen "

, bestand sie. „Der dritte Akt bringt
einen überraschenden Abschluß . Gerade wenn
alle Mitwirkenden versammelt sind . . ."

„Ich möchte lieber nicht , daß Sie es mir er -
zählen "

, warf Dittinger ein . „Schließlich habe
ich achtzehn Mark für die Karten bezahlt und
will nicht auf das Spannungsmoment ver -
zichten ."

„Nein , nein , Sie werden die Sache bestimmt
spannend finden "

, versicherte sie. „Das heißt ,
wenn Sie nicht zufälligerweise schon „Mitter -
nachtsglocken " gelesen haben . Das ist nämlich
der Roman , den sie dramatisiert haben . Aber
im Theaterstück ist vieles verändert . Die Hel -
bin wirb im Stück zum Beispiel eine Millio -
närstochter , die dem Rauschgift verfällt , um
eine Liebesenttäuschung zu vergessen . Im Buch
aber war sie ein Filmstar , der einen Preis -

boxer kennenlernt , der Philosophie studiert .
Haben Sie das Buch gelesen ?

„Nein , noch nicht "
, erwiderte Dittinger .

„Ich . . ."
„Nun , dann werden Sie sicherlich auf Ihre

Rechnung kommen "
, unterbrach sie ihn . „Ich

zum Beispiel wußte sofort , daß der vermeint -
liche Detektiv , als er sich die Perücke auf -
setzte . .

„Bitte , erzählen Sie mir keine Einzelheiten !"
flehte Dittinger .

„Ach nein , ich wollte Ihnen nur sagen , wie
verblüfft ich war , obwohl ich den Roman
kannte , als sich herausstellte , daß der Gorilla
gar kein wirklicher Gorilla war , sondern nur
ein exzentrischer Leichenbestatter , der sich ver -
kleidete , um die Leute von dem geheimen Ver -
steck wegzuscheucheu . Im dritten Akt stellt sich
alles heraus und . . ."

„Wollen wir nicht lieber über etwas anderes
sprechen ? " fragte Dittinger kühl . „ Wie ich vor -
hin erwähnte , gehe ich ja am Dienstag mit
meiner Frau zu dem Stück ."

„Viel Vergnügen . Aber darf ich Ihnen nur
einen ganz kleinen Rat geben ? Achten Sie auf
den Kammerdiener !" fuhr Minna sanft fort .
„Ich für meine Person hätte mir nie träumen
lassen , daß er von Scotland Aard sein könnte ,
bis . . ."

„ Weil wir gerade von Detektiven sprechen ,
Fränlein Spängler "

, unterbrach ich verzweifelt .
„Lesen Sie den Fortsetzungsroman „Das
blaue Wiesel "

, der jetzt im „Familienmagazin "
erscheint ?" Das war , so fühlte ich , ein Harm -
loses Gesprächsthema , da der Roman noch nicht

Luropackenst
Pariser Katakomben werde » Luftschutzkeller ?

Die Pariser Luftfchutzbehörden haben festgestellt . datz die berühmten Katakomben , aus denen die obi <re
Ausnahme ein triv ŝches Bild wiederatbt . eine ideale Zufluchtsstätte für den Kall von Luftauariffen
abaeben würden . Ihr «in » wer Marmel ist die aerinae Zahl von Einaänaen . die jetzt erheblich ver -
mehrt werden soll . Allerdings find sie wohl mit ihren Totenaebeinen kein allzu aemütlicher Aufenthalt

abgeschlossen war : teder konnte mit gleichem
Recht wie der andere einen bestimmten Täter
mutmaßen , mochte dieser andere auch das all «
wissende Fräulein Spängler sein .

„Freilich lese ich ihn " , sagte Minna . „Und
Sie , Herr Dittinger ?"

„Ich habe erst gestern die letzterschienen «
Fortsetzung gelesen "

, antwortete er .
„Und was glauben Sie ? Wer hat von Dull -

witz ermordet ?" fragte sie.
Dittinger grübelte einige Augenblicke . „Nun .

ich glaube fast , daß Baronin Olga die Täterin
ist . Sie hat immerhin einen Beweggrund ."

„Und Sie ?" Minna wandte sich mit einem
schelmischen Blinzeln mir zu .

„Ich würde auf den japanischen Kammer -
diener raten "

, erwiderte ich . „Er hat als letz -
ter das Haus verlassen , nachdem von Dullwitz
aus der Oper zurückgekommen war . Sie erin -
nern sich doch ?"

Minna lachte und klatschte fröhlich in di «
Hände . „Sie haben beide falsch geraten !"
rief sie.

„Wie können Sie das wissen ?" fragte Dit «
tinger .

„ Eine Freundin von mir ist in der Schxift -
leitung des „Familienmagazin " angestellt "

, be -
kannte Minna . „Sie ließ mich die Bürsten -
abzüge der letzten Fortsetzung durchlesen . Es
war nicht die Baronin , und es war nicht der
Japaner ."

„Macht nichts "
, sagte Dittinger rasch . „Ich

werde es schon erfahren , wenn das letzte
Kapitel herauskommt ."

„Und es war auch nicht die Köchin und auch
nicht Doktor Greeley und auch nicht der ein -
äugige Matrose und . . .

„Bitte , sagen Sie mir nicht , wer es war !"
Dittinger atmete schwer , und in seinen Augen
war ein unheilverkündendes Funkeln .

„Nein , ich will Ihnen nur sagen , wer eS
nicht war "

, meinte Minna unbefangen . „Es
war weder der Staatsanwalt noch die alte Blu -
menfrau noch der Unbekannte im Nebel . . ."

„S a g e n S i e e s m i r nicht !" Dittinger
sprang auf , warf sein Mundtuch auf den Tisch
und verließ wütend das Eßzimmer .

„Lieber Himmel ! Etwas muß ihn aufgeregt
haben "

, seufzte Minna mitfühlend . Dann
wandte sie sich mir zu . „Also ich sagte vorhin ,
daß es der Unbekannte im Nebel nicht war . Es
war aber auch nicht die verkrüppelte Tante
noch der zerstreute Neffe . Der Mörder war . . ."

An jenem Abend , kaum eine halbe Stunde
nachdem Minna Spängler mir erzählt hatte ,
wer von Dullwitz ermordete , wurde sie im obe -
ren Stockwerk vom Stubenmädchen tot aufge -
funden — mit einer Salatgabel im Herzen .

Selbstverständlich wurde sofort die Polizei
verständigt und jedermann im Hanse einem
peinlichen Kreuzverhör unterworfen . Aber wir
alle hatten einwandfreie Alibis , und die dunkle
Tat blieb unaufgeklärt . . . und ist es noch
heute .

Wer tötete Minna Spängler ? War es Frau
Jefperfon oder Doktor Schwumpf oder Amts -
vorstand Wandler oder eine der Zwillings -
schwesteru Flora und Fauna oder . . .

Doch nein, ' sagen Sie es mir , bitte , nicht !

Die neue Haltung
der deutschen Polizei

Ausführungen des Generals Daluege
) : ( Berlin , 8 . Mai .

Der Befehlshaber der deutschen Polizei , Ge -
neralleutnaut der Landespolizei Daluege ,
machte am Mittwochabend über den Deutsch -
landsender als Abschluß eines Funkberichtes
über die Arbeit der deutschen Polizei bemer -
kenswerte Ausführungen , nachdem er mitge -
teilt hatte , daß das aus alten Kämpfern be -
stehende Preußische Feldjägerkorps nach seiner
Eingliederung in die Polizei nicht im Einzel -
dienst , sondern in verstärktem Maße für die
motorisierte Strahenpolizei eingesetzt werde .

Auf die neue innere und äußere Gesamthal¬
tung der deutschen Polizei übergehend , führte
Generalleutnant Daluege aus : „Wenn der
Angehörige des deutschen Polizeikorps auch
Beamter ist , so wird und mnß er sich immer
als Soldat fühlen , das verlangt der Dienst
von ihm . Jeder Volksgenosse soll sich im
klaren darüber sein , im Polizeibeamten in
erster Linie einem Manne gegenüberzustehen ,
der gehorchen , aber anch gerecht und . wenn es
sein muß , unbeeinflußt streng zu handeln ge-
lernt hat . Es gab zwar Zeiten , in denen der
„Schutzmann " sich nur dann den nötigen Re¬
spekt zu verschaffen glaubte , wenn er über
einen mächtigen Schnanzbart , einen beträcht¬
lichen Leibesumfang und eine grimmige Amts -
miene verfügte . Unser ganzes Streben ist es ,
im Gegensatz dazu unsere heutige Polizei
innerlich jung nnd elastisch zu erhalten . Jeder
einzelne der uniformierten Polizei der staat -
lichen Erekutive muß in seinem Innern und
Aeußeren Uniformträger im wahrsten Sinne
des Wortes sein ."

Bei dem im Znsammenhang mit dem Mord
an dem Arbeitsdienstmann Koch genannten
Geistlichen handelt es sich nicht um den Orts -
pfarrer , sondern um den Vikar N . aus Kirch -
Hunden . Gegen R . schwebten bereits seit eini -
ger Zeit Ermittlungen wegen seiner uner -
hörten Setze gegen Staat und Bewegung .
Gegen R . ist am 6 . Mai Haftbefehl ergangen .

Das Schwurgericht Landshut verurteilte am
Mittwoch wegen Mordes an der 17jährigen
Fabrikarbeiterin Maria Lehrhuber den 23-
jährigen Haslbeck aus Geisenhausen zum Tode .
Haslbeck hatte mit der Lehrhuber ein Ver -
hältnis , das nicht ohne Folge blieb . Er hatte
sie am 23. Februar in rohester Weise er -
mordet .

In Nneva Puebla bei Camorra in Spanien
explodierte bei Ausbesserungsarbeiten in einem
Eisenbahntunnel ein Behälter mit Dynamit .
Drei Arbeiter wurden getötet , drei weitere
lebensgefährlich verletzt .

^ Kurzberichteaufai/erWelt̂ P
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Raffinierte Anfallbetrügereien einer
I4köpfigen Bande

Umfangreiche Ermittlungen der Staats -
anwaltschast Berlin haben jetzt zur Anklage
wegen einer großen Zahl raffinierter Unfall -
betrügereie, , geführt . Das Strafverfahren
gegen die Angeklagten verspricht aufsehen -
erregende Enthüllungen über die Arbeitsweise
dieses unter der Führung des 43jährigen
Helmut Buh stehenden Betrügerkonsortiums ,
das Versicherungsgesellschaften und sonstige
Haftpflichtige in nicht weniger als 19 Fällen
um Beträge von rund 20 (XX) Mark geschädigt
haben soll . Mitangeklagt sind zwei Aerzte ,
die falsche Atteste ausstellen mutzten . Fast alle
Angeklagten wurden der Reihe nach von den
vorgetäuschten Unfällen betroffen , bei denen
jeweils drei bis vier Mitglieder der Kolonne
in verteilten Rollen mitwirkten . Butz ist der
Schwager des berüchtigten früheren Berliner
Polizeivizepräsidenten Isidor Weih . Er grün -
dete 1932 die „Internationale Schutzstelle sür
Unfallgeschädigte , Bezirksdirektion Buh " . In
groh ausgemachten Zeitungsanzeigen warb er
für dieses Unternehmen , das den Unsallgeschä -
digten Beratung und Hilfe in allen Schadens -
fachen versprach . Ein Teil der Sachen wurde
formell einem Mitangeklagten Rechtsanwalt
übertragen : die Bearbeitung erfolgte jedoch
an allen Fällen persönlich durch Buh , der sich
in ständiger Begleitung des 21 mal vor -
bestraften Berufsringers Ellisen befand . Er
hat sich außerdem eines Sittlichkeitsver -
brechens an einem 14jährigen Mädchen sowie
der vollendeten und versuchten räuberischen
Erpressung an einem wohlhabenden Chefarzt
schuldig gemacht , mit dem Frau Buh ein Ver -
hältnis unterhalten hatte . Auch wird Büß
die Abgabe einer falschen eidesstattlichen Ver -
sicherung zur Last gelegt .

Einbrecherjagd auf dem Almer
Münsterturm

In verschiedenen Ulmer Kirchen wurde in
letzter Zeit mehrmals eingebrochen und die
Opferstöcke geleert , ohne daß man des Täters
habhaft werden konnte . Montag nacht entdeckte
ein Wächter den Dieb . Die Polizei umstellte
das ganze Münster und nahm im Schein -
werferlicht mit Spürhunden die Suche nach
dem Einbrecher auf , die während der Nacht
jedoch ergebnislos blieb . Erst am Dienstag -
vormittag , nach neunstündiger Arbeit , konnte
der Dieb im nördlichen Turm des Münsters
festgenommen werden . Er war . als er sich ent -
deckt sah, auf das Dach des Münsters gestiegen

und gelangte von dort über den Blitzableiter
auf den nördlichen Turm des Münsters .

Späte Sühne
Das Potsdamer Gericht verurteilte den 42-

jährigen Otto Wolff zu fünf Jahren drei Mo
naten Zuchthaus und fünf Jahren Ehroerlust ,
den Angeklagten Zepernick zu vier Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust . Die
Angeklagten hatten in der Nacht zum 30. Ok¬
tober 1925, also vor fast zehn Iahren , Werte
im Gesamtbeträge von 100 DOO Mark aus der
Packkammer geraubt , die mit dem O - Zng Ver
lin —Hannover eingetroffen waren . Erst kürz -
lich war es gelungen , die Täter zu fassen .

Vom Tode zurück
Als dieser Tage der 73 Jahre alte Wanders -

mann Robert Uvizl um seine Aufnahme in
das Krankenhaus zu Sternberk (Mähren ) bat ,
mußte er , wie in solchen Fällen üblich , seine
Personalien angeben . Schon nach wenigen
Stunden sagte man ihm , daß er leider nicht
aufgenommen werden könne , da er nach An -
gäbe seiner Geburtsstadt Olomoue bereits vor
3 Jahren verstorben sei . Robert Uvizl beteu -
erte vergeblich , baß er sich trotz seiner 73 Jahre
noch durchaus lebendig fühle : das Kranken -
haus konnte sich nicht einfach über die behord -
liche Todesmeldung hinwegsetzen . Schließlich
ließ sich der leitende Arzt erweichen . Nachsor -
schungen ergaben , daß entfernte Verwandte ,
die offenbar nicht stolz auf ihren alten Wan -
dersmann waren , die Todeserklärung bei den
Zivilbehörden durchgesetzt hatten , als einige
Jahre lang von Robert nichts zu hören und
sehen war . Mit der jetzt erfolgten Löschung der
Todeserklärung ist Robert auch aktenmähig
wieder in die Reihen der Lebende » aufgeuom -
men worden .

Vierfacher Selbstmord im brennenden
Brunnenschacht

Unweit von Erode , in Britifch -Jndien , wurde
eine fünfköpfige Familie durch Hunger zum
Selbstmord getrieben . Die Familienmitglie -
der füllten einen Brunnen , den sie aus ihrem
Land gegraben hatten , und der sich als wasser -
los erwies , mit Reisig und gössen Petroleum
nach . Dann nahm die Familie die heiligen
Waschungen vor , zog Festgewänder an und
setzte das Reisig in Brand . Darauf sprang zu -
nächst der Vater in den Schacht . Die Frau ,
die Tochter und die beiden Söhne folgten .
Einer der Söhne konnte durch Nachbarn ge -
rettet werden , alle andere « verbrannten .

Vom Berner Zionistenprozeß
Bedrohung Fleischhauers

: : Bern , 8. Mai .
In der Vormittagsverhandlung im Zio -

nistenprozeh verwahrte sich der Sachverstän -
dige Fleischhaner gegen einen Uebersall , mit
dem er am Dienstag bedroht worden war ,
und bittet um Schutz , da er auf Schweizer
Boden als Ausländer nicht von dem Recht der
Notwehr Gebrauch machen möchte . Der Richter
sprach ihm sein Bedauern aus und bezeichnete
den Angreifer als einen Dummkopf . Dem Be -
dauern schloh sich der Anwalt der Klägerpar -
tei später an .

Der Sachverständige Loosli setzte sodann
sein Gutachten fort . Er wandte sich gegen eine
Reihe von antisemitischen Behauptungen , wie
Ritualmord und Hostienschändung durch Juden
und behauptete , dah die „Protokolle der Wei -
sen von Zion " von Antisemiten verfaßt feien .

Der Vortragende verbreitete sich dann er -
neut über die Frage der Entstehung der Pro -
tokolle , insbesondere über die Rolle , die nach
seiner Ansicht der Chef der russischen Geheim -
polizei in Paris , General Ratschowsky , ge >
spielt habe . Er sieht die Fälschung aus poli «
tischen Gründen als erwiesen an .

In ^der Nachmittagssitzung beschäftigte sich
der Sachverständige Loosli mit der Frei ,
maurerei und hauptsächlich mit den Schweizer
Logen , was auch wohl im Hinblick auf die hiev
laufende Volksbewegung geschieht , die ein
Verbot der Logen bezweckt . Die Schweizer
Logen wiesen , wie er behauptete , als Mit -
glieder merkwürdig wenig Juden aus , wäh -
rend insbesondere der „Große Orient " von
Frankreich andere Grundsätze habe , insbeson «
dere auch die Politik des Landes beeinflusse .

Loosli nahm dann Stellung zum Gutachte «
»yleifchhauers . Er vermisse darin die beweis -
kräftigen dokumentarischen Unterlagen für dis
Behauptungen . Das Gutachten sei eine Kampf -
schrift und versuche nicht , die Echtheit der Pro «
tokolle zu klären , sondern sie aus ihrem In «
halt zu beweisen . Das Gutachten Fleisch «
Hauers beruhe auf der arischen Rassenlehre .
Dieser Lehre sprach Loosli naturgemäß die
wissenschaftliche Grundlage ab uud glaubte , sie
psychopathisch werten zu sollen .

I « Pasing vor München fa » d am Mittwoch
die feierliche Eröffnung der Hans -Schemm -
Hochschule für Lehrerbildung statt . Dabei sprach
Reichserziehungsminister Ruft über den uene «
Lehrertypus . Der Typ des neuen Dozente «
müsse ein Stück SA .-Mann in sich verkör -
pern , er müsse aber anch den Trieb znr Er -
forschung der wissenschaftlichen Wahrheit in sich
tragen nnd sein Fach hochschnlmäßig vertrete «
können .
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Ztimmunlisbericht vom ». Mai

Freundliche Stimmung
Nach Jttx aeftriaen Reaktion auf die voran « eaan »

fltneit ffur « ftfinttuttatn machte sich heute ein « #«•
wiffe Z » rttckhalt » na benicrkbar . Die Teirdcn ^ er »
dielt wieHer eine Ircandlichere Note durch die cna -
lisch« Oberhaustxbatte . Da ^u treten immer wieder
den Koniun 'kturanstiea der deutschen Wirtschast
kennzeichnende Berichte , insbesondere wieder Divi
dendenerhöhunaen bei sübrenixn Industrie » nter
nebmun » en . Di « trotzdem noch uneinheitliche Surs -
aestali « »« » ei« t sich an fast allen Märkten . Bei
Montanen waren Gewinne und Verluste von je
0,8 ) Prozent festzustellen . Am Braunkohlenanarkt
zoaen Rle um 3.S Prozent an . Rheinbraun 0 .3
Prozent fester . Leovoldarube 0.S Prozent schwächer .
Bon Kaliaktien verloren Kalichemie 2.7S. Abaabe
n « i« « na bestand siir Conti Linol Zürich IminnK 2
Prozent ) und Thadeanteilc . Ttill laaen die Märkte
der Ga5, . Kabel - und Draht - sowie Autowerte . Bon
letzteren waren Daimler 0 .» Prozent erholt . Ma
schinenaktien meist noch aedrückt . Schubert u . Sal -
m minus 2 Prozent . Bembera plus 1 Prozent .
Aefraat waren Papier « und Zellstoffaktien . ^ una -
han « verloren % . VerkehrSwerte laoen ruhia und
nicht einheitlich Im « erlauf setzten sich , von der
^ arbenaktie (14« ) ausgebend , überwieaen » leichte
Kursbefferunaen durch .

Am Rentenmarkt blieb das Geschäft weiter ziem -
lich ena bearcnat . die Sursaeftaltuna uneinheitlich .
Tchatzanleihen umsatzlos . Bon Länderanleihen wa¬
ren S7 er Thüriimen und Bayern um je 0 .6 gedrückt .
Am Markt der Iwdiistrieobliaationen konnten ledia »
lich ^ arbenbonds 1 Prozent aewinnen . Gesucht
waren Altbesitz . die aus IIb Prozent anzoaen . Tväte
Reichsschuldbuchsorderunaen aaben % Prozent nach

Geae » Schlaft waren nennenswerte Beränderun -
aen kaum noch festzustellen . Die erreichten TaaeS -
Höchstkurse wurden meist aut behauptet . Nachbörs¬
lich blieb es still . Am Kafsamarkt blieben die KurS -
veriinderunaen auf 1—2 Prozent beschränkt , wobei
eher Abfchwächnnaen llberwoaen . Bankaktien ver -
kehrten uneinheitlich . DD .-Bank und Dresdner
Bank aaben erneut um 0,6 Prozent nach Anaeboten
waren auch Deutsch -Astatische Bank lminuS 16 Rm . l ,
sowie Deutsche Ueberseebank . lminuS l Prozent ) .
Tteuerautscheine blieben bis aus die k̂ älliakett ISS4
lplus 7 Pfa . l unverändert .

Blank »»Iaa «sqclb ermäßigte sich aus R% —9 % Pro¬
zent . Das enalische Psund »ab aus 1Ä.V4. der Dol «
lar aus S.W8 nach .

In unverzinslichen Reichsschatzanweisun « en wurde
eine neue Serie ver 16. Februar 1037 zu 9% Pro¬
zent ausaeleat .

Mein - Mainische Abendbörse
Rubi « aber behauptet

israuksurt . 8 . Mai . tDrahtberiilit . ) Die Abend -
börfe setzte in sehr ruhiaer Saltuna ein . Geaen -
über den Berliner Tchluhnotierunaen waren die
Kurse aut « ehalten . Etwas Interesse bestand sür
Farben und GeSfllrel . Am Rentenmarkt wurden
Zinsveraiitunasschetne 6 PI « . und Altbesitzanleibe
10 Pf « , höher bezahlt . Die llbriaen Anleihen , auch
die ausländischen , laaen sehr still . Im Berlaus er -
aaben sich keine nennenswerten Berändcrunaen .
Montanwerte bröckelten verschiedentlich etwa « ab .
Nur Ttahlverein plus Grotzbankaktien behaup¬
teten sich . Bon AuSlanbSrenten zoaen 4 prozentiae
Schweizer Bundesbahnen um 2 Prozent und
prozentiae um 1 Prozent an . Nachbörslich nannte
man I .-G . warben 14S.

Schuldverschreibunaen : Altbesitz IIS bez . Geld ,
M %> Ber . Stahl 02.5 . 7 % Ber . Stahlbonds 101,5.
6H % Rhein , ©n » . Bk . Liau . 101 . Lissabon Stadtanl .
v . 1WS 51 . i % Rumänen pereinhtl . Rte . 4 .30. Bank¬
aktien : Alla . Dt . Cred . -Anst . 88.6 . Commerz - u . Pri -
vatbank 98 , DD .- Bank 98,5 , Dresdner Bank 08,5 .
Franks . Suv . Bk . S8 . BerawerkSaktien : Qarvener
105,5 . Klöcknerwerke 90,?6 . ManneSmannröhren 78 ^ ,
Mansfeld Berabau 105,5 . Rhein . Braunkohlen 218,5 ,
Rhein . Stahl 105,5 , Stahlverein 80,5 . Induftrie -
flftien : Slfu M .76 . AEG . Stamm 88, Bekula 183,76,
Conti Kautschuk 140 . Dt . Gold - u . Tilbersch . 220.
Dt . Linoleum 164 .75 . Dürrwerke Ratinaen 56.5 ca . ,
Slektr . Licht » . Krast IS2 .S5 . I . . G ^ warben 143 .
»Velten u . Guilleanme 94 . Ges . f . Elektr . Untern .
m % , Goldschmidt Ifi . 97,26 . .Solzmann PH . 90 .76 .
Iunahans . Gebr . 80 . Metallaes . Franks . 97 . Rhein .
Elektr . Mannheim 123 .5. Schuckert . Nürnb . 108,5,
Siemen ? u . DalSke 158.5 , Zellstoss Aschafsenbnra
82,6 Kassa . TranÄportanstalten : ReichsbahuvorznaS -
aktien 122% . A .-G . für Berkebr S7 Kassa . Nordd .
Lloyd B .25 .

Währungsabwertung in Deutschland unmöglich ! Karlsruher Setreidegrvßmartt
Der deutsche Rnhenhandel » « d die Deviseuwirtschaft

ReichSbankdirektor Brinkmann aab in einem Bor »
traa in der Unterrichtswoche für ReichFbankbeamte
einen umfassenden Ueberblick über die aeaenwärtiae
Laae des dentschen Außenhandels und die Devisen -
wirtschast . Bon der Entwickluna deS deutschen
Außenhandels sei es abhänaia , ob die Binnenkon -
iun -ktur durchaesührt werden könne . Entscheidend
dabei sei die Bersorauna mit Rohftofse « . Unsere
Hauptarbeit könne darum nicht mehr daraus aerich -
let fein , wie wir den TranSserdienst besoraen oder
wie wir Kredite loseisen , die Sauptaulaabc ist die
AnSrüftuna Deutichlands mit Rohstoffen sowohl
siir de» indnftriellen wie siir den Nahrunasbedars .
Bei der AuhenbandclSbewirtschastu n<, träte eine
Reih « »on Hemmnisse « entaeaen . Die Entwertuna
der Währunaen , vrotektionistische Zölle , allaemeine
Einfiihrbeschränkunaen . der Ausbau von eiaenen
Industrien , die Beeinflufsuna ausländischer Käufer
aeaen deutsche Waren , niedriaere Kauskrast in den
Rohstoffländern , die aeiunkene Kauskrast in den
Ländern die eine ausaesprochene Deflationspolitik
betreiben , die Clearing - » nd BerrechnunaSabkom -
men und der manaelhafte internationale Kredit -
und kVtnanzterunaSavvarat .

Ein wesentlicher Faktor , uu » aus den AuSlanbS -
Märkten Mi behaupten , sei die Preisaeftaltnna . In
diesem Zusammenhana sei das Bonds - und Scrips -
verfahren zu erwähnen . Bisher fei eS trotzdem
nicht aelunaen . die Pretsdisserenz auSzualeichen .
Infolaedeffen aebe Deutschland eine Reihe von
wichtiaen Geschäften verloren .

Man habe sich bemüht , die deutschen Firmen dabin
zu brinaen . daß sie Gewinne ans dem Binnenmarkt

mit Berlnften i « Auslandsaeschast »nsaleichen
möchten . Dies « Maßnahmen böten aber nur schwer
lich ein Aequivalent für eine Konkurrenz , di« sich
nicht bemühe , vernünftige Preise zu sordern . Die
deutsche aewerbliche Wirtschaft werde für die Zu >
kunst dazu überaehen müssen . Mittel zu finden
innerhalb der einzelnen Sektoren der aewerblichen
Wirtschast einen GesamtauSaleich zwischen Binnen
Marktpreis und Anslandsvreis herbeizuführen .

Eine Devalvation könne für Dentfchland nicht
in ZVraae kommen .

Eine erhöhte Ausfuhr aus Deutschland könnte nicht
erfolaen . während aus der anderen Seite Deutsch -
land die benötiateu Rohstoffe teuer bezahlen müßte .
Deutschland kann somit aarnicht abwerten , selbst
wenn es wollt «. Die arößten Aktivposten der Aus
fuhrbilanz laaen auf dem Gebiet der Chemie . Er
porte deutscher Maschinen ins Ausland feien heute
noch zu innerdeutschen Preisen möglich , da sie einen
großen Oualitätsvorsvruna nach wie vor haben .
Den nächstwichtiaen Posten für die Ausfuhr stelle
die elektrotechnische Industrie . Wenn Westeuropa
weiter fortfahre , feine Währungen abznwerten .
seine Waren zu verschleudern , so müsse es ruiniert
werden . Es sei nicht richtig gehandelt , daß die
hochwertigen Produkte der westeuropäischen Industrie
zu Schleuderpreisen an Länder verkauft werden ,
die sie nur beziehen , um sie nachzuahmen . Man
dürfte aus einer Art Solidarität das einlach nicht
liefern , was ans reinen Konkurrenzaründen heute
auf die Auslandsmärkte geworfen werde . Aller
dingS habe Dentfchland gegenwärtig keinen Ein »
sluß aus diele Dinar .

Di « badischen Svarkafsen im Miirz . Bei 11» be-
richtenden badifchen Sparkassen stellten sich die Spar -
einlaaen Ende März 1985 auf 587 405 000 Rm . ge¬
genüber 562 478 000 Rm . zu Beginn des BeriältS -
monats . Die Einzahlungen betrugen 16 773 000 Rm ..
di « Auszahlungen 13 446 000 Rm . . so daß sich ein
Eiazahlungsiiberschuß von 2 827 000 Rm . ergibt .
Dazu treten noch 2 89Z 000 Rm . Zinsautschristen
und 288 000 Rm . sonstige Gutschriften . Die Devo -
siten », Giro - und Kontokorrenteinlaaen werden
Ende März 1985 mit SS 820 000 Rm . aeaenüber
70 112 000 Rm . Ende Februar d . I . ausgewiesen .

Förderung des Hanfanbaus
Zusammenarbeit von Erzeugern « nd Ber -

arbeitern
Um bei der gevlanten Förderung des Hanfan¬

baues in Deutschland von Anfang an die .̂ usam -
menarbeit zwischen Erzeugern und Berarbeitern
sicherzustellen ^ ist vor kurzem die Deutsch « Hanfbau -
gefellschaft m . b . H . errichtet worden , die ihren Sitz
zunächst noch in Sora » i . L . bat . im Laufe des
Soiymer » aber nach Berlin übersiedeln wird . Durch
diese G . m . b . H . werden den Röstern bzw . Spinne -
reien die ReichSzuschnsse zurüiiveraütet . Die An -
kaufsvretse betragen für Jtrohhanf 8 Rm . ie Tz .
einschl . 1 .50 Rm . Rcichszilfchttß . für Röfthanf lO Rm .
ie Dz . einschl . 2 Rm . Reichsznschnß . sür Schwina -
banf 100 Rm . ie Dz . einschl . 20 Rm . Reichszuschuß .

Der Hanfanbau war bisher in Deutschland nur
ganz geringfügig , beschränkte sich im wesentlichen
aus Baden und deckte nur etwa 0 .8 Prozent des
deutschen Bedarss Ob die jetzige Verteil « na der
etwa 20 bis 22 deutschen Hanfspinnereien , von de-
nen die meisten in Bayern liegen , bei einer küns -
tiaen Steigerung .des deutschen ?lnbauS BerSnde -
runaen erfahren muß . ist beute noch nicht voraus -
zusehen .

Rückläufiger Vroiverbrauch
Die Milliardendila » , des deutsche» Back-

gewerdes
Daß der Bedarf de » deutschen BolkeS an Back -

waren jährlich mehrere Milliarden Reickismark
kostet , ergibt sich aus einer Bilanz des Deutschen
Bäckergcwerbes . die Alois Brinkmever . Berlin , vom
Institut für Koniunkturlorfchunn anläßlich der ae -
genwärtia in Budavest stattfindenden internationa -
len Taanng des Großbackgewerbes im ..Mehl und
Brot " zieht . Er stellt u . a . sest . daß in Deutschland
und in den Ländern mit einer gewissen Industrie !-
len Entwicklung der Brot - und Gebäckkonsum aeaen -
über dem ersten Jahrzehnt des 20. Jahrhunderts
aeaenwärtia nrn 6—10 Prozent i « Kopf zurückge¬
gangen sei als d> olae der Abwanderuna in die
Städte und der dort ausgeübten mehr nerven -
beanspruchenden Tätigkeit , die ein « andere Ernäh -
runa verlange , als die Tätigkeit aus dem Lande .
Immerhin decken die vom Backgewerbe hergestellten
Nahrungsmittel heute , gemessen nach dem Kalorien -
wert , etwa ein Btertel des ganzen NahrnnaSbedar -
ies der dnittihen Bevölkerung . Der aesamte Pro -
duktionswert der vom Backgewerbe hergestellten
Nahrnnasmittel belaufe sich zur .̂ eit ans etiva
Milliarden Reichsmark . Rund 2Ni 000 Arbeitskräfte
oder etwa 1 Prozent aller Berufstätigen feien Im
Backgewerbe beschäftig ».

Wieder Berlnst bei den Schweizerischen Bundes -
bahnen . Der Abschluß für >934 zeigt einen Rrrluft
von 43 Mill . Schw . {Vis . i>ür das Jahr 1936 wird ,
wenn die schlechten Betriebseraebnisse des ersten
Bierteliahres anhalten , mit einem Verlust von mehr
als 60 Mill . Schw . !> rs . gerechnet .

Keine Währnngsabivertung in der Schweiz . Der
schweizerische Bundesrat bat sich am Dienstag im
Zusammenhang mit der Ablehnung des Verkehrs -
vcrteilunasgesetzeS auch mit der allgemeinen fti »
nanzlaae des Bundes befaßt . Es wurde festgestellt ,
daß sich der Goldabsluß b«i der Nationalbank , der
im Avril 408 Mill . tranken betrug , durchaus in
beruhigenden Grenzen halte . Man vertritt nach wie
vor die feste Ueberzeuauna . daß eine Abwert « « «
des Schweizer Franken nicht zu erwarten fei .

Wirtschaftliche Rundschau
A .-G . sür Tabakhandel . Mannheim - Seckeuheim .

Bei der Mit 26 100 Rm . Aktienkapital ansacstattr -
ten Gesellschaft verbleibt sür 1934 ein kleiner Ge¬
winn von 175 Rm . <i . B . 1854 Rm . Verlust ) , um
den sich der Berlustvortrag aus 1179 Rm . vermin «
deri .

gelten & GuiUeaumk Carlswerk AG .. Köln -
Mülheim . Die Gesellschaft erzielte nach erhöhten
Abschreibungen sowie nach Tllguna des restlichen
Verlustvortrags von 872 702 RM . « inen Gewinn
von 2 806 746 RM . Der HB . am 28 . Mai soll die
Verteiluna einer Dividende «on 4 Prozent vorge -
schlagen werden . Die letzte Dividende wurde mit
6Vi Prozent für 1930 ausgeschüttet . Der bisheriae
Berlaus des neuen Geschästsiobrs ist befriedigend .

D «r Abruf in Stickstoffdüngemittkln erreichte im
Monat Avril mengenmäßig kaum die Höhe des
Avril - Abrufes des Vorjahres .

Di « Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich
im Monatsdurchschnitt Avril aus 100,8 11918 --- 100) :
sie ist gegenüber dem Bormonat 1100,7) wenig ver¬
ändert .

Frachtveraünftiauna sür Düngemittel . Di « beut »
sche SuperphoSphatindustrie beschloß eine weiter «
Brrgünstiaung eintreten zu lassen derart , daß iür
Lieferungen im Mai 1986 bereits Ladungen von
5 Tonnen frachtfrei bzw . in die ParitätSaebiete fo
geliefert werden , daß dem Käufer Ie Doppelzentner
keine höher « Fracht entsteht als beim Bezug von
16 Tonnen .

Börfenfpekulanten an der Arbeit . Im Kufam -
menhaug mit der Umwertung des Danziaer Gul -
denS sind in den letzten Tagen In Danzig Gerüchte
über eine angeblich bevorstehende Abwertung deS
polnischen Zloty in Umlaus gesetzt worden . Am
Samstag sind außerhalb der Börse in Danzig in
größerem Umsanae Zloty gegen englische Pfund
umgetauscht worden . Bon polnischer Seite werden
diese Gerüchte alS Machenschasten von Svekulanten
bezeichnet .

Aus Anordnung deS Reichs » und preußischen Wirt -
fchaltSminifterS wird die Fachgruppe Badebetrieb «
als alleinige Bertretuna ihres Wirtschaftszweiges
anerkannt .

Ein tschechisches Bank - und Industriekonsortium
wird der Sowjetunion zum Wareneinkauf In der
Tschechoslowakei einen tSl >-Milli « n «n - Kredit « in -
räumen .

Spargelmärkte »om 8 . Mai
Knielinaen : Zufuhr aut . ausverkaust . Preise : 1.

Sorte 65 Pg . . 2 . 40 Pia . . 3 . 80 Psg .
Eggenftein : Zufuhr 7—8 Ztr . . Absatz flott . Preise :

1. Sorie Pia . . 2 . 40 Pia . . 3 . 20 Psg .
Graben : Zufuhr 18 Ztr . . Abfatz flott . Preise :

1. Zorte 48— 50 Pfg . . 2. 85- 40 Psg . . .8 . 25— 80 Pfg .
Schwedinnen : Zufuhr 20 Ztr . . Absatz langsam .

Preise : 1 . Sorte 46- 60 Psg . , 2 . 26—90 Psg . . 8 . 16
Pia . .

Züricher Demi «« vom 8 . Mai . Paris 20,38 , Lon «
don 14,95^ , Neuyork 3,09 , Belgien 52,30 , Italien
25,47 % , Spanien 42 .22% . Solland 209,17 % , Berlin
124,10 , Wien lNotenkurs ) 58,00 . Stockholm 77,10 ,
OSlo 75,10 , Kopenhagen 68,75 , Prag 13,90% , War¬
schau 56,92 % . Belgrad 7,02 , Athen 2,90 , Konstanti -
nopel 3,48 , Bukarest 3,06 . HelfinaforS 6,60 , Buenos
Aires 79,00 , Iavan 88,00.

Karlsrnh « . 8 . Mal . Abteilung Getreide . Mehl
und Futtermittel : Inlandweizen . 76— 77 flg . XVII ,
Erzeugerfestpreis 21,70 . Mühlenfcstvreis 2S,l0 , Groß¬
handelspreis 22.10 Rm . . Inlandroaaen . 71— 73 Kg . .
XVI . Erzeugerfestpreis 17,70 . Mühlensestvreis l« .10.
Großhandelsvreis 18,10 Rm . . Braugerste 30,50—88
lAuSstlchware über Notiz ) . i> uttcr « crste 50—60
IX , ErzeuaerfestpreiS . nominell 16,90 . deutsche ,
Hafer . 48—49 Kg. . XVII . Erzeugerfestpreis frei
Erzeuacrstatlon 17,20 . Großhandelspreis , nominell
17,65 «Weißhaser 70 Pfg . per 100 Ka . . iufchlag ) .
Weizenmehl , Type 790 . XVII , Großhaudelsprei »
Mai/Juni 28,65 , Roaaeninehl , 75proze » tig . Type
»07 . Großhandelspreis XVI . Mai/Iüni .!4 .80 . Tupc
815 . ca . SSvrozentia 50 Psg . teurer . Weizennach -
mehl . Mai 17,50—18,60 , Weizenbollmehl lFutter -
mehl ) 14,50—14,76 , Weizenkleie W . XVII . Mai
10,85,— 11,16 . Rogaenkleie . R . XVI . Mai 10 .62 bi >-
10,02 , Blertreber , Trockenschnitzel . Malzkeime . Erd
nußkucheu , Palmkuchc » . Rapskuchen . Soiaschrot .
Leinkuchenmehl zur Zeit ohne Angebot . Speise -
kartosseln unveränderter Erzeuaersestvreis 2 .65 bzw .
2,75 Rm . ver Ztr .

Ranhsuttermittel : Loses Wiesenben , gut , gesund ,
trocken 4,80—5, Luzerne , gut . gesund , trocken 6.50
bl « 5,70 . Weizen - und Roggenstroh . drahtaepreßi
2,40 —2,65 , Fntterstroh lGerste und Safer ) 2,66— 2.75 ,

Sonstige Märkte
Magdeburg . 8 . Mal . Weißzncker ieinschl . 5arf

und Berbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen —.
Mal 82,16 it . 82,20 u . 92,26 Rm . Tendenz ruhig . —
Terminvreif « für Weißzncker ( inkl . Sack frei See
schissscite Hamburg für 60 Kilo netto ) Dkai 8,50 Br .,
3,30 G . : Juni 3.60 Br . , 8 .40 G . : Juli 8.70 Br . .
3,50 G . I August 3.80 Br . . 3 .60 G . : Oktober 3.90 Br ..
3,70 G . : Dezember 3,90 Br . 3,80 G . Tendenz rubig .

Br « m«n . 8 . Mal . Baumwolle . Schlußkurs .
American MIddling Universal Standard 28 mN»
loko . per enal . Pfund 14 .05 DollatceutS .

Berlin . 8 . Mal . iFunkfpruch . ) Metallnotierun -
gen für ie 100 Sa . Elektrolntkupser 44 Rm . . Sian
dardkupfer , löko 98,25 Rm . . Oriainalbüttenweichl ' lei
17,00 Rm . Standardblei ver Mai 17.00 Rm . . Ori ->
alnalhütlenrohzlnk ab nordd . Stationen 18 .25 Rm . .
Standardzink 18,26 Rm . . Orialnalhüttenaluminium
98—00 ?^ . in Blöcken 144 Rm . . desal . in Walz - oder
Drahtbarren 148 Rm . . Reinnickel . 08—99% 270 Rm . ,
FeinIIlber ( 1 Ka . fein ) 61 —64 Rm .

Devisennotierungen
Berlin , 3 . Mal 1935 ( Funk .)

Kairo 1 ig . Pfd.
Buen .-Aires 1 Pes.
Brüssel 100 Big.
Rio de J. 1 Milr.
Sofia 100 Leva
Canida 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr.
Helsgfa. 100 f. M.
Pari« 100 Frcs.
Athen 100 Dreh .
Amsterdam j 100 G.
Island
Italien
Japan
Jugoal.
Riga

Oslo
Wien

100 i. Kr .
100 Lira

1 Yen
100 Din .
100 Lats

100 Litas
100 Kr.

100 Schill.
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm
Schwel *
Spanien

Konstant .
Uruguay 1Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr.

100 Frcs.
100 Pes.
100 Kr.

1 t . P.

12 .315
0-658
41 -98
0201
3 047
247f
53 -61
46 -8?12 .015
68-4
5 -3i"
16 -

1 -983
1 -021
2 -492

3/ . - 3 1/»
3 54

lUichsbankdiskom 4 %

Berliner Devisennotlernnaen am Ufancenmarkt
vom 8 . Mai . London —Kabel 4,88" /i «, London -
Schwei « 14,94/4 , London —Amsterdam 7,14% . Lon ^
don — Paris 73.34, London — Mailand 58,66 . London
—Spanien 35.37H , London - Brüslel 28,58 .

Der Londoner Goldpreis lwm 8 . Mai beträgt iür
ein Gramm Feingold 2,78567 Rm .

Verleger u . Herausgeber : De il . « Nittel .
Hauptlchristletter und verantwortlich für den politischen und
wtrlichaflspolittlchen Teil ! Karl Sevsrted : für Baden .
Lokales , Sport und Unterhaltung ! Otto MUßle : für die
Wochenschrift ..Pvramkde ' Karl I o h o : für Anzeigen -
Heinrich S ch r l e v 11 ; (Sinti , tn Karlsruhe . Karl -Friedrich -
Siraße Nr . l « . - Tprechslunde der Schriftleitung von 11
dl « IS Uhr - Berliner Schrtltlettung ^ W . Psetsfer ,
« erlin . wilmerSdorl . Uhlandftr . 134 . k?srnlvrech «r H 7 ,
WIlmersdorl 6561 . - Für unverlangt » Beiträge über ,
nimmt dle Schrlstlellung keine Verantwortung . — ,
2 - Sl. IV . 35 : 9583 . — Druck Set ® . Braun , GmdH .,
Karlsruhe (Baden ) . Karl -Frledrich -Etrab , Nr . 1«.

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse

7. S. 8. 5. I

St * uargutsch « in « l4 % (» Reih « 14.

B. 3.

4H (»)
45i <7)Gr . I Ca Kun 105.9 10J .9

Gr . II Sil . 1934 103 .3 103.3
„ .. .. 1935 107.3 107 .3
„ „ „ 1936 107 .« 107 .4 Obllf *tion «r>

1937 104.3 106 .3 6 (8) Hench RM 102

7. S. 8. 5.
Wescdcutich « Bodan

4y , (8) Reih « 20
U. 22 94 .7 94 .7

iV . (8) Kern .
21-23 93 93

Auslandsranten

„ „ 1938 105.3 105 .3

Festverzinsliche
Altbesitz 114 .8114 .9
6 Scfutzanw .

DR 23
5 Reich 27
Younganl .
4Vi Baden 27
4 % Bayern 27
4V, Sachsen 27
4V3Thürlnf.26 96 97 -7
5 Post « II. 35100 .4 100.4
Sehutzjeb .1908 10 -3 10 «4
Pfandbriefe öff .- rechtl .

Pr . Pfandbrlefanst .
4fc (8) Reih « 4 96 .7

Pr . Zentralstadtachaft
4 Vi (®) Reihe 3,6,10 96 .2

6 Krupp 27 RM
6 (7) Stahlw .
6 Farbenb .

102 .2

Hb
Hypothekenb . - Pfendbr .

Bayr.Verelnsb .
RhHyp .B.Pfbr. 83

Pr. Z*ritr «lboden
4H (8) Reihe 24 95 .2
5H (* Yt) Reihe

26 Liqu . 101 .2
4H (8) Kem . 26-2B 93 .5

Pr . Piandbrle (benl<
(8) Reihe 47 95 .:

93 .1(8) Kern 20

Rh.-Westt . Bodenkredit
4H (8) Reihe 4 u. w.

96 .61« H (8) Kom. H Iii

5 Mex . abg .
4 ölt . Geld
4 Türk . Bagd
4 Türk . Zoll — —
4 Ung . Gold 8 .5 8 .05
Anetol . I. 25er 36 -9 36 -6

Aktien
Varkeh rewart *

AG . Verkehr 84 8S 5

Bankaktien
Bad. Bank
Braubank
B«yr . Hyp .
Bayr.Verelnsb
Berl . Hdlf .
Commarzbk .

ffl
'
l ff1 .S

92 -2 93

7. 5. 8. 5.
D D- Bank 94 93 «!
Dc.Centr .Bod . 94 3 94 »!
Dresdner 94 93 .^
Meining . Hyp . 95 -5 95 -5
Reichsbenk 161 161 .3
Rh. Hypoth . 122.5 122.5

Industrie
Accumulat
Aku .
A.E. G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Aujsb . NM,B.M.W .
Bemberg
Berfer Tfb .
BI. Krlsr . lnd
.. Kindt
.. KrftLIeht

Masch .
Bubiag
BremBestfh
Brown Bov.
Buderus
Charl .Wasser
j. G.Chemie
.. 50 % Ein*.

Chern . Heyder
Chade
Con . Gummi

„ Linoleum
Daimler

133 .3 133
114 .2 114
181 -

99 .2 99 ^2
106.1 106
163 ' « -5
131 129
100 1001
277 275 .5
147 .7 147 .7
152 150 .5
90 .7

| iö
2

105.1

Ungnerwerkt
Mannesm .
Mansfeld
MaschB. U. Dü

_ _ Metallges .8- 5- MexAG . Freib .
144 .7 Miag
107.3 'Neckarwerke
154. 2 Orenstein

— ;PhönixBg .
98 ;Rheinfeiden
91 .2 |Rh. Braunk .

— | Elektr ?
106 .. Stahl
122 R.W .E.
1Ö9.7 Rütgers

7. J . 8. 5.

m
mm
? 8 .5 88 ;7

87.2 87 .1
112.5 112

— 213 .7
123.2 123,5
105.2 105 .2
117 .2 117 .2
110 .7 111 .7
145 .5 1 * 5
163 162
138 136 .7
102 103 .2
108 .3 108 .2
153 .7 153.5

1 142 .7 Salzdetfurth
I 122 Sch. Blnd. Frkl.

94 Schub .Salz.
— SchuckertEI .

>97 Schultheiß-0.
124.1 Slem . Halsk ?
35 -7 SinnerAG .
2041 StörKammga -n 107 .7 108

» 105 Südd.Zucker 168,7 168 .7' 154 ]Ver. Deutseh .— | Nickel 115.S 114.794-2 Ver. Glantste« — 120
> 90 .5 .. Stahl 79 79i 150 Wetteregaln 120 .5 Ii g: 123 .5 ZellstWaldhe 113.2 113.5

\ ^27.2^ Veraicherungen
118 AllStuttgVers 258 25990 2 cito . Leben 217 218
114 5

nnh "V*r*' ~ ~

} gg Kolon : - 1werte
121.1 OuvIMIne 18 .317
121i7 |tchantun ( 60 —

Frankfurter Kassakurse
S. S.

Deutsche festverzinal .
Werte

Ani . d. Reich * u. d. Land .

5 Reichsani . 27 100 .3
4 % Bad. Freistaat 2/ 97 ^
4 ^ Hess . Volksst . 29 98 4
Anlelhe -Ausl . d. Dt . 115 .1Anlelhe -Ausl .

Reiches (Altbes .)
4 Schutzg . 1908 10.35

Stadt -Anleihen

4 YnBaden Goldani .26 90
4 V, Darmst . M 26 —
4H (7) Frkf. „ 26
4V, Heldelb . ..
4y2 Ludwigah . ,.
4y2 Maim
41/0 Mannh .
4y2 Mannh . „
4^2 P ôrzh . „
4y2 Pirmas .

Landesbenk , komm .
Giro verband

Bad. Kom . Geld4 H vad .
30 AI

Bad. Kom. G* ld
26 A- D

937

W7

8. 5.

Pfandbriefe d. Hyp .- Bk .

4H Frki. Hyp .Bk.
Goldpfbr . , Reihel - IV 96
AVt Mein . Hyp . Bk.
Goldpfdbr . . E 15-18 96
4y , Pfalz . Hyp .Bk.

7. 5. 8. 5.
Deuts : he u. aual . Aktien

Industrie

7. 5. 8 . 5,
Rhein braunk . — 213 .5
Rh.Elekt .Vor * 115.5 115 .5

A.B. G.
Aschaff .Zellst .
Bad.Masch . D.

~ ■. 1Bayr . Br. Pfzh .Komm .-Obllg . u. Llqu . SBrJ wnBoveri
Buderus
CementHdlb .
Daimler -Benz
Dt . GoldSllber
„ Linoleum

Goldpfdbr . ,Relhe2 -9 97 .2 ' Verlag
5y, dto.Liqu. 26 u. 28 100 .2 Dyckerh . Wld .

Stamm
Rhelnstahi
Röder Darmst .
Salzdetfurth
Salz Hellbr .
Schuckert
Seil Wölfl
Siem . & Halske Ü
Südd . Zucker Ii
Ver . DtOel .
Ver . Stahlw .
Westeregeln
Zellst Waldh

124 .2 123 .7
105 .3 107.2

103 103
3

79 81 1
iö ck

4H Rh. Hyp .Bk.
Goldpf . , Reihe 5—9
Reihe 18- 25

26- 30
31- 34
35- 39
10- 15
17
12—13

4H Liquid . Pfandbi
4 % dto . Gold -Kom .

Kl 94
455 Rh.-W . Gldpt . 24

5. 4 96 -2
4 )4 Wörtt . Hyp .Bk.

Pfdbr .. Serie 1-2 98 -4
kYxWürtt . Credit -
ver . Pfdbr . Reihe 1 99

Sachwertanleihen
(ohne ZlnsberJ

6 Bad. Holzw .Anl . 23 —
6 Großkr . Mhm . 23 16 .8

Elchb .-Werger \
[Enz . Union
Eßl, Masch .
JG. "arben
Gelsenkirchen
Grltzner -K. |
Grün 8 Blif. J
Haid & Neu

1 jHarpener
ll Hochtief

Banken »

Bad. Bank
Bayr . Hypoth .

u.Wechselt
D D.Bank
Dresdner
Fl. Hypoth .
Pfalz . Hypoth
Rhein . Hypoth .
Wtb Noten 99 5 99 5

Zeichenerklfcrung :

- kein Angebot und

+ keine Nachfrage
• repartiert
t exl .
* konvertiert .
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Lur Vergrößerung
der Diensträume im
Materialschuppen

des Oberbaustoss -
lagers in Äarls -

ruhe habe ich die
Erd -, Maurer -,

Limmer -. Verputz -,
Glaser -, Schreiner -,
Schlosser -, Justalla -
tions - u . Anstrei¬
cherarbeiten zu ver¬
geben . Die Arbeits -
Vergebung ersolgt
unter dem Schutze
der Nerdingungs -
Ordnung sür Bau¬
leistungen (BOB .) .
Bedingnishest liegt
bei der Bahnmei -
sterei 2 Karlsruhe
zur Einsicht auf ;
dort auch Abgabe
der Angebotsvor -
drucke . Angebot «
sind ausgefüllt , ver -
schlössen , postsrei ,

mit Aufschrist „ An -
gebot auf . . .-Ar¬
beiten für Vergrö¬
ßerung der Dienst -
räume im Ober -
baustofflager " ,läng >
ftens bis Montag ,
den 20 . Mai 1935 ,
lim 9 Uhr , an un¬
terfertigte Stelle

( Zimmer 61 ) ein -
zureichen , wo auch
die Leffnung der
Angebote erfolgt .
Zuschlagsfrist drei

Wochen .
Karlsruhe , den

8 . Mai 1935 .
Vorstand b. Reichs -
dahn -Netriebsamts

Karlsruhe 2 .

Anzeigen
fördern den

Verkauf !

», »»»»»»»»»»»»»■■■■*■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■*

Obst » Gemüse
Rote Rüben
Gelbe Rüben
Rharbarber . . . ._ *
Radieschen
Kopfsalat
Suppenspargel «.. .
Spargel ». Sorte
Orangen Blut oval . . . .

. . . . . Pfund - . 06

Pfund - .09

. . . 3 Pfund - . 23

3 Bund - . 22

» . . . ! Köpfe - .23

m . . . Pfund - . 34

im . . . Pfund - . 45

. . . . 3 Pfund - . 73

tfaush .- Kaffee -MKcii.
54 Pfund " . 48

Santos - Kaffee - Misch .
54 Pfund " . 55

Hamb . - Kaffee -Misch .
54 Pfund - . O0

stvhjriich - rkijgüi -- -Mtig
Süße Gaben für den Muttertag

Wurstwaren
Rot - und Leberwurst . . 55 Pfd.
PlockwUrSt 54 Pfund
Knoblauchwurst Vi Wund
Cervelat und Salami 55 Pfund
Landjäger - Paar
Vorderschinken gekocht . 54 Pfund
Hinterschinken y, Pfund

■■■• ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■

Katzenzungen
Pralinen *. . . . . . . . .
Sortiment Schokolade . . . . .M ,
Sortiment Schokolade . . . . . . . . . . . . .
Mokka - Bohnen <efuiit „
Streuselkugeln mit Rumgeichmack . .
Pralinen - Mischung in stanioi
Pralinen tuibtiüssig gefüllt . . . »
Eisbonbons gewickelt

Packung von - . 10

Packung von - . 25 an
3 Tafeln ä 50 gr - . 30
3 Tafeln ä 100 gr - . 58

54 Pfund - .25
. . . 54 Pfund - . 25

. . . 54 Pfund - .25
. . . . 54 Pfund - . 30
. . . . 54 Pfund - . 35

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■HB■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■!

Käse ♦ Fette
: : : : Allgäuer Schmelzkäse

halbfett , 20 % , 3 teilig sortiert . . Schachtel "

Camenbert vollfett,45%,2Schachteln ■
Allg . Edamer fett , *o % . . . 54 Pfd. »
Allg . Emmentalervoiif . «5%54Pfd . -

Allg . Butterkäse ( Rahmkäse )
50»/, . 54 Pfund ■

Kochbutter Pfund 1
Landbutter Pfund 1

.18

.35

.50

.50

.55
.30
.35

Seelachs !m ganzen . Pfd. » a15
Kabliau im ganten . , Pfd. - .16
Kabliau -Filet . . ph. -.25

Präsent -Packungen geschmackv. Aufmachung,
vielen Ausführungen und Preislagen

Delikatessen
Heringssalat 54 Pfund - . 35
Gemüse -Salat 54 Pfund - .35
Mayonnaise — 54 Pfund - .48
Sprotten In Oel Dose - .25
Heringsfilet !n Tomaten Dose - .25
Gewürzgurken . . 'h Norm .- Dose 1 .25
Matjesheringe 2 stück - . 25
Salzheringe 10 stück - .38

i!■■■■■■■■■■■«■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■»■■■■■■■■■■■III■■■■■II ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■!
■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■!

Zwangsverftelgerung
Am Freitag , de «
10 . Mai 193« ,

nachmittags 2 Uhr »
werde ich in Karls¬
ruhe , im Pfand -
lokal , Herrenstrage
Nr . 45a , geg . bare
Zahlung im Voll -
streckungswege öf¬
fentlich versteigern :
1 Bücherschrank , 1

Schreibtisch , eine
Schreibmaschine , l
Pseilerschränkchen , 1
Küchenkredenz .

Karlsruhe , de »
8 . Mai 1935 .

Wiedmann ,
Gerichtsvollziehe »

Immobilien

(Einfam.-öflus
in bevorzugt .Wohn¬
lage , 10 Wohn¬
räume , Ballon .Ter -
rasse , Zentralheizg .
u . Garten , für 3M
40 000 .— zu ver¬
laufen .
Offert , u . Nr . 4835
ans Tagblattbüro .

Einfamilienhaus
7—9 Wohnräume ,
einschl . Mansarden ,
in mögl . sonniger ,
zentraler Lage . Ge -
naue Angabe der
Größe , Preis , Lage
und Bedingungen ,
Anzahlung usw . u .
Nr . 4880 ans Tag »
blattbüro erbeten .

Badisches
Staatstheater

^
Donnerstag , den 9 . Mai 1935

Außer Miete
Einmaliges Gastspiel Käthe Dorsch und

Harry Liedtke mit Ensemble

Himmel auf Erden
Komödie von Jochen Huth

Regie : Legal . Mitwirkende : Christiann ,
Dorsch , Ondra , Kühne , Liedtke , Schmöhle ,

Sondinger , Thiem .
Anfang 20 Uhr Ende 22 .15 Uhr

Preise F ( 1,00 —6,30 M )

Sa ., 11 . Mai : Egmont .

Donnerstag eintreffend:

Kabliau
ohne Kopf Pfd. >. 23
I. Ausschn . Pfd . - . 26
Kabliaufilets - .38
Schellfische
Gol d barschfi lets ,
Flußzander , Rot¬
zungen , Heilbutt ,
Silberlachs , fr. Salm ,
fr . gewiss .Stockfische
Frische Räucherwaren
Bücklinge , Sprotten ,
Makrelen . Schellfifche
Lachs h eri nge . Räu-
cherlachsu . Räucheraal

sämti . Fischmarinaden
Jgs . Maftgeflügel
1935er Mastgänse ,
Poularden , Poulets ,
Puten , Junghahnen ,
Suppen hühner
Täglich frische

Spargeln
u . dazu mein . vorzügl .

Spargelfchinken
gekocht % Pfd . - .35

Möveneier
Artischocken , feste
Holl .Tomaten , Radies¬
chen , Waldmeister

Versteigerungen
Donnerstag , 9 ., Freitag , 10 ., Sams -

tag , 11 . Mai , jeweils vorm . 4410 — 1 u .
Nachm . 3—7 Uhr ,

versteigern wir Kaiserstraße 13 »,II . St . ( neben Moninger )
Wein -, Bier -, Sektgläser , Molkatassen ,

Porzellan -Figuren , -Nasen , ss. Teller ,
Kristallwaren , Eisteller , Eisbecher , Vil .
der , Messing -Samoware , Rauchverzeh .
rer , Rahmservice , Tischlampen , Kronen ,
Ampeln , Lüster u . and . Beleuchtungs -
körper , sowie viele Einzelgegenstände ,
ferner Samstag vormittag :

Ladeneinrichtung : Kristall - GlaSschränke ,
Vitrinen , Regale und Tische .
I . & Fr . Moos , i. Fa . Galerie Moos .

Tel . 994 .

Wir
empfehlen :

tFlott

. Garnpullover
mit hübscher ^ QA
KnonfaarnifiiP . . .

l.hu %4 \ atxL

Amtliche Anzeigen

ErUdstlllkszlvllngsversteigerung
5 V. %; Nr . 14/34 .

Das unterzeichnete Notariat versteigert
am Donnerstag , dem 16 . Mai 1935 ,

vormittags 9 Uhr ,
in seinen Diensträumen im Raihaus
Karlsruhe , östlicher Eingang , Zimmer
Nr . 15 , das folgende Grundstück der
Gemarkung Karlsruhe , Lgb .-Nr . 3714 :
2 ar 40qm , Anwesen Mathvstraße 22 .
Der Schätzungswert beträgt 31 000 M .

Karlsruhe , den 6 . Mai 1935 .
Notariat 5 (Rathaus ) Vollstreckungs -

gericht .

Amtliche Ameixen
( / ^nitl . citnommen )

Freiburg
Strastenbaiiarbeiten : 1200 m s Schotter

decke auf Geftück , 200 m ! Granitpfla¬
ster im neuen Bahnhof Freibnrg -
Wiehre öffentlich zu vergeben . Pläne
und Bedingnishest auf dem Baubüro
im Ausnahmegebäude Freiburg - Wiehre
einzusehen : dort auch Angebotsvordrucke

Angebote , verschlossen , mit Aufschrist
„ Straßenbauarbeiten Bahnhof -Wiehre "

,
bis längstens Samstag , de » 18 . Mai
d. I . , 11 Uhr , postfrei hierher einzu
reichen . Zufchlagsfrist 2 Wochen .

Reichsbahnbetriebsamt Freiburg 2,
Wilhelmstraße 48 .

MensmiM
l!Ü

immer billig und gut !

iim Jim

OCäse • flutter
Allg . Emmentaler - .35
AI Ig . Emmentaler - 28
Tilsiter voiifett yt Pfund - .28
Butterkäse voiifett . . . . y4 Pfund - .35
Schmelzkäse voiifett . . . . stück - .15
Romadur halbfett stück - .23
Deutsche Markenbutter ^ 1 .55
Deutsche Landbutter ^ 1 .35

Die Spargelernte
hat begonnen !

Sorte I Sorte II Sorte III

pfd. - . 60 ph - - . 50 Pfd. > . 35

Frisch gekochter
Hinterschinken y2 Pfund -.65
Frisch gekochter
Vorderschinken y2 Pfund - .55
Feinster
Edel - Rauchschinken XAU - .85
Rollschinken zart u. miidey2äf- .75

Getrockn . Zwetschgen ;7̂ -.« - .35 fäuffl - ü . S 'lßlfCt ) Wtttßtl
Getrockn . Aprikosen Pfund - .65

Apfelringe Pfund -.95
Mischobst Pfund -.65 - .48

Puddingpulver sortiert, Beutel - .05

Schokoladepudding Beutel - .07

Mettwurst In Enden Stück - .24
Kochmettwurst Pfund - .65
Hausmach . Rotwurst ^ Pfund - .30
Kalbsleberwurst . . . ü Pfund - .40
Dörrfleisch Ohne Rippen , Pfund - .95
Kasseler Kamm o.Knochen , Pfd. 1 .30

llllllllllllllllllllll

Konserven
Jg . Schnittbohnen . . '/. Dose -.45

Jg . Schnittbohnen I '/. v °-- - .55

Jg . Brechbohnen . . . . lU Dose - .50

Jg . Brechbohnen I . . . 'h Dose -.60
Bu -fa - Bohnen fadenfrei , »/, Dose -.70
Gemüse - Erbsen . . . . '/. Dose - .55

Junge Erbsen '/, Dose - .65

Junge Erbsen mittelfein , 1/, Dose - .78
Mirabellen '/, Dose - .75
Pflaumen mit Stein . . . . •/■ Dose - .50

Suppenhühner Pfund - .85

Junge Hahnen Pfund 1 .20

Dürkheimer Rotwein uter - .60
Maikammerer Liter - .60

Kabliau . Ig Kabliaufilet
im ganzen Pfund > > Pfund

Hans Kittel
Kaiserstraße 150 # Telefon 186/187

Gewürz -

Gurken
sterilisiert
Stück - . 09 - . 08 u .

-.06
( Apfelmus eJ

tafelferti £ h ;_
Vii Dose

_2 ^ 2J I

(

Vermietungen

Moderne

7 -Z . -Wohn .
eine Treppe hoch,
große Diele , Bad ,
Heizg ., nebst reich -
lichem Zubehör , per
1. Juli zu vermie -
ten . Näheres : Tele »

Phon 7432 .

Kokosfett . .
Phankofett

. . Tafel " i68 I

. . .Tafel - . 721

( Spinat zart . . Pfund - .25
Kopfsalat 19 1
feste Köpfe . . Stück - . 18 ^ I( ,( Rhabarber » .101

( zitronen . .ob u.
' -07

( Bananen -.501

S -Zimmer -
Wohnung

erster Stock , Diele ,
Bad > Heizung , nebst
Zubehör , neu her -
gerichtet , per sofort
oder später zu ver -
mieten . Näheres :
Kreuzstr . 6/8 , im
Laden , oder Tele -
phon 7432 .

5 -3 .-WohN.
in gutem Hause
( Südweststadt ) .

Ang . u . Nr . 488g
ans Tagblattbüro .

Große , sonnige

3 -Z . -Wohn .
gr . Veranda , Gar -
ten , aus sofort od .
spät . i . Villenh . z.
Perm . Bachstr . 2 .

T - I, 8112 ,

Sommer¬
wohnung

3 gutmöbl . Zimm .,
Küchenben ., in Ein »
sam .-Landhaus , an
ält . Ehep . zu Perm .
Ang . u . Nr . 4890

ans Tagblattbiiro .

Kl. Werlstatt
1—2 Räume ,

zu vermiete » .
Angartenstr . 6 .

Tel . 356 .

Mietgesuche

2 -3 . - WohN .
u . Küche sofort od .
später gesucht . An -
geböte u . Nr . 4893
ans Tagblattbüro .

llttene Stellen

Schönes
Monatseinkommen

lann sich intellig .
Persönlichkeit ( Da -
me > mit klein . De -
triebskapital durch

angeneh . Mitarbeit
in B ' Baden ver -
schassen Angebot «
unt . Nr . 48S2 an »
Aailblattbür » »ti .

> — _ M — liefert rasch und in tadelloser
I M UI — W n r 1Ptl ff Ausführung G . Braun GmbH .
" ■ Karlsruhe I. B. .Karl - Friedrichitr . 14

Todes -Anzeige .
Nach längerem Leiden ist meine liebe Frau, unsere gute
Mutter und Großmutter

Frau Eva Möloth
geb . Neist

sanft entschlafen .
Karlsruhe , den 8 . Mai 1935
Klauprechtstr . 30

In tiefer Trauer :
Karl Möloth , Finanz -Oberinspektor
Karl Sohn und Frau Gertrud , geb . Möloth
Otto Köstle und Frau Anna , geb . Möloth
Luise Möloth
Günther Möloth
Marga Sohn

Feuerbestattung : Freitag i/ 2 12 Uhr . Von Beileidsbesuchen
bitten wir Abstand zu nehmen .

Zuverl .
Person

für dort . Bezirks¬
filiale als General¬
vertreter gesucht
Hoher dauernder
Verdienst . Beruf
gleich (kostenlos )

Gehring & Co .

Unkel/Rhein 101

Abonnenten , kaust
bei Inserenten des
Karlsr . TagblattS !

Stellentjehidie

Suche
sür einige Stunden

täglich

Mips
( Interesse habe ich
f. Austrüge ». Aus¬
führung schristl . Ar¬
beiten , Einzug von
Geldguthaben sowie
deren Mahnung u .
Beitreibung . )

Ang . u . Nr . 4878
ans Taghlattb . erb .

Fräulein
gesetzten Alters ,

sncht - tclluna in
sranenlosem Haus -
halt . Gute Zeug -
nisse vorhanden .
Ang . u . p! r . 48S1

ans Tagblattbiiro .

Verkäute

Pianos sch%
h
n
r

gut erhalten , 375 , 390 ,
440 , 475 RM. bei
L . ScHweisgut

Musikhaus
Erbprinzenstraße 4
beim Rondellplatz

Mittlerer , guterh .

(Sisldpnl
zu berf . Anzus . ab
2 Uhr , Echessel .
str . 59 , bei Horr .

Motorrad
30 » ccm , steuersrei ,

Iriumpftf«°
„V

CI"
jtt verlausen .
Karlsr .-Griinwinkel

Charloltenstr . 44 .

billig zu verkauf .
Ncbenin >-str.2g,4 , r.

Lahr
Zwangsversteigerung

Im Zwangsweg versteigert das No -
tariat am Donnerstag , den 18 . Jnli
1935 , vormittags 10 Uhr , in seinen
Diensträumen in Lahr , die nachbezeich -
neten , auf Gemarkung Lahr gelegenen
Grundstücke des Fabrikanten Max
Tchnitzler und dessen ffhesrau , Magda -
lena geb . Langenbach in Lahr .

Die Versteigerungsanordnung wurde
am 26 . April 1933 im Grundbuch ver¬
merkt .

Lahr , den 18 . April 193B .
Notariat Lahr I

als Vollstreckungsgerichi .

Gamshurst
Farrenverkauf

Die Gemeinde Gamshurst Verkauftim
Submissionswege einen zur Zucht un -
tauglichen , fetten Marren . Schriftliche
Angebote pro Zentner Lebendgewicht
wollen bis am 12 . Mai 1935 beim Bür .
germeifteramt eingereicht werden .

Bürgermeisteramt : Schuh .

Handelsschulen und Höhere Handels¬
schulen I und II Karlsruhe

Am Dienstag , dem lt . Mai 1935 ,
beginnen nachstehende

Abendfachkurse
(Abteilungen für Zlnsänger und Lort »

geschrittene ) .
1 . Einzelfächer :

Maschinenschreiben .
Kurzschrift ,
Buchhaltung ,
Kaufmännisches Rechnen ,
Fremdsprachen ( Französisch , Eng »
lisch. Spanisch ) .

2 . Außerdem werden bei genügender
Beteiligung eingerichtet :

Kurse in Handelsbetriebslehre und
Briefwechsel , Verlaufslehre , Deko -
rations - und Werbelehre , Reklame -
fchrift , Warenkunde , Schön - und
Rechtschreiben .

Kursdauer : 14 . Mai bis 19 . Juli
1935 . Für jedes Fach sind jeweils
4 Wochenstunden vorgesehen . Die Kurs -
gebübr beträgt bei jedem Kurs 10 Xnt
sür Maschinenschreiben 12 Xft .

Anmeldungen werden bis zum 14 . Mai
d . I . in den Sekretariaten , Zirkel
Nr . 22 , II . Stock , Zimmer Nr . 8 , und
Kriegsstraße Nr . 118 , II . Stock , Um -
mer Nr . 12 , entgegengenommen , wo
auch jede weitere Auskunst erteilt wird .

Die Direktionen .

Feuerb estattungsv erein
Karlsruhe e. V .

Robert -Wanner -Allee 14 . Fernruf 1699 ,
Die

Mitgliederversammlung
findet am 13 . A!ai 1935 , 19 Uhr , «in
kleinen Rathaussaale statt .

Tagesordnung :
1. Geschäftsbericht .
2 . Ergänzung des Vorstandes .
3 . Satzungsänderung .
4. Anträge und Wünsche .

Ter Borstand .
NB . Die Teilnehmer an der Ver -

sammluug haben sich durch Vorlage deS
MitgliedSscheines sür 1935 auszuweisen .

Amsatzerhöhungdurch
planmäßiqesJnserieren

Mfli-BoBle
(Waldmeister -Bowle )
aus reinem Traubenwein
trinkfertig 4 | 00

Literflasche Inhalt ; 1 Mk.
(gut gekühlt zu trinken )

Wermut 1;.
-

Hausmarke Inhalt . . so

Teinacher Sprudel
Peterstaler Sprudel

«»ElElLPudding -Pulver
Vanille u. Mandeln , Beutel » . 06
Schokolade Beutel —. 08
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